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Üppig in Schnee und Eis gepackt präsentiert sich der höchste Gipfel des Taunus, der Große Feldberg, als Wintermärchenlandschaft. Zentime-
terdick sind Bäume und Büsche mit Eiskristallen überzogen. Für das kommende Wochenende werden neue Schneefälle erwartet. Dann zeigt 
der Winter neben seiner Schönheit auch wieder seine gefährlichen Seiten. Es wird weiterhin mit Schneebruch und umgestürzten Bäumen ge-
rechnet – auf Straßen, Parkplätzen und vor allem auch auf Wanderwegen. Es herrscht Lebensgefahr! Die Zufahrt zum Feldberggipfel ist nach 
wie vor weiträumig gesperrt. Weitere Information lesen Sie auf Seite 9 in der aktuellen Ausgabe.  Foto: Eifert

Gefährliche Winterschönheit im Taunus

Von Jürgen Streicher

Oberursel. Das Mahnmal für die 
Opfer des Nationalsozialismus ist 
derzeit verhüllt. Eingehaust aufgrund 
von Bauarbeiten an der Hospitalkirche 
in direkter Nachbarschaft. Der 
offensichtlichste Ort der Erinnerung 
in der Stadt an die Menschen, die der 
nationalsozialistischen Terrorherrschaft 
zum Opfer fielen. Errichtet und 
finanziert von Bürgern dieser Stadt, 
eine „Initiative Opferdenkmal“ wurde 
dafür 2008 gegründet. Ein würdiger 
Platz für kleine Feierstunden zum 
bundesweiten Gedenktag zur 
Erinnerung an jene Opfer. 

Seit 25 Jahren, seit 1996 ist dies der 27. Janu-
ar, der Tag, an dem das Konzentrations- und 
Vernichtungslager Auschwitz 1945 befreit 
wurde. Auschwitz, ein Symbol für die Mas-
senvernichtung von Menschen jüdischen 

Glaubens und anderen verfolgten Bevölke-
rungsgruppen. Keine Einladung, keine Wer-
bung, zum ohnehin stillen Gedenken waren 
gestern nur eine Handvoll Gäste zugelassen, 
eine kurze Rede im Schein von Kerzen, mehr 
sollte es nicht sein. Ein paar Schritte entfernt 
vom Mahnmal, am Gedenkstein am Rathaus-
platz, direkt an der Ausfahrt der Tiefgarage. 
Am Rande wird man da über andere Steine 
gesprochen haben. Kleine Steine, aber von 
hoher Symbolkraft. „Stolpersteine“, verlegt 
vor den Häusern, in denen Opfer des Natio-
nalsozialismus einst gelebt haben, zur Erinne-
rung und zum Gedenken an die Schicksale der 
früheren Bewohner. Sie sind eine Idee des 
Künstlers Gunter Demnig, 1992 begann er mit 
der Projektplanung. Symbolische Stolperstei-
ne mit im Boden verlegten kleinen quadrati-
schen Gedenktafeln aus Messing auf angegos-
senem Betonwürfel, Zehn mal zehn mal zehn 
Zentimeter groß, die Lettern der Inschriften 
sind von Hand mit Hammer und Schlagbuch-
staben beschriftet worden. Verlegt werden sie 

meist vor den letzten frei gewählten Wohn-
häusern der NS-Opfer, niveaugleich in den 
Gehweg eingelassen. Seinen 75 000. Stolper-
stein hat Demnig vor drei Jahren in Memmin-
gen verlegt, das Kunstprojekt gilt als größtes 
dezentrales Mahnmal der Welt. Im 30. Jahr 
soll sich Oberursel unter den Städten einrei-
hen, die auf diese Art Orte des Gedenkens 
schaffen. 
Eine eigentlich für Anfang Februar geplante 
öffentliche Auftaktveranstaltung, um Auf-
merksamkeit zu wecken, wird es nicht geben, 
da ist Corona vor. Das Projekt aber soll in Be-
wegung kommen im besonderen Gedenkjahr 
2021, das an 1700 Jahre jüdischen Lebens in 
Deutschland erinnert. Die Stolpersteine für 
Oberursel sollen auch daran erinnern, an die 
lange Geschichte mit Integration in die Ge-
sellschaft ebenso wie an Diskriminierung und 
Verfolgung. In der Nachbarstadt Bad Hom-
burg wurden die ersten Steine vor fünf Jahren 
verlegt, im Kurort Königstein bereits 2013, da

(Fortsetzung auf Seite 4)

Ein neues Kapitel der Erinnerung 
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FÜR DEN NOTFALL

Notrufe
Polizei   110 
Feuerwehr/Notarzt 112

Zentrale Rettungsleitstelle 
des Hochtaunuskreises; Notarzt, 
Rettungs-Krankenwagen 06172-19222

Zahnärztlicher Notdienst 01805-607011

Hochtaunus-Kliniken
Bad Homburg 06172-140

Polizeistation
Oberhöchstadter Straße 7 62400

Sperr-Notruf für Karten 116116

Notruftelefon für Kinder 
und Jugendliche 116111

Hilfstelefon  
„Gewalt gegen Frauen“   0800-116016

Telefonseelsorge 0800-1110111 
 0800-1110222
Wasser-Notruf
Stadtwerke, Oberursel 509120
Gas-Notruf
TaunaGas, Oberursel 509121

Zentrale Installateur-Notruf
bei Heizungsausfall oder  509205
Wasserschaden

Stromversorgung 0800 7962787

Wochenend-Notdienst der Innung 
Sanitär und Heizung 06172-26112

Giftinformationszentrale 06131-232466

Bundesweiter Ärztlicher Bereitschafts dienst
in Hessen rund um die Uhr   116117

ÄBD Vordertaunus  
in den Hochtaunus-Kliniken
Zeppelinstraße 20,61352 Bad Homburg
montags, dienstags, donnerstags 19 bis 24 Uhr
mittwochs, freitags 14 bis 24 Uhr
samstags, sonntags 7 bis 24 Uhr
feiertags und an Brückentagen 7 bis 24 Uhr

Kinder- und Jugend-ÄBD Frankfurt  
im Universitätsklinikum Frankfurt
Theodor-Stern-Kai 7, 60596 Frankfurt am Main

Kinder- und Jugend-ÄBD Frankfurt-West/
Main-Taunus im Klinikum Frankfurt Höchst
Gotenstraße 6-8, 65929 Frankfurt am Main
mittwochs, freitags 16 bis 20 Uhr
samstags, sonntags 9 bis 20 Uhr
feiertags und an Brückentagen 9 bis 20 Uhr

Apothekendienst
Notdienstgebühren fallen während der allgemei-
nen Ladenschlusszeiten montags bis samstags von 
20 bis 6 Uhr an. An Sonn- und Feiertagen können 
Apotheken eine Notdienstgebühr (2,50 Euro) be-
rechnen. Die aktuelle Notdienst-Apotheke ist un-
ter 0800-0022833 (kostenfrei aus dem Festnetz) 
oder 22833 (Handy max. 69 ct./min) zu erfahren.

Donnerstag, 28. Januar
Hohemark-Apotheke, Oberursel,  
Fischbachstraße 1, Tel. 06171-21711 

Freitag, 29. Januar
Hof-Apotheke, Louisenstraße 55, 
Bad Homburg, Tel. 06172-92420

Samstag, 30. Januar
Rosen-Apotheke, Bad Homburg-Ober-Erlenbach
Wetterauer Straße 3a, Tel. 06172-49640

Sonntag, 31. Januar
Medicus-Apotheke, Oberursel, 
Nassauer Straße 10, Tel. 06171-9899022

Montag, 1. Februar
Philipp-Reis-Apotheke, Friedrichsdorf, 
Hugenottenstraße 86, Tel. 06172-71449
Regenbogen Apotheke, Oberursel, 
Camp-King-Allee 8, Tel. 06171-21919

Dienstag, 2. Februar
Bären-Apotheke, Bad Homburg
Haingasse 20, Tel. 06172-22102 

Mittwoch, 3. Februar
Schützen-Apotheke, Oberursel, 
Liebfrauenstraße 3, Tel. 06171-51031 
Kapersburg-Apotheke, Friedrichsdorf-Köppern, 
Köpperner Straße 87, Tel. 06175-636

Donnerstag, 4. Februar
Gartenfeld-Apotheke, Bad Homburg, 
Gartenfeldstraße 51, Tel. 06172-935539

Freitag, 5. Februar
Landgrafen-Apotheke, Friedrichsdorf, 
Hugenottenstraße 100, Tel. 06172-74439
Sonnen-Apotheke, Oberursel, 
Dornbachstraße 34, Tel. 06171-917770

Samstag, 6. Februar
Max & Moritz-Apotheke, Bad Homburg, 
Urseler Straße 26, Tel. 06172-303130 + 35251

Sonntag, 7. Februar
Lilien-Apotheke, Friedrichsdorf, 
Houiller Platz 2, Tel. 06172-778406
Birken-Apotheke, Oberursel-Weißkirchen, 
Kurmainzer Straße 85, Tel. 06171-71862

„Aktion Pflege“
Hochtaunus (how). Die SPD Hochtaunus 
wird am Donnerstag, 28. Januar, um 19 Uhr 
ein Online-Gespräch „Aktion Pflege“ anbie-
ten. Die Diskussion wird live auf Facebook 
übertragen. Bei der Veranstaltung wird es un-
ter anderem um die Feststellung der Situation 
im Pflegebereich gehen und um die Erörte-
rung der Möglichkeiten, wie Kommunalpoli-
tik darauf einwirken kann. Als Fachreferenten 
aus dem Bereich Pflege werden Matthias 
Kantenwein, geschäftsführender Pflegedienst-
leiter der Diakonie Friedrichsdorf, und Doris 
Mauczok, Pädagogin und Gerontologin aus 
Oberursel teilnehmen. Außerdem stehen in 
dem Austausch auf kommunalpolitischer Sei-
ter Antje Runge, Bürgermeisterkandidatin in 
Oberursel, Jutta Janda, Bürgermeisterkandi-
datin in Friedrichsdorf, und Dr. Thomas 
Kreuder, Oberbürgermeisterkandidat in Bad 
Homburg, zur Verfügung. Das Gespräch kann 
über die Facebook-Seite der SPD Hochtaunus 
live verfolgt werden. Ein eigenes Facebook-
Konto ist dafür nicht notwendig. Bürger sind 
eingeladen, der Diskussionsrunde zu folgen. 
Für Zuschauer besteht die Möglichkeit, Fra-
gen und Anregungen direkt über die Chat-
funktion zu äußern.

Livestream-Podiumsdiskussion zur Wahl

Mit nur noch wenigen Wochen bis zu den Bürgermeister- und Kommunalwahlen in Oberursel 
bleiben bedingt durch den Lockdown nur noch wenige Möglichkeiten für die Kandidaten, sich 
den Wählern zu präsentieren. Eine Podiumsdiskussion im klassischen Sinn mit Publikum kann 
aus epidemiologischen Gründen nicht stattfinden. Aus diesem Grund hat das Admin-Team des 
Oberurseler Forums auf Facebook die Bürgermeisterkandidaten und die Spitzenkandidaten der 
Parteien, die im Stadtparlament vertreten sind, zu einer virtuellen Podiumsdiskussion eingela-
den. Ob der Bürgermeisterkandat oder Spitzenkandidat teilnimmt, wurde den Parteien selbst 
überlassen. Zugesagt haben: Carsten Trumpp (CDU), Antje Runge (SPD), Christof Fink (Grü-
ne), Andreas Bernhardt (OBG) (oben v. l.), Michael Planer (FDP), Dirk Müller-Kästner (par-
teilos), Dr. Dennis Luxen (die Partei) und Ingmar Schlegel (die Linke) (unten v. l.). Peter Lutz 
(AfD) hat es abgelehnt, an dem Format teilzunehmen. Aus dem Admin-Team werden Graham 
Tappenden und Marjon Roth den Livestream moderieren. Bis Dienstag, 2. Februar, um 20 Uhr 
können die fast 8600 Mitglieder des Oberurseler Forums auf Facebook – im Internet unter obu.
li/forum zu finden – Fragen für die Podiumsdiskussion vorschlagen. Der Livestream findet am 
Freitag, 5. Februar, um 20 Uhr statt. Wer nicht auf Facebook ist, kann den Livestream auch auf 
YouTube über den Link obu.li/live verfolgen.  Foto: gt

Chorleiterwechsel beim GV Germania
Oberursel (ow). Zum 31. Dezember 2020 hat 
der Gesangverein Germania gleich zwei sei-
ner Chorleiter verloren. Peer-Martin Sturm 
und Mark Opeskin haben beide nach langjäh-
riger Chorleitertätigkeit Frauen-, Männer- so-
wie Pop- und Jazzchor abgegeben. 
Schon zu ganz normalen Zeiten ist es keine 
leichte Aufgabe für einen Vorstand, gute 
Chorleiter zu finden.  Zu Corona-Zeiten ist es 
noch um ein Vielfaches schwerer. Alle Vereine 
haben ihre Liveproben eingestellt, Aufgrund 
der erhöhten Übertragungsgefahr durch Aero-
sole ist seit November das Singen verboten, 
und so ist es für beide Seiten nicht möglich, 
sich kennenzulernen.
Was normalerweise als Probedirigat durchge-
führt wird, konnte so nicht stattfinden. Es gab 
lediglich intensive Videokonferenzen und 
Choraufnahmen von vergangenen Konzerten. 
Die Vorstandsmitglieder des Gesangvereins 
Germania haben sich dieser Herausforderung 
gestellt und konnten die hochqualifizierte 
Chorleiterin, Chorcoachin und Musikpädago-
gin Alexandra Ziegler-Liebst als Leitung für 
den Pop- und Jazzchor gewinnen. Einige 
Chorsänger haben Ziegler-Liebst schon in 
Stimmbildungsseminaren oder bei Chorwork-
shops, die sie regelmäßig durchführt, kennen-
gelernt, und auch die, die sie noch nicht kann-
ten, waren schnell begeistert, als sich Ziegler-
Liebst online dem Chor vorstellte.
Am Dienstag, 26. Januar, geht’s los, Online-
probe per Zoom, zunächst 14-tägig. Ab März 
sind wöchentliche Proben geplant, und der 
Vorstand des Gesangvereins hofft, dass man 
dann wieder live im Freien oder auf dem Park-
deck des Rilano Hotels proben darf.Was Frau-
en- und Männerchor des Vereins betrifft, hat 

der Vorstand beschlossen, zunächst die Ge-
schäfte ruhen zu lassen. Der Verein hofft, dass 
Chorleiter Peer-Martin Sturm, wenn er sich in 
sein neues Aufgabenfeld eingearbeitet hat, die 
Chöre wieder übernehmen kann, und bis da-
hin wird der Vizechorleiter Stefan Hofmann 
die Chöre übernehmen.

Lesermeinung
Veröffentlichungen in dieser Spalte geben die Mei-
nung des Einsenders wieder. Zuschriften ohne genaue 
Angaben des Namens und der Anschrift bleiben un-
beachtet. Leserbriefe verhetzenden oder rein ideolo-
gisch-polemisierenden Inhalts werden nicht oder nur 
so gekürzt veröffentlicht, dass das Pressegesetz nicht 
verletzt wird. Die Redaktion behält sich grundsätzlich 
Kürzungen vor.

Unser Leser Norbert Cloß, Künstler in 
Oberursel, meint zu Corona:
Wenn das Virus unsere Gesellschaft spaltet, 
wird es immer stärker. Solidarität, Kooperati-
on und Hilfsbereitschaft sind genauso wichtig 
wie das Impfen. Bleiben Sie alle gesund.

Sie ist neue Chorleiterin beim GV Germania: 
Alexandra Ziegler-Liebst.  Foto: GV Germania
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Zeitreise zu den Römern muss noch warten
Hochtaunus (fch). Frau Holle hat am Wo-
chenende erneut kräftig ihre Betten ausge-
schüttelt, Stadt und Land mit einer weißen 
Schneehaube überzogen und in eine Winter-
landschaft wie aus dem Bilderbuch verwan-
delt. Auch das Römerkastell Saalburg, an der 
früheren Grenze des Römischen Reiches zu 
den germanischen Stammesgebieten gele-
gen, präsentiert sich Spaziergängern derzeit 
im Winterlook. 
Für Besucher ist der archäologische Park auf 
Grund der Verordnungen der Hessischen 
Landesregierung zur Bekämpfung der Coro-
na-Pandemie vorerst bis zum 31. Januar ge-
schlossen. Es finden im erlebnisorientierten 
Museum keine Ausstellungen, Führungen, 
Vorträge, Limeswanderungen oder andere 
Veranstaltungen statt. In einen Dornröschen-
schlaf versunken sei das einstige römische 
Kohortenkastell aber nicht, wie Direktor Dr. 
Carsten Amrhein informiert. Hinter den di-
cken Mauern der Festungsanlage wird fleißig 
gewerkelt. „Sechs der 17 Mitarbeiter des 
Saalburgteams nutzen die besucherfreie Zeit, 
um all die Arbeiten zu erledigen, die im ge-
schäftigen Museumsalltag manchmal unerle-
digt bleiben oder sonst montags, wenn die 
Saalburg für Besucher geschlossen ist, in 
Eile erledigt werden.“
Dazu gehört das dreimalige Bohnern und 
Wachsen der Eichenböden ebenso wie das 
Reinigen, Aussaugen und Scheiben-Putzen 
der Vitrinen samt Exponaten. „Wir haben al-
lein im Getreidespeicher (Horreum) mehr als 
40 Holzvitrinen“, informiert Direktor Am-
rhein. Die Ausstellung im Getreidespeicher 
verdeutlicht mit Exponaten zu den Bereichen 
Bauen und Handwerk, Waffen und Ausrüs-
tung, Kleidung und Schmuck, Medizin und 
Körperpflege, Geldwesen und Religion den 
antiken Lageralltag. Ausgestellt sind Bron-
ze-, Eisen-, Glas- und Keramikgegenstände 
sowie Holz- und Lederfunde, die in den 
feuchten Brunnenböden die Zeiten überdau-
ert haben. Die Museumsmitarbeiter befreien 
alle Exponate mit Pinsel von Staub. Sie un-
tersuchten die Funde aus Eisen und Holz auf 
Schäden, um sie bei Befund zur Restaurie-
rung zu geben. Das Inventar aus Eisen wurde 
zudem auseinandergelegt, gereinigt, geölt 
und wieder zusammengebaut. „Bisher wur-
den keine Schäden festgestellt.“ 
Ebenfalls überprüft wird, ob die Inventar-
nummern der archäologischen Funde ergänzt 

werden müssen. Sammlungsbestände werden 
auch im Kommandanturgebäude (Principia) 
und in Vitrinen im Werkstattgebäude (Fabri-
ca) gezeigt. Außer diesen wichtigen Arbeiten 
plant das Team neue Veranstaltungsformate 
und bereitet neue Ausstellungen vor. „Wir 
arbeiten viel an der Präsentation unserer neu-
en Dauerausstellung in der Armamentaria 
(Waffenkammern im Kommandanturgebäu-
de).“ Die neue Ausstellung soll die Struktur 
der römischen Armee zeitgemäß mit den 
Themengebieten antike Artillerie (Torsions-
geschütze), römische Infanterie und Kavalle-
rie am Limes, Militärdienst an der Grenze 

und Cohors Secunda Raetorum (Infanterie-
einheit der Hilfstruppen in der römischen 
Armee) präsentieren. 
„Gezeigt wird unter anderem eine Geschütz-
ausstellung mit insgesamt zwölf Katapulten. 
Bei zwei von ihnen handelt es sich um vom 
Förderverein Saalburg spendierte Nachbau-
ten aus dem Jahr 2020.“ Ein Katapult zeigt 
die Neuentwicklung eines Geschützes aus 
der römischen Kaiserzeit, die von Augustus 
(27 v. Chr.) bis zur Absetzung des letzten rö-
mischen Kaisers Romulus durch Odoaker 
(476 n. Chr.) reichte. Als Vorlage für den 
Nachbau dienten Originalfunde aus Lyon 
und Orsova (Rumänien). Das zweite Kata-
pult ist ein Nachbau eines Originalfunds aus 
Xanten, das in der Antike eine der größten 
Metropolen in den germanischen Provinzen 
Roms war. 
Katapulte hatte eine Reichweite von 300 Me-
tern und konnten bis zu 80 Kilogramm 
schwere Steine schleudern. Die Pfeile der 
Geschosse verfügten über metallene Spitzen. 
Katapulte sind keine römischen Erfindung, 

es gab sie schon 500 Jahre vor den Römern. 
Sie verfügen über eine enorme Zug- und 
Durchschlagskraft. Die Geschütze wurden 
von einer eingespielten Mannschaft bedient. 
„Freuen dürfen sich die Besucher neben der 
Sammlung von Geschützrekonstruktionen 
auch auf Blickfänge wie das Modell eines 
Limeswachturms im Maßstab 1:2 und eine 
neu aufgestellte Playmobil-Kohorte“, kün-
digt Direktor Amrhein an. Zu bewundern 
sein werden ebenfalls zwei römische Solda-
ten in Originalausrüstung mit einem Pferd. 
„Es wird für Besucher bei der Wiedereröff-
nung viel Neues im Römerkastell Saalburg zu 
entdecken geben. Ich hoffe, dass wir die neue 
Dauerausstellung im Armamentaria im Laufe 
des Sommers eröffnen können“, sagt Dr. 
Amrhein. Ein Jahresprogramm für 2021 
konnte für das weltweit einzige rekonstruier-
te Römerkastell Saalburg samt dem römi-
schen Grenzwall Limes, die seit 2005 zum 
Unesco-Welterbe gehören, noch nicht erstellt 
werden. Die Einnahmeverluste durch die co-
ronabedingten Schließungen im vergangenen 
und in diesem Jahr liegen in sechsstelliger 
Höhe. „Uns fehlen Eintrittsgelder, Schul-
klassen, Bus-Touristen und auch Abendver-
anstaltungen.“

Die Türen fest verschlossen, die Wege schneebedeckt. Das Römerkastell Saalburg darf derzeit 
keine Besucher empfangen. Im Innern des Museums aber wird derzeit schon fleißig für die Zeit 
nach dem Lockdown gearbeitet.  Foto: fk

Die wissenschaftliche Volontärin Anna Lang-
gartner stellt eine „Playmobil-Kohorte“ für 
die neue Dauerausstellung der Armamentaria 
auf.  Foto: C. Amrhein/Saalburg

Nistkästen 
selber bauen
Hochtaunus (how). Wer in 
den Wintermonaten Vorbe-
reitungen für den Frühling 
treffen möchte, sollte schon 
jetzt an die Kinderstuben der 
heimischen Tiere denken, 
empfiehlt der Bund für Um-
welt und Naturschutz 
Deutschland (BUND). Nicht 
nur viele Vogelarten, son-
dern auch Schlafmäuse wie 
der gefährdete Gartenschlä-
fer und der Siebenschläfer 
sind auf geschützte Orte an-
gewiesen. „Ältere Bäume 
mit Baumhöhlen oder dichte 
Hecken von Schlehen, 
Brombeeren oder Wildrosen 
bieten optimale Nistplätze“, 
erklärt Susanne Steib, Pro-
jektmanagerin beim BUND 
Landesverband Hessen. 
„Doch wenn diese Bäume 
noch zu klein sind, kann 
man jetzt Nistkästen selbst 
bauen oder kaufen.“ Je nach 
Vogelart gibt es verschiede-
ne Nistkastenformen und 
Einfluglöcher. Der BUND 
empfiehlt, nicht nur die typi-
schen Meisenkästen zu wäh-
len, sondern auch speziellere 
Nisthilfen für andere Vogel-
arten oder auch für Garten-
schläfer. Mit etwas hand-
werklichem Geschick lassen 
sich Nistkästen einfach 
selbst bauen. Dafür bietet 
der BUND verschiedene 
Bauanleitungen. Sie sind im 
Internet unter www.bund-
rvso.de/nistkasten-meise-
hoehlenbrueter.html und 
www.bund.net/gartenschla-
efer/nistkasten zu finden.

Warenlager 
aufgebrochen
Oberursel (ow). Mit brachia-
ler Gewalt drückten unbe-
kannte Einbrecher ein Falttor 
auf, um zum Warenlager ei-
nes Gartencenters An den 
Drei Hasen zu gelangen. Was 
gestohlen wurde, ist laut Poli-
zei noch unklar. Beobachtun-
gen oder Hinweise nimmt die 
Polizei in Oberursel unter Te-
lefon 06171-62400 entgegen.

Immer samstags und sonntags
(während des Lockdowns) 

12-16 Uhr 
Kuchen und Deftiges to go 

auf unserer Terrasse...

Wir sind für Sie da,

 wie nur eine Familie es kann

61350 Bad Homburg
Tel. (06172) 8020
www.hotel-molitor.de

 Restaurant
Café

SIE PLANEN DEN VERKAUF IHRER IMMOBILIE ? – ICH BIN IHR PARTNER !

www.noethe-immobilien.de  I  Tel. 06172 - 89 87 250  I  carsten@noethe-immobilien.de 

C a r s t e n   N ö t h e   (lmmobilienmakler) 
Herren-von-Eppstein-Str. 18 – 61350 Bad Homburg 

Sehr gerne stelle ich auch IHNEN meine Erfahrung aus 
22 Berufsjahren zur Verfügung. Meine Versprechen:
Kein Besich� gungstourismus, 100% Zuverlässigkeit u. 
Engagement, äußerste Diskre� on, umfassender Service !

Carsten Trumpp
– einer von uns

Politik für den 
Mittelstand

Carsten Trumpp
Bürgermeister für Oberursel

OBERURSEL

Holzweg 16, OBERURSEL,
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Trauercafé 
der Arche Noah
Hochtaunus (how). Trau-
ernde haben meist einen lan-
gen, schweren Weg vor sich.  
Über die Trauer zu sprechen, 
sie mit anderen zu teilen, 
kann helfen, sie zu verarbei-
ten. Deshalb bieten die Hos-
pizgemeinschaft Arche 
Noah Hochtaunus und der 
Bad Homburger Hospiz-
Dienst einen offenen Trauer-
kreis an. Betroffene haben 
die Gelegenheit, sich mitein-
ander und mit geschulten 
Trauerbegleitern auszutau-
schen – kostenlos und unver-
bindlich. Das Trauercafé im 
Gemeindehaus in Neu-An-
spach, Hans-Böckler-Straße 
1, ist am 2. Februar und wei-
terhin an jedem ersten Diens-
tag im Monat von 17 bis 
18.30 Uhr geöffnet, corona-
bedingt wird um Anmeldung 
gebeten bei der Hospizge-
meinschaft Arche Noah un-
ter Telefon 06174-6396692 
oder beim Bad Homburger 
Hospiz-Dienst unter Telefon 
06172-8686868.

„Behaltet mich in gutem Gedenken“
Oberursel (ow). Am gestrigen Mittwoch hat 
sich zum 76. Mal die Befreiung des Konzen-
trationslagers Auschwitz gejährt. 2005 erklär-
te die UNO den 27. Januar zum Internationa-
len Tag des Gedenkens an die Opfer des Ho-
locaust. Anlässlich dieses Gedenktags erzählt 
Angelika Rieber, Lehrerin, Historikerin mit 
Schwerpunkt Aufarbeitung jüdischen Lebens 
in Frankfurt und im Hochtaunuskreis, Buch-
autorin und Vorsitzende der Gesellschaft für 
christlich-jüdische Zusammenarbeit Hochtau-
nus, über das Schicksal von Bertha Röder aus 
Oberursel:
Stillschweigend sei sie gegangen, berichtete 
Ernst Röder über den Tag der Verhaftung sei-
ner Mutter. Bertha Röder stammte aus einer 
jüdischen Familie und wurde 1888 in Lichte-
nau in Baden geboren. 1917 heiratete sie den 
Schlosser Johann Jakob Röder und lebte seit-
her in der Siemensstraße 3 in Oberursel. Das 
Ehepaar hatte vier Kinder. Die Familie gehör-
te der altkatholischen Gemeinde an. 1933, nur 
wenige Monate nach dem Machtantritt der 
Nationalsozialisten, starb Bertha Röders 
Mann.  
Auch wenn die Mitglieder der Familie unter 
den zunehmenden Diskriminierungsmaßnah-
men litten,  mussten sie bis 1943 keine ein-
schneidenden Veränderungen erleben. Von 
den Deportationen 1941/42 waren die jüdi-
schen Ehepartner in sogenannten „Misch-
ehen“ zunächst ausgenommen. Im Gau Frank-
furt setzte 1943 jedoch eine gezielte Kampa-
gne gegen die jüdischen „Mischehepartner“  
ein. Am 20. Mai 1943 erhielten Bertha Röder 
sowie zwei weitere Oberurselerinnen eine 
Vorladung zur Gestapo in Frankfurt, wonach 
sie sich vier Tage später dort melden sollten.  
Der Sohn Richard erinnerte sich noch genau 
daran, dass seine Mutter den Kindern zu-
nächst nichts von dem Schreiben der Gestapo 
erzählt hatte. Schließlich informierte Bertha 
Röder  ihre Kinder und bat sie, niemandem 
etwas zu erzählen, berichtete der jüngere Bru-
der Ernst. Stillschweigend sei sie gegangen. 
Richard Röder begleitete seine Mutter nach 
Frankfurt, allerdings zunächst ohne Gepäck, 
da die Familienmitglieder die Hoffnung hat-
ten, dass sie nach dem Verhör wieder nach 
Hause zurückkehren könnte. 
Die Oberurselerin wurde jedoch inhaftiert und 
in das Untersuchungsgefängnis in der Klap-
perfeldstraße in Frankfurt gebracht, später in 
die Gutleutstraße. Jeden Montag durften die 
Kinder frische Wäsche bringen, konnten die 
Mutter jedoch nicht sprechen. Nur ein einzi-
ges Mal hatte Richard Röder Gelegenheit, sie 
kurz zu sehen. Beim Herausgehen aus dem 
Gefängnis hörte er plötzlich, wie jemand sei-
nen Namen rief, und er konnte seine Mutter 

kurz am Fenster erblicken. Es war das letzte 
Mal, dass er sie sah.
Drei Monate brachte Bertha Röder im Ge-
fängnis in Frankfurt zu, bis sie im September 
1943 mit einem Sondertransport nach 
Auschwitz deportiert wurde. Den Abschieds-
brief zitierte ihr Sohn aus dem Gedächtnis: 
„Wir kommen nach Auschwitz. So Gott will, 
komme ich wieder. Wenn nicht, behaltet mich 
in gutem Gedenken“.

Bertha Röder kam nicht wieder zurück. Nach-
dem die Kinder monatelang nichts gehört hat-
ten, erhielten sie 1944 ein Schreiben der La-
gerkommandantur, das sie über den Tod der 
Mutter informierte: „Ihre Mutter, Bertha Sara 
Röder, geb. Cahn, geb. am 16.10.1888, ist am 
19.10.1943 an den Folgen von allgemeiner 
Körperschwäche im hiesigen Krankenhaus 
gestorben. Die Leiche wurde im staatlichen 
Krematorium eingeäschert. Die Sterbeurkun-
den sind anliegend beigefügt. Der Lagerkom-
mandant.“
„Meine Mutter hat es gewusst. Sie hat sich für 
uns geopfert.“ So empfand es Richard Röder. 
Die Trauer über den sinnlosen Tod saß tief. 
Fotos erinnerten die Brüder an die Mutter und 
an ihr Schicksal und hielten sie „in gutem Ge-
denken“. Heute erinnert das Denkmal am 
Hospitalplatz an Bertha Röder und weitere 
mit Oberursel verbundene Opfer des Natio-
nalsozialismus, angeregt von ihrem Sohn 
Ernst Röder. Demnächst wird ein Stolperstein 
in der Siemensstraße auf das Schicksal von 
Bertha Röder aufmerksam machen.

(Fortsetzung von Seite 1)

wurde Gunter Demnig mit dem Eugen-Ko-
gon-Preis der Stadt ausgezeichnet. Schon da-
mals als Beraterin beider Städte im Hinter-
grund dabei, die Gymnasiallehrerin und His-
torikern Angelika Rieber aus Oberursel, die 
seit Ende der 70er-Jahre die Lebenswege und 
Schicksale von Familien jüdischer Herkunft 
aus Frankfurt und dem Hochtaunuskreis er-
forscht und die Ergebnisse ihrer Arbeit in 
zahlreichen Publikationen veröffentlicht hat. 
Rieber ist auch Vorsitzende der Gesellschaft 
für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit 

(GCJZ) Hochtaunus, mit dem Saalburgpreis 
wurde sie 2014 ausgezeichnet, ein Jahr später 
wurde ihr das Bundesverdienstkreuz verlie-
hen.
Die „Stolpersteine“ sollen das aktive und be-
wusste Gedenken sinnvoll ergänzen, „eine 
Erinnerung, der man quasi passiv im Alltag 
begegnet“, so Angelika Rieber. Dafür hat sich 
die GCJZ stark gemacht, einen wichtigen 
Partner in der Feldbergschule gefunden und 
endlich auch die Stadt nach langem Zögern 
und Zaudern dafür gewonnen, sich an dem 
Vorhaben aktiv zu beteiligen. „Ein erstrebens-
wertes Projekt“, sagt Schulleiter Peter Seles-
new und verweist auf die „schon immer etwas 
engere Zusammenarbeit von Schule und 
GCJZ“. Mit ihrer Beteiligung an der Idee und 
Pfl ege der Stolpersteine will die Schule „ein 
Zeichen für die aktive Auseinandersetzung 
mit Werten wie Achtung der Menschenwürde, 
Meinungsfreiheit, freie Entfaltung der Per-
sönlichkeit und Religionsfreiheit setzen“, 
heißt es von Seiten der Schule in einer ge-
meinsamen Erklärung aller Beteiligten. Peter 
Selesnew nennt die konkreten Dinge: „Im pä-
dagogischen Projekt im Geschichtsunterricht 
begleiten die Schüler das Verlegen der Steine 
und übernehmen etwa durch Polieren und 
Pfl ege eine Art Patenschaft.“ Treibende Kräf-
te im Hintergrund sind der Lehrer für Wirt-
schaft und Politik und außerdem „kommunale 
Netzwerker“ (Selesnew) Heiko Rohde und 
seine Kollegin Anja von Cleef aus dem glei-
chen Fachbereich. 
Die Feldbergschule werde als Pate wohl zwei 
Steine fi nanzieren und mit der GCJZ für das 
Projekt und für weitere Patenschaften wer-
ben, so Selesnew. Die ersten Steine sollen 
wohl im September verlegt werden. Für die 
Übernahme von Patenschaften und andere 
Unterstützung wird ein Spendenkonto eröff-
net.

Ein neues Kapitel der …
Ich wähle Antje Runge, 
weil sie tragfähige 
Entscheidungen 
vorbereiten und 
umsetzen kann.

Bürgermeisterwahl: 14.03.2021
Manfred Kopp

Ich wähle Antje Runge, 
weil Sie bewährte 
erfolgreiche Politik mit 
neuen Ideen belebt.

Bürgermeisterwahl: 14.03.2021
Sven Krailing

Ich wähle Antje 
Runge, weil Sie 
Oberursel lebt und 
liebt.

Bürgermeisterwahl: 14.03.2021
Vanessa Küster

Das Bild vom Ehepaar Röder in der Siemens-
straße stammt aus der Zeit Anfang der 30er-
Jahre.  Foto: privat

Zu groß zum Stolpern, aber dennoch meist 
übersehen: Der Gedenkstein für die „Opfer 
des Krieges und der Gewaltherrschaft“, et-
was verschämt am Ausgang der Tiefgarage 
neben der Stadthalle aufgestellt. Die echten 
„Stolperstein“ sind viel kleiner.  Fotos: js

Ein kleines Schild an der Fassade erinnert daran, dass im Hinterhaus dieses Hofs in der Wei-
dengasse die 1803 errichtete Synagoge von Oberursel stand. Sie wurde 1961 abgebrochen.

Ihre Stimme der Vernunft!
Wählen Sie am 14. März die
Oberurseler Bürgergemeinschaft
www.obg.de

Die OBG steht für eine Verkehrspolitik des rücksichtsvollen Miteinan-
ders von Pkw, Radfahrern und Fußgängern.

-
bremst. Der Durchgangsverkehr darf auf den Hauptverkehrswegen 
nicht unangemessen eingeschränkt werden. 
Fußgänger müssen besonders geschützt werden, vor allem in ver-
kehrsgefährdeten Bereichen.
Wir befürworten einen regionalen Radschnellweg. Innerstädtisch soll 
das Radverkehrskonzept mit anderen Formen des Individualverkehrs 
vernetzt werden.

im Straßenverkehr
Gleichberechtigung

KlimaTalk online am 28.1.2021
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Bunter Treffpunkt am digitalen
Lagerfeuer des Studio Orschel
Oberursel (ow). In Lockdown-Zeiten wenn 
Restaurants und Läden schließen, keine Kul-
tur- und Sportveranstaltungen mehr stattfin-
den können, gehen buchstäblich die Lichter 
aus. Kontakte sind aufs Minimum beschränkt, 
Abstand halten, Masken tragen, es sind 
schwierige Zeiten für alle. Aber halt, in Or-
schel gibt es einen Lichtblick, ein geselliges 
Plätzchen für alle: das Studio Orschel. Seit 
Mitte November geht es jeden Montag auf 
Sendung. Im Vereinslokal der Windrose in der 
Neutorallee brennt das digitale Lagerfeuer, 
wärmt die Herzen der Zuschauer und sorgt für 
gute Laune mitten in der Tristesse. 
Die geniale Idee für diesen virtuellen Treff 
hatten kreative Köpfe des Internationalen Ver-
eins Windrose und des Vereins Kunstgriff. Im 
lockeren Plauderton unterhalten sich Michael 
Behrent, Vize der Windrose, und Dirk Müller-
Kästner, Vorsitzender des alternativen Kunst-
vereins, mit geladenen Gästen, die viel zu 
berichten haben. In dieser Runde stellen sie 
Menschen mitten aus der Orscheler Stadtge-
sellschaft vor und kommen mit ihnen ins Ge-
spräch. Eine tolle Idee, es wird über Gott und 
die Welt, soziales und ehrenamtliches Enga-
gement, Kunst, Kultur und Hobby, Sport und 
Beruf gesprochen, sich ausgetauscht und so 
ein Stück Normalität aufrechterhalten. Jeder, 
der will, kann mit dabei sein. Wenn auch nur 
virtuell, aber besser als gar nichts. Einst in 
„Vor-Corona-Zeiten“ rückte man am Lager-

feuer gerne enger zusammen, erzählte sich 
Geschichten, sang ganz romantisch gemein-
sam Lieder und spürte dabei, dass Nähe und 
Gemeinsamkeit gut tun. Aber das ist zur Zeit 
nicht möglich. Stattdessen müssen vor laufen-
der Kamera strenge Hygienevorschriften ein-
gehalten werden, doch das tut der Freude kei-
nen Abbruch. Die Atmosphäre im Studio ist 
heiter und fröhlich. Dabei halten Karen und 
Angus Foxley das Geschehen im Vereinslokal 
mit der Kamera fest, das per Livestream ins 
Internet übertragen wird. Alle Gespräche sind 
nachträglich über den Youtube-Channel „Stu-
dio Orschel“ jederzeit abrufbar. 
Gestartet wurde das Projekt Mitte November. 
Zum Auftakt konnten die Ärztin Barbara Mül-
lerleile und Martin Schultheiß, der gemein-
sam mit Fabian Vogt als „Duo Camillo“ auf-
tritt, mit spannenden Berichten aus ihrem 
Leben aufwarten. Das gewählte Format, im-
mer ein gemischtes Doppel auftreten zu las-
sen, ist sehr belebend. Inzwischen hatten 
Obernarren Birgit Zumbroich/KP Hieronymi, 
Orschler Promis wie die „Schüssel“ Peter 
Schüssel mit Brunnenkönigin Verena I. (Vere-
na Schmidt), Pfarrer Andreas Unfried, der mit 
Pfarrerin Annika Rehorn über Weltoffenheit 
und Weihnachten in der Pandemie sprach, 
oder Orschler Geschäftsleute wie Anna Saez 
del Castillo und Kazim Soylu im Studio ihren 
fulminanten Auftritt. Aber auch junge Leute, 
die sich für die Umwelt engagieren wie Sofia 
Valter und Ilionado Mitrevski oder ihr Ding 
machen wie die Sportlerin Linda Röhl oder 
Äppler-Experte Florian Stedten waren zu 
Gast. Die Bassistin Jane Lazarovic und Gitar-
rist Michael Koch unterhielten sich über Mu-
sik, und die Bühnenkünstler Dorothea Rinck 
und Vit König berichteten über ihr Herzens-
projekt, die Academy of Stage Arts. 
Am zehnten Abend waren Brigitte Geißler-
Burschil und Helmut Huyer eingeladen. Bei-
de Flüchtlingskinder der ersten Stunde, deren 
Eltern der Arbeit wegen – die Väter waren 
Glasbläser – nach Oberursel kamen. Sie sind 
in den 1950er-Jahren in der Moselstraße auf-
gewachsen, dem ersten Neubauprojekt der 
OWG nach dem Zweiten Weltkrieg. Gemes-
sen an heutigen Maßstäben waren die Woh-
nungen winzig, aber sie hatten schon ein Bad 
mit Badewanne und Toilette. „Die Altstadt 
von Oberursel war zu der Zeit noch nicht an 
die Kanalisation angeschlossen“, erinnerte 
sich Helmut Huyer. „Wir spielten immer 
draußen, die Moselstraße war unsere Spiel-
straße, Spielkameraden hatten wir genug und 
Autos fuhren da so gut wie gar nicht“. An dem 
Abend stellten die beiden auch ihre Bücher 
vor. Brigitte Geißler-Burschil hat ihre Kind-
heitserinnerungen in dem Band „Als die Mo-
selstraße unser Spielplatz war“ festgehalten. 
Helmut Huyer hat in der KHD, früher Moto-
renfabrik, jetzt Rolls Royce, gearbeitet und 
ein ausführliches Werk über „Die Geschichte 
der Motorenfabrik Oberursel“ vorgelegt, über 
800 Seiten dick. Im Jahr 2010 hat er den Ge-
schichtskreis Motorenfabrik ins Leben geru-
fen, dem inzwischen gut 80 Mitglieder ange-
hören.
Am 25. Januar waren Annette Andernacht von 
der Initiative Opferdenkmal und der Stadtver-
ordnetenvorsteher und ehemaliger Bürger-
meister von Oberursel, Gerd Krämer, die Gäs-
te von Michael Behrent und Dirk Müller-
Kästner. Sie unterhielten sich über das Thema 
Erinnerungskultur.  (Lesen Sie dazu Seite 7)

Helmut Huyer und Brigitte Geißler-Burschil bewahren mit ihren literarischen Erinnerungen ein 
Stück Oberurseler Geschichte und lassen die Zuschauer daran teilhaben.  Foto: Studio Orschel

Sirenen heulen am Samstagmittag
Oberursel (ow). Auch im Zeitalter moderner 
Alarmierungstechnik mit immer kleiner wer-
denden und individuell program mierbaren 
Funkmeldeempfängern (Pager – stille Alarmie-
rung) hat die Alarmierung der Freiwilligen Feu-
erwehr über Sirenen einen hohen Stellenwert. 
Da seit Mitte der 1990er-Jahre kein flächen-
deckendes Sirenennetz des Bundes mehr exis-
tiert, hat die Stadt die Sirenen des Bundes über-
nommen. Das bietet die Möglichkeit, im Be-
darfsfall bei größeren Schadenslagen und Aus-
fall von kritischer Infrastruktur möglichst 
schnell die Einsatzkräfte zu erreichen.
„Aufgrund der Vielzahl unterschiedlicher und 
häufiger Hilfeleistungseinsätze unserer 
Freiwilli gen Feuerwehren ist es wichtig, über 
funktions fähi ge Sirenen zu verfügen. Diese 
werden in Oberursel in den kommenden Mo-
naten sukzessive ausgebaut, sodass der Si-

renenton im gesamten Stadtgebiet gut zu hö-
ren ist“, so Bürgermeister und Feuerwehr-
dezernent Hans-Georg Brum. 
Hierfür werden im Stadtgebiet am Samstag, 
30. Januar, zwischen 12 und 12.30 Uhr die 
Sirenen an fünf  Standorten mit dem Zeichen 
Feueralarm überprüft. Die Standorte der Sire-
nen sind auf dem Feuerwehrhaus Oberursel, 
Marxstraße 24, auf dem Feuerwehrhaus Bom-
mersheim, Kalbacher Stra ße 10, auf dem Al-
ten Rathaus Oberstedten, Pfarrgasse 1, auf 
dem Feuerwehrhaus Weißkirchen, Friedrich-
Ludwig-Jahn-Straße 2, sowie auf dem Feuer-
wehrhaus Stierstadt, Gartenstraße 5.
„Wenn die Sirenen am Samstag losgehen, be-
steht also kein Grund zur Sorge, dass es im 
Stadtgebiet zu einer Notsituation gekommen 
ist. Es handelt sich lediglich um eine Über-
prüfung“, so Brum.

Verärgert über Feldbergsperrung
Hochtaunus (how). Ein 64-jähriger Autofahrer 
war am Mittwochvormittag mit der Sperrung 
der Landesstraße 3025 zwischen Niederreifen-
berg und dem Feldberg, eingerichtet durch Mit-
arbeiter der Verkehrswacht, nicht einverstanden. 
Gegen 8.30 Uhr tat der 64-Jährige zunächst ge-
genüber den ehrenamtlichen Mitarbeitern der 
Verkehrswacht seinen Unmut über die Sperrung 
kund und führte anschließend eine hitzige Dis-
kussion mit einer Streife der Polizeistation Bad 
Homburg. In diesem Zusammenhang beschleu-
nigte er plötzlich stark und umfuhr die einge-
richtete Sperrung in Richtung Feldbergplateau, 

wo er nach einigen Metern von der Polizeistrei-
fe wieder eingeholt und gestoppt werden konn-
te. Zur Fertigung einer Ordnungswidrigkeiten-
anzeige wurden seine Personalien notiert. 
Nach einem weiteren Streitgespräch mit dem 
Autofahrer wendete dieser schließlich sein Fahr-
zeug und fuhr wieder in Richtung Niederreifen-
berg. Beim Passieren der Mitarbeiter der Ver-
kehrswacht soll er diese aus dem offenen 
Fahrerfenster heraus mittels einer Geste belei-
digt haben. Gegen den Mann wurde zusätzlich 
zu der Ordnungswidrigkeitenanzeige auch eine 
Anzeige wegen Beleidigung gefertigt.

Fahrerflucht
Oberursel (ow). Ein weißer 
Fiat 500 wurde am Freitag 
zwischen 14.30 und 14.50 
Uhr auf dem Parkplatz eines 
Discounters in der Pfeiffs-
traße beschädigt. Die Scha-
den beläuft sich laut Polizei 
auf etwa 2000 Euro. Der Un-
fallverursacher entfernte 
sich, ohne seinen Pflichten 
als Fahrzeugführer nachzu-
kommen. Hinweise nimmt 
die Polizei unter Telefon 
06171-62400 entgegen.

E

After Lockdown 
Eine Intensiv-Packung für Ihr Haar 

im Wert von 15,95 Euro

Gültig bis 31. 03. 2021

ANTJE
RUNGE

KREATIVE
BRAUCHEN RÄUME –
SPORTLER PLÄTZE.
SCHAFFEN WIR BEIDES.

ZUR BÜRGERMEISTERIN.

MIT MIR
REGIERT
DAS WIR.

 Telefon 06171 / 2 86 86 46
www.schoenfelder-immobilien.de

Ihr starker Profi 
in der Vermietung 

mit besten 
Ortskenntnissen 

in Oberursel!

Adenauerallee 16
61440 Oberursel
E-Mail: info@reisegerecht.de

 Tel. 06171 / 5 40 83
Fax 06171 / 5 92 62

www.reisebuero-gerecht.de

WER 
REISEN 
LIEBT, 

VERSCHIEBT…
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JSO will Jubiläum nachfeiern
Hochtaunus (how). Nach der Corona-
Zwangspause im vergangenen Jahr wollen Ju-
gendchor und Jugend-Sinfonie-Orchester 
Hochtaunus in diesem Jahr wieder Fahrt auf-
nehmen. Musikbegeisterte Jugendliche und 
junge Erwachsene sind aufgerufen, sich für 
die Teilnahme an der diesjährigen Projektpha-
se im Sommer anzumelden. Die Anmeldung 
ist im Internet unter www.jso-jc-hochtaunus.
de möglich.
Es steht Großes ins Haus: Das Jugend-Sinfo-
nie-Orchester Hochtaunus ist im vergangenen 
Jahr zehn Jahre alt geworden. Das Jubiläum 
soll groß gefeiert werden, und zwar mit der 
Neunten Sinfonie von Ludwig van Beethoven, 
für deren Schlusssatz mit der berühmten „Ode 
an die Freude“ auch der Jugendchor Hochtau-
nus und der Bachchor der Erlöserkirchenge-
meinde Bad Homburg mitwirken sollen. Der 
Jugendchor erarbeitet außerdem unter dem 
Motto „Heimatliebe“ auch ein eigenes Kon-
zertprogramm. 
Ob die Pandemie-Situation im Sommer dieses 
ambitionierte Vorhaben tatsächlich zulässt, 
kann noch nicht abgesehen werden. In jedem 
Fall aber versprechen die Träger der Ensemb-

les ein musikalisches Fest. Beim Jugend-Sin-
fonie-Orchester können musikbegeisterte Ju-
gendliche zwischen elf und 20 Jahren teilneh-
men, die ein Orchesterinstrument beherrschen. 
Vom 6. bis 13. Juli fi ndet in der Bad Hombur-
ger Jugendherberge die Probenwoche statt, in 
der mit einem Team erfahrener Fachdozenten 
das Programm erarbeitet wird. Die Altersgren-
zen für Sänger im Jugendchor Hochtaunus 
liegen bei 14 und 25 Jahren. Der Chor probt 
vom 8. bis 15. Juli in der Jugendherberge 
Oberreifenberg. Die Teilnehmer haben hier die 
Möglichkeit, ihre Singstimme unter professio-
neller Leitung weiterentwickeln zu können. 
Den krönenden Abschluss bilden dann die öf-
fentlichen Konzerte am 14. Juli in Königstein, 
am 16. Juli in Usingen und am 17. Juli in Bad 
Homburg, dazu kommt ein Konzert des Ju-
gendchors am 15. Juli im Freilichtmuseum 
Hessenpark.
Der Eigenbeitrag für die Teilnahme beläuft 
sich auf 150 Euro. Anmeldeschluss für das Or-
chester ist der 31. Januar, für den Chor der 28. 
Februar. Nähere Informationen zum Projekt, 
zur Anmeldung und zu den Terminen gibt es 
im Internet unter www.jso-jc-hochtaunus.de.

Vom 6. bis 13. Juli fi ndet in der Bad Homburger Jugendherberge die Probenwoche für das 
Jugend-Sinfonie-Orchester Hochtaunus statt.  Foto: HTK 

Vortrag: „Gelassen ins Eigenheim“
Oberursel (ow). Die Immobilienökonomin, 
Gesundheitscoach und Mediatorin Monika 
Isabel Janku erläutert im Rahmen der Vor-
tragsreihe des fokus O., wie man sich gegen 
die Herausforderungen des Hausbaus wapp-
nen kann. Denn ein Bauvorhaben ist eines der 
wichtigsten Projekte im Leben eines Paares. 
Aber es gibt kaum eine andere Lebenssituati-
on, die so belastend für ein Paar sein kann, 
wie der gemeinsame Hausbau. Das emotiona-

le Konfl iktpotenzial und der Stress durch die 
fi nanzielle Tragweite und vielfältige Mehr-
fachbelastungen sind enorm. Streit ist quasi 
vorprogrammiert. So endet der Weg zum 
Traumhaus oft als Albtraum für die Partner. 
Der Vortrag fi ndet am Mittwoch, 3. Februar, 
um 19 Uhr als Online-Meeting statt. Interes-
sierte Teilnehmer erhalten die Zugangsdaten 
bei der Anmeldung per E-Mail an info@fo-
kus-o.de. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Seminar zur 
Funkstrahlung
Hochtaunus (how). Als Re-
aktion auf die PR-Kampag-
ne der Bundesregierung 
„Deutschland spricht über 
5G“ hat das Bündnis der 
deutschen Bürgerinitiativen 
„Bündnis Verantwortungs-
voller Mobilfunk DE“ einen 
offenen Brief mit 17 Forde-
rungen verfasst. Er sei am 
18. Januar an die Bundesre-
gierung, das Bundesamt für 
Strahlenschutz (BfS), weite-
re Behörden sowie an Bun-
des-, Landes- und Kommu-
nalpolitiker und die Presse 
versandt worden. Die Bür-
gerinitiative „Frei von 5G im 
Taunus“ bietet am Donners-
tag, 28. Januar, um 19 Uhr 
ein Online-Seminar zum 
Thema „Funkstrahlung und 
Gesundheit“ mit einer Dauer 
von  etwa 70 Minuten an. 
Anmeldung per E-Mail an 
thriving@t-online.de.

Fritz: Ach, ist das trostlos! Hoffentlich ist 
dieser dunkle Januar bald rum. Morgens 
beim Aufstehen noch dunkel, am Nachmit-
tag zur Teestunde auch wieder dunkel und 
noch dazu kalt und nass. Einfach deprimie-
rend.
Philipp: Recht hast du, Fritz. Und nichts, 
womit man sich ablenken könnte. Nicht ein-
mal ins Museum kann man mehr gehen, um 
geniale Erfi ndungen zu bewundern. 
Ursel: Aber Philipp, das kannst du doch 
längst online machen. Geht fast in jedem 
Museum.
Fritz: Online, online, alles online. Ich kann’s 
nicht mehr hören. Online-Diskussionen, 
Neujahrsempfänge, Unterricht, Wahlen und 
sogar Heringe und Grünkohl werden online 
verspeist. Fehlt nur noch, dass ich online 
meine Champagnerluft schnuppern soll.
Ursel: Wie sieht’s denn mit Online-Impfen 
aus? Da wären wir die Schnellsten der Welt 
und machen den Israelis eine lange Nase. 
Kannst du da nichts erfi nden, Philipp?
Philipp: Auch der Erfi ndungskunst sind 
Grenzen gesetzt.
Ursel: Kannst du dir dann wenigstens was 
gegen diese dunkle, kalte Jahreszeit aus-
denken? 
Philipp: Das haben die Männer von der AG 
Orion doch schon in Homburg gemacht. 
Die gucken vom fi nstersten Ort der Stadt 
aus in das hellstrahlende Licht des Ster-
nenhimmels. 
Fritz: Es gibt eben Dinge, die gehen nur in 

meinem Homburg. Wer sonst kann sich 
schon eine so luxuriöse Sternwarte leis-
ten?
Ursel: Die Eskimos in der Ostantarktis. Die 
hatten sogar das Luxus-Kuppel-Sterngu-
cker-Modell lange vor Bad Homburg.
Fritz: Du bist ja nur neidisch. 
Philipp: Können solche Kuppeln nur da ge-
baut werden, wo es fi nster und eiskalt ist?
Fritz: Unsinn!
Ursel: Wenn du denkst, ich bin neidisch –
da kann ich doch nur lachen. Acht Bürger-
meister buhlen um die Stimmen meiner 
Orscheler. Wer weiß, was die sich noch al-
les für tolle Versprechungen einfallen las-
sen: ein Naturschwimmbad im Maasgrund 
vielleicht, einen Golfplatz im Bommershei-
mer Feld, ein Jazzfestival mit großen Stars. 
Fritz: Womöglich noch ein Wimbledon-Tur-
nier – bei dir piepst’s wohl!
Ursel: Äh, Fritz, das habt ihr doch schon. 
Willst du’s abgeben?
Fritz: Grummel.
Philipp: Meine Friedrichsdorfer haben 
auch fünf Kandidaten. Wissen denn die 
Bürger bei dieser großen Auswahl über-
haupt noch, wen sie wählen sollen? 
Ursel: Dafür hängen doch die vielen schö-
nen Plakate in allen Farben da. Wenigstens 
die bringen etwas Heiteres – zumindest 
farblich gesehen – in den dunklen Winter-
Alltag. Und jeder darf die Farbe wählen, die 
ihm am besten gefällt.
Fritz: Na, bravo!

Die aufl agenstärksten 
Lokalzeitungen 

für Ihre Werbung!

Helen Doron English Hochtaunus hil�  dabei, 
fehlenden Unterricht auszugleichen.

Helen Doron English feiert 2021 sein 35 jähri-
ges Jubiläum! 35 Jahre Erfahrungen im Unter-
richten von Kindern, die kontinuierlich in die 
Entwicklung der Lehrpläne ein� ießen. Seit 15 
Jahren gibt es Helen Doron in Oberursel.

Seit März 2020 unterrichten alle Helen Do-
ron Lehrer regelmäßig Online. Das Jahr wur-
de intensiv genutzt, um den Online-Unter-
richt auszubauen. Es wird mit viel Bewegung 
gearbeitet, mit sogenannten „Props“, den 
Unterrichtsmaterialien, es wird sogar gebas-
telt und gesungen, denn es soll abwechs-
lungsreich sein, damit die Kinder eben nicht 
nur in den Bildschirm starren.
Das Lehrerteam fängt momentan auch den 

Unterricht auf, der in vielen Schulen ausfällt, 
da Online Unterrichten für viele Schulen ein 
Problem ist. Gerade der Übergang zu weiter-
führenden Schulen ist im Englischunterricht 
eine Herausforderung. Für die älteren Kinder 
ab 3./4. Klasse und ab 5. Klasse beinhaltet der 
Unterricht interaktive Onlinespiele, die Kin-
der schreiben auf virtuelle Whiteboards, es 
gibt sogar Spiele bzw. Aufgaben, wo die Ju-
gendlichen die Antworten mit ihrem Mobil-
telefon abgeben.

Jetzt ist der ideale Zeitpunkt in Kurse einzu-
steigen, die auf die 5. Klasse vorbereiten oder 
deren Unterrichtssto�  noch einmal vertiefen.
 
Wer Interesse hat, kann sich per E-Mail an 
hochtaunus@helendoron.de wenden oder 
einfach anrufen unter 06171/699 986.

Fit in Englisch vor dem Computer

Anzeige

SvenMathes
Listenplatz 7

Oberursel soll bis spätestens
2035 klimaneutral und
grüner für uns alle werden

gruene-oberursel.de

Klimaschutz i
st GRÜN
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Runge besucht Pflegeeinrichtungen
Oberursel (ow). SPD-Bürgermeisterkandida-
tin Antje Runge und die stellvertretende Vor-
sitzende der SPD Oberursel, Doris Mauczok , 
haben zehn Einrichtungen der ambulanten 
und stationären Altenpflege besucht, um sich 
dort bei den Mitarbeitern für deren Einsatz zu 
bedanken. 
„Bereits seit Jahren haben die meisten Pflege-
einrichtungen mit einem Mangel an Personal 
zu kämpfen.  Die Corona-Pandemie hat die 
Bedingungen noch einmal erschwert, denn 
der Pflegealltag wird von Corona dominiert. 
Nicht zu vergessen ist auch die Tatsache, dass 
laut Robert-Koch-Institut rund fünf Prozent 
der gemeldeten Infizierten aus dem medizini-
schen Bereich oder dem Bereich der Alten-
pflege kommen“, macht Bürgermeisterkandi-
datin Antje Runge deutlich.  
Obwohl das Pflegepersonal jeden Tag ein gro-
ßes Risiko für sich und die eigenen Familien 
eingeht, haben Doris Mauczok und Antje 
Runge bei ihren Gesprächen festgestellt, dass 
die Mitarbeiter ihren Beruf sehr gerne aus-
üben, sich mit aller Kraft und Energie der 
Pflege widmen und überwiegend optimistisch 
nach vorn schauen. Zugleich wünschen sich 
alle, dass die gesellschaftliche Anerkennung 
für den Pflegebereich kein Strohfeuer ist, son-
dern über die Corona-Zeit hinaus anhält und 
sich auch dauerhaft in einer fairen Bezahlung 
niederschlägt. 
In einigen Einrichtungen haben die Impfun-
gen bereits begonnen, andere stehen trotz des 
hohen Organisationsaufwands bereits in den 
Startlöchern und werden in den kommenden 
Tagen Impftermine anbieten können. Die Be-
reitschaft zur Impfung ist laut Runge sowohl 
bei den Bewohnern als auch beim Pflegeper-
sonal hoch. Auch bei der mobilen Pflege lau-
fen die Vorbereitungen zur Impfung über den 
Hochtaunuskreis. So werden in Kürze auch 

Menschen außerhalb der stationären Pflege 
von den Impfungen profitieren können. 
„Oberursel verfügt über ein gutes Netzwerk 
an vollstationären und ambulanten Einrich-
tungen, das sowohl pflegebedürftigen Men-
schen als auch deren Angehörigen eine quali-
tativ hochwertige und vor allen Dingen eine 
fürsorgliche, den Menschen zugewandte Pfle-
ge ermöglicht“, ist sich Doris Mauczok, von 
Beruf  Gerontologin, sicher. Stolz ist Mau-
czok zugleich darauf, dass in der jüngsten 
Stadtverordnetenversammlung der durch die 
SPD initiierte Antrag zur „Einführung einer 
Tagespflegeeinrichtung für pflegebedürftige 
ältere Menschen“, mit großer Mehrheit auch 
über die Stimmen der Koalition hinaus be-
schlossen wurde. „Damit kann ein zusätzli-
ches und längst notwendiges teilstationäres 
Angebot grundsätzlich auf den Weg gebracht 
werden.“, so Mauczok weiter.  
Eine solche Einrichtung käme den Pflegebe-
dürftigen entgegen, deren häusliche Pflege 
durch Angehörige nicht in ausreichendem 
Maß sichergestellt werden kann. Gleichzeitig 
entlaste eine solche Einrichtung die pflegen-
den Angehörigen zeitweilig, da die Pflege und 
Betreuung stundenweise außerhalb erfolge, 
ohne das Prinzip der häuslichen Pflege aufzu-
geben. 
„Wir werden uns auch zukünftig den Heraus-
forderungen einer älter werdenden Gesell-
schaft stellen müssen. Teilhabe an der Gesell-
schaft und ein menschenwürdiges Leben dür-
fen keine Frage des Alters oder des Geldbeu-
tels sein. Mehr Pflegepersonal und eine ange-
messene Bezahlung sind perspektivisch unab-
dingbar. Das wäre ein deutliches Zeichen da-
für, dass diese schwere physische und vor al-
lem auch psychische Arbeit die gesellschaftli-
che Anerkennung erhält, die sie verdient“, so 
Runge. 

Doris Mauczok wird von Leyla Saglam zusammen mit Antje Runge (v. l.) zum Besuch im Trau-
te-und-Hans-Matthöfer-Haus empfangen.  Foto: Runge

Kindheit in der Moselstraße
Oberursel (ow). Brigitte Geißler-Burschil hat 
ihre Kindheitserinnerungen aufgeschrieben. 
Ursprünglich war das nur für ihre Enkelkinder 
gedacht. Doch als sie sich ans Werk machte, 
stellte sie fest, dass vieles genauer erklärt wer-
den musste, um die Welt vor 70 Jahren den 
Jüngeren verständlich zu machen. So wurde 
daraus ein kleines Büchlein. 
Sie ist in der Moselstraße aufgewachsen. In 
einer kleinen Wohnung mit ihren Eltern, die 
aus ihrer Heimat flüchten mussten, und zwei 
älteren Geschwistern. Mit ihrer munteren Er-
zählung über ihren Kinderalltag in den 
1950er-Jahren bietet die Autorin eine Zeitrei-
se in die Vergangenheit, in der das Leben ganz 
anders organisiert war. Alle hatte wenig Geld, 
es wurde eisern gespart, jeder Pfennig umge-
dreht und alles wurde bar bezahlt, denn Giro-
konten gab es noch nicht. Ohne Wasch- und 
Spülmaschine, Kühlschrank und andere tech-
nische Hilfsmittel war Hausarbeit oft 
Schwerstarbeit und die Kinder mussten mit-
anpacken. Holz wurde mit Handwagen aus 
dem Wald herangeschafft und hinter dem 
Haus gestapelt, Kohlen und Kartoffeln im 
Keller eingelagert. Im Sommer wurden Hei-
delbeeren im Wald gesucht und Vorräte aus 
dem Garten für den Winter eingekocht. Immer 
mussten die Jüngeren die Klamotten der Älte-
ren auftragen. Vieles wurde selbst genäht, 
Pullover wurden aufgetrennt und wieder neu 
gestrickt. Kaum eine Familie besaß einen 
Fernseher oder ein Telefon. 
Aber für die Autorin und die vielen Kinder in 
der Moselstraße war es eine glückliche Zeit, 
an die sie sich gerne erinnern. Damals fuhren 
auf den Straßen selten Autos. Die ganze Mo-
selstraße wurde zur Spielstraße und zum 
Abenteuerspielplatz. Mit eisernen Rollschu-
hen, die einen höllischen Krach machten, 
sauste die Kinderbande die leicht abschüssige 
Straße herunter. Zum Spielen waren alle im-
mer draußen, denn die Wohnungen waren da-
für ja viel zu klein. Im Sommer wurden De-
cken auf den Rasen gelegt. Dann spielten die 
Mädchen dort mit ihren Puppen, während die 
älteren Jungen ihre Spielplätze wie den be-
rühmten „Amigarten“ aufsuchten. Im Winter 
ging es zum Rodeln ans Bachpfädchen oder 
an die Bleiche. Zum Glück wollten die Eltern 
selten wissen, was ihre Kinder vorhatten. Al-
lerdings mussten die größeren Geschwister 
auf die kleineren aufpassen. Und wenn es 

dunkel wurde, gingen alle nach Hause. Es galt 
die eiserner Regel: Sobald die Straßenlaternen 
angehen, kommt ihr heim. Von diesen Freihei-
ten können heutige Kinder nur träumen. 
In ihrem Büchlein erinnert sich Brigitte Geiß-
ler-Burschil auch an die Amerikaner. Manch-
mal landeten auf der KHD-Wiese Hubschrau-
ber, dann rannten alle Kinder so schnell wie 
möglich dahin. Die GIs verteilten Kaugum-
mis an alle, das war was ganz Neues. Einmal 
hatte die Familie der Autorin an Weihnachten 
einen Amerikaner zu Gast. Daran erinnert sie 
sich besonders gerne. Sie und ihre Schwester 
Monika bekamen als Geschenk modernste, 
bewegliche Puppen, Barbie-Vorläufer aus 
Vollgummi mit Klimperaugen und Haaren auf 
dem Kopf. Ihr Bruder Wolfgang erhielt ein 
Straßenkreuzer-Modell mit Fernbedienung. 
Echte Schätze in der damaligen Zeit.
Das Büchlein: „Als die Moselstraße unser 
Spielplatz war – Erinnerungen an meine 
Kindheit im Oberursel der Nachkriegszeit“,  
umfaßt 28 Seiten und kostet fünf Euro. Es 
kann bei der Buchhandlung Libra am Rat-
hausplatz bestellt und dort abgeholt werden.

Brigitte Geißler-Burschil ist in der Moselstra-
ße aufgewachsen und denkt gern daran zurück.

CHRISTOF FINK

Vernunft 
gestaltet besser!

Fink 2021
Erfahren. Kompetent. Engagiert. fink2021.de

Weil ich 
neugierig auf 
morgen bin.

GDA-Zukunftsgespräch
Wir fi nden Ihren Wunschtermin – 
individuell und sicher.

Entdecken Sie einen exklusiven Weg in Ihre  Zukunft.

GDA Frankfurt am Zoo
60316 Frankfurt
Telefon: 069 40585 102

GDA Rind’sches Bürgerstift
61348 Bad Homburg
Telefon: 06172 891 593

GDA Domizil am Schlosspark
61348 Bad Homburg
Telefon: 06172 900 706

GDA Hildastift am Kurpark
65189 Wiesbaden 
Telefon: 0611 153 802

www.gda.de
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500 Euro für Verein Muskelkranke
Oberursel (ow). Der Verein Muskelkranke 
Hessen wurde mit einer großzügigen Spende 
über 500 Euro von der Nassauischen Sparkas-
se aus der Aktion PS-Los-Sparen für sein En-
gagement in der Region und darüber hinaus 
bedacht. Ein Scheck über diesen Betrag wur-
de dem Vorsitzenden des Vereins, Hans-Jür-
gen Wohlleben, von Daniela Crecelius in der 
Filiale in der Liebfrauenstraße 2 überreicht.
Der Verein Muskelkranke hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, medizinische Forschung vor-
anzutreiben und Rehabilitation zu verbessern. 
Er berät in Fragen der schulischen, berufli-
chen und sozialen Rehabilitation im Einver-
nehmen mit anderen zuständigen Stellen. 
Im Besonderen bemüht er sich um ehrenamt-
liche Helfer zur Unterstützung der Betroffe-
nen, die oft an den Rollstuhl gefesselt und in 
ihrer Bewegungsfreiheit sehr stark einge-
schränkt sind. Im täglichen Leben, in der Frei-
zeitgestaltung etwa als Fahrdienst zu Veran-
staltungen im privaten und geschäftlichen 
Bereich sowie bei der Beratung der Hilfsmit-
telbeschaffung können Ehrenamtliche wert-
volle Hilfe leisten. Mit seiner Aktion „Le-

benserleichterung für alle weltweit“ möchte 
der Verein Kinder in Kindergärten für das 
Thema Rollstuhl und Barrieren im Alltag sen-
sibilisieren. Dazu sollen Kindergärten mit 
Spielzeug-Rollis ausgestattet werden. Ge-
sucht werden Sponsoren für die Produktion 
und Herstellung der Spielzeug-Rollstühle. 
Denn ein Kind, das gelernt wird, was Barriere 
bedeutet, wird als Erwachsener barrierefrei 
denken und handeln, etwa bei der Umsetzung 
von rollstuhlgerechten Baumaßnahmen. So 
könnte Barrierefreiheit tatsächlich gelingen. 
Der Verein bietet darüber hinaus eine Daten-
bank an, in der sich Rollstuhlfahrer und Rol-
lator-Fahrer – auch anonym – registrieren 
können. Hintergrund: Mit der Anzahl Betrof-
fener will der Verein die Behindertenbeauf-
tragten der Städte mit Zahlen versorgen, um 
mehr Barrierefreiheit zu schaffen.
Der Verein verleiht auch kleine Rollstühle in 
Gold als Auszeichnung für bauliche Hilfen 
und nachhaltige Planungen, aber auch gelbe 
Rollstühle für schlechte Lösungen werden 
vergeben. Weitere Informatinen gibt es im In-
ternet unter www.muskelkranke-hessen.de.

Mobile Sondermüllsammlung
Oberursel (ow). Die erste Sonderabfall-
Kleinmengen-Sammlung des Jahres führt die 
Rhein-Main Abfall GmbH (RMA) in Zusam-
menarbeit mit der Stadt vom 30. Januar bis 
zum 9. März durch. Private Haushalte und 
Kleingewerbebetriebe können kostenlos 
Schadstoffe wie Altfette, Säuren, Laugen, La-
cke, Pflanzenschutzmittel, Lösungsmittel, und 
ähnliches beim Schadstoffmobil abgeben. Bei 
einer Anliefermenge von mehr als 50 Kilo-
gramm oder 50 Litern (Außenvolumen der 
Behälter) Sonderabfälle bittet die RMA um 
Anmeldung unter Telefon 069-80052142 oder 
-144. Sonderabfälle müssen direkt beim Per-
sonal des Sammelfahrzeugs abgegeben wer-
de. Auf keinen Fall dürfen Abfälle anonym an 
den Sammelstellen abgestellt werden.
Es können alle Sammeltermine im Sammel-
gebiet der RMA genutzt werden. Die Termine 
und weitere Informationen zu den Annahme-
bedingungen stehen im Internet unter www.
rmaof.de unter der Rubrik „Schadstoffe aus 
Haushalt und Kleingewerbe“. Die komplette 
Terminübersicht des Jahres für Oberursel 
steht im neuen Abfallkalender 2021 sowie im 
Internet unter www.bso-oberursel.de.
Das Schadstoffmobil steht am Samstag, 30. 
Januar, von 8 bis 12 Uhr vor dem Wertstoffhof 

des BSO, Oberurseler Straße 54, am Montag, 
8. Februar, von 16 bis 18 Uhr am Parkplatz 
Reithalle, Kalbacher Straße in Bommersheim, 
am Dienstag, 9. Februar, von 16.30 bis 18 Uhr 
vor dem Haus Eichenstraße 22 in Stierstadt, 
am Donnerstag, 11. Februar, von 11.30 bis 
12.30 Uhr in der Herzbergstraße am Parkplatz 
Liebfrauenkirche und von 14 bis 15 Uhr in der 
Herzog-Adolf-Straße gegenüber der Haus-
nummern 9-11 (Zufahrt Königsteiner Straße), 
am Montag, 22. Februar, von 13.45 bis 15 Uhr 
vor dem Haus Bergweg 51 in Oberstedten, am 
Montag, 1. März, von 13.30 bis 15.30 Uhr auf 
dem Parkplatz St.-Sebastian-Kirche, Römer-
straße, in Stierstadt, am Dienstag, 2. März, 
von 17 bis 18.15 Uhr auf dem Parkplatz Alter 
Friedhof, Im Gartenfeld, in Oberstedten, am 
Dienstag, 9. März, von 9.30 bis 11 Uhr Im 
Rosengärtchen/Zufahrt Forsthausweg, von 
11.30 bis 13.30 Uhr in der  Marxstraße, Park-
platz gegenüber dem DRK, sowie von 14.30 
bis 16 Uhr im Feld am Ende der Niederurseler 
Straße in Weißkirchen.
Weitere Informationen gibt es bei der Abfall-
beratung der Stadt unter Telefon 06171-
502300, beim BSO unter Telefon 06171-
704300 oder bei der RMA unter Telefon 069-
80052142 und -144.

Frist für Solaranlagen läuft aus
Hochtaunus (how). Der Landesverband der 
Energie- und Wasserwirtschaft (LDEW) Hes-
sen/Rheinland-Pfalz weist darauf hin, dass bis 
zum 31. Januar Energieerzeugungsanlagen im 
Marktstammdatenregister der Bundesnetz-
agentur angemeldet werden müssen. 
Betreiber von Energieerzeugungsanlagen sind 
verpflichtet, ihre Anlagen inklusive Batterie-
speicher bis zum 31. Januar 2021 im Markt-
stammdatenregister der Bundesnetzagentur zu 
registrieren. Das betrifft auch private Betrei-
ber wie Hauseigentümer, die eine Photovolta-
ik-Anlage auf ihrem Dach installiert haben. 
Vor den Folgen einer ausbleibenden Regis- 
trierung warnt der LDEW Hessen/Rheinland-
Pfalz.
Nach Einschätzung der Bundesnetzagentur 
fehlen in Hessen derzeit rund 13 000 Regis- 
trierungen der registrierungspflichtigen Anla-
gen mit Inbetriebnahme vor dem 1. Februar 
2019. In Rheinland-Pfalz fehlen derzeit rund 
11 000 Registrierungen. Bereits im Markt-
stammdatenregister registriert sind rund 
117 000 Anlagen aus Hessen und 104 000 An-
lagen aus Rheinland-Pfalz. „Die Verteilnetz-
betreiber in Hessen und Rheinland-Pfalz be-

mühen sich intensiv, alle Anlagenbetreiber zu 
erreichen, damit diese die Registrierung noch 
rechtzeitig vornehmen. Doch es bleiben nur 
noch wenige Tage“, warnt Horst Meierhofer, 
Geschäftsführer des LDEW. „Damit ihnen 
keine finanziellen Nachteile entstehen, müs-
sen Anlagenbetreiber die Registrierung drin-
gend nachholen.“ Wer die Eintragung ver-
passt, erhält die Einspeisevergütung zunächst 
nicht mehr. Die Netzbetreiber dürfen die Ein-
speisevergütung erst wieder auszahlen, wenn 
die Registrierung erfolgt ist.
Das Marktstammdatenregister gibt erstmals 
einen Überblick über alle Energieerzeugungs-
anlagen in Deutschland. Ziel ist es, Informati-
onen über die zunehmend dezentralen Erzeu-
gungsanlagen zu bündeln, um Strom und Gas 
auch zukünftig effizient transportieren und 
verkaufen zu können. Das Register dient au-
ßerdem dem Bürokratieabbau, da Melde-
pflichten des Strom- und des Gasmarkts damit 
vereinfacht werden.
Im Internet unter www.marktstammdatenre-
gister.de können Anlagenbesitzer die Anmel-
dung vornehmen und weitere Informationen 
finden.

IMPRESSUM

Herausgeber: Hochtaunus Verlag GmbH 

Geschäftsführer:
Michael Boldt, Alexander Bommersheim

Geschäftsstelle: Vorstadt 20, 61440 Oberursel
Telefon: 06171 / 62 88-0, Fax: 06171 / 62 88-19
E-Mail: verlag@hochtaunusverlag.de
E-Mail: redaktion@hochtaunusverlag.de
www.hochtaunusverlag.de

Anzeigenleitung: Michael Boldt

Redaktion:
Janine Stavenow (Ltg.), Beppo Bachfischer (Stv.)

Redaktionsschluss:
Dienstag vor Erscheinen, 15 Uhr
(eingesandte Fotos bitte beschriften)

Auflage: 26 700 verteilte Exemplare

Erscheinungsweise:
Wöchentlich donnerstags erscheinende, 
unabhängige Lokalzeitung für die Stadt Oberursel, 
mit den Stadt teilen Bommersheim, Oberstedten, 
Stierstadt, Weißkirchen sowie die Stadt Steinbach.

Anzeigenschluss:
Dienstag vor Erscheinen, 17 Uhr

Mittwoch vor Erscheinen, 10 Uhr
für Immobilien, Stellen, Todesanzeigen.

Private Kleinanzeigen: Dienstag, 12 Uhr

Anzeigen- und Beilagenpreise:
Preisliste Nr. 26 vom 1. Januar 2021

Druck:  Oberhessische Rollen-Druck GmbH

Für eingesandte Manuskripte und Fotos 
wird keine Haftung übernommen.

Oberurseler/
Steinbacher Woche

Widder

21. 3. – 20. 4.

Stier

21. 4. – 20. 5.

Zwilling

21. 5. – 21. 06.

Krebs

22. 6. – 22. 7.

Löwe

23. 7. – 23. 8.

Jungfrau

24. 8. – 23. 9.

Waage

24. 9. – 23. 10.

Skorpion

24. 10. – 22. 11.

Schütze

23. 11 – 21. 12.

Steinbock

22. 12 – 20. 1.

Wassermann

21. 1. – 19. 2.

Fische

20. 2. – 20. 3.

30. Januar bis 5. Februar 2021

Knapp daneben ist auch vor-
bei! Den Fehler kann man nicht 
schönreden, aber noch ist nichts 
entschieden. Wetzen Sie die 
Scharte wieder aus – und lassen 
Sie sich nicht gehen …

Plötzlich stehen Leute auf Ihrer 
Seite, die sich wochenlang ge-
ziert haben, Sie zu unterstützen: 
Dass die nun keine Ansprüche 
geltend machen können, sollte 
jedermann klar sein.

Schon wieder FastFood auf dem 
Wochenspeisenplan? Kein Wun-
der, dass Sie sich schlapp und 
aufgebläht fühlen. Achten Sie 
auf ausgewogene Zusammen-
stellung Ihrer Mahlzeiten!

Wenn Sie in der Sache vorwärts 
kommen wollen, werden Sie sich 
in irgendeiner Weise mit Ihren 
Gegnern arrangieren müssen. 
Sonst verhärten die Fronten wei-
ter – und nichts geht mehr!

Befriedigt stellen Sie fest, dass 
die Zeit für Sie gearbeitet hat. 
Einige Dinge haben sich nämlich 
ganz von selbst erledigt, ohne 
dass Sie einen Handschlag dafür 
tun mussten!

Die eigenen Interessen stellen 
Sie mal wieder zurück, um ande-
ren hilfreich zur Seite zu stehen. 
Das ist zwar lobenswert, bringt 
Sie aber bei Ihren eigenen Vorha-
ben keinen Schritt weiter!

Auf die Schnelle grundlegende 
Veränderungen einzuführen, ist 
in den seltensten Fällen eine gute 
Idee: Bereiten Sie solche Maß-
nahmen lieber mit Muße und ru-
higer Überlegung vor.

Niederlagen fühlen sich nicht 
gerade gut an: Diese Runde ging 
zwar an die Gegenseite, doch Sie 
halten immer noch zahlreiche 
Trümpfe in der Hand. Sie müssen 
sie nur rechtzeitig ausspielen.

Nichts Besonderes dürfte sich 
in dieser Woche ereignen. Nun 
könnte fast so etwas wie Eintö-
nigkeit aufkommen – doch die tut  
Ihnen nach der ganzen Aufre-
gung der letzten Zeit mal gut …

Sie könnten wesentlich erfolgrei-
cher sein, wenn Sie Ihre zweifel-
los vorhandenen Fähigkeiten ein 
wenig zielgerichteter einsetzen 
würden. Sie lassen sich zu leicht 
ablenken.

Sie können jetzt ein gutes Ge-
schäft machen, aber von nichts 
kommt nichts! Will heißen: Sie 
müssen selbst die Dinge in die 
Richtung zu lenken, die Ihren 
Vorstellungen entspricht.

Sie haben offenbar das Glück ge-
pachtet und Ihr Verhandlungsge-
schick wird Sie zusätzlich noch 
ein ganzes Stück voranbringen. 
Das sieht nach einem Erfolg auf 
der ganzen Linie aus!

MIT DEN STERNEN DURCH DIE WOCHE

Die Auflösung dieses Sudokus finden Sie 
in der nächsten Ausgabe.

Dies ist die Auflösung des Sudokus 
aus der letzten Ausgabe.
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DAS WETTER AM WOCHENENDE
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.abacus-nachhilfe.de

Note1,8

bundesw.Elternbefragung

INFRATEST
Okt. 2012

06081-442 724    06171-206 2234

Der erfolgreiche Weg zu besseren Noten:

Einzelnachhilfe zu Hause
– durch erfahrene Nachhilfelehrer
– alle Fächer, alle Klassen, alle Jahrgangsstufen

Einzelnachhilfe zu Hause
Alle Klassen, alle Fächer, gezielte 
LRS-Förderung Info: 06175-7843
und www.minilernkreis.de/taunus

Wir beraten Sie 
gerne!

Kurierdienste

Wohnungsauflösung

Dienstleistungen

WaDiKu
Entrümpelungen 

von A–Z
M. Bommersheim

Mobil: 0176-45061424
E-Mail: wadiku@aol.com

Kurmainzer Straße 107
65936 Frankfurt-Höchst

Telefon 069 316730

Ihr
KIA-Service-Partner

in Frankfurt

www.taunus-nachrichten.de
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Im winterlichen Taunus bleibt die Lage angespannt
Hochtaunus (how). Am vergangenen Wo-
chenende ging es im Feldberggebiet recht tur-
bulent zu. Laut den eingesetzten Feuerwehr-
kräften kam es durch Neuschnee zu rund 30 
Einsätzen durch umgestürzte Bäume. „Die 
umfangreichen Straßensperrungen haben sich 
demnach als sinnvoll erwiesen“, so Erster 
Kreisbeigeordneter Thorsten Schorr. „Der 
Verkehr war belebt, aber jederzeit kontrollier-
bar; die B8 konnte ganz offenbleiben“, so 
Schorr. Das Verkehrsgeschehen habe sich ins-
gesamt beruhigt und man hoffe, dass dies 
auch so bleibe, heißt es seitens der Polizei. 
Der Samstag lief dabei ruhiger ab als der 
Sonntag. Aufgrund von erneutem Schneefall 
in der Nacht brauchten die Einsatzkräfte von 
Hessen Mobil den ganzen Vormittag, um die 
Straßen freizuräumen. Am Sonntag musste 
auch die Einmündung L3025/L3041 zwischen 
Dorfweil und Brombach gesperrt werden, 
weil sich die Verkehrslage im dahinterliegen-
den Bereich verschärfte. Grund hierfür waren 
Tagestouristen mit ihren Autos. Sie konnten 
höher liegende Parkplätze wegen der Schnee-
menge nicht mehr erreichen. 

Aufgrund der aktuell starken Temperatur-
schwankungen und des für das kommende 
Wochenende erwarteten Neuschnees besteht 
weiterhin Schneebruchgefahr. Zur Erhaltung 
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung des 
Verkehrs gelten folgende Verkehrsregelungen:
L3025/L3041 zwischen den Ortsteilen Dorf-
weil und Brombach der Gemeinde Schmitten, 
Sperrung des Verkehrs in Schmitten/Feldberg 
Absperrschranke + StVO-Z 250 + Anlieger 
frei, Freitag, 29. Januar, 19 Uhr bis Sonntag, 
31. Januar, 23.59 Uhr
L3004 Oberursel-Hohemark/Sandplacken, 
Ausfahrt Kreisel Hohemark FR Feldberg – 
Absperrschranke + StVO-Z 250 (Anwohner 
frei), hinter dem Anlieger im Heidetränktal - 
Vollsperrung + StVO-Z 250 (blau), Freitag, 
29. Januar, 19 Uhr bis Sonntag, 31. Januar, 
23.59 Uhr. 
L3004 Sandplacken/Schmitten - Hegewiese, 
Ausfahrt Arnoldshain FR Hegewiese - Ab-
sperrschranke + StVO-Z 250+ Anlieger frei, 
hinter der Hegewiese (nach Aufweitung der 
L3004/Bushaltestellen) – Vollsperrung + 
StVO-Z 250, Freitag, 29. Januar, 19 Uhr bis 
Sonntag, 31. Januar, 23.59 Uhr. 
L3023 ab Anschluss an der B 8, Richtung 
Oberems, Absperrschranke + StVO-Z 250 + 
Anlieger und Linienbus frei; Freitag, 29. Ja-
nuar, 19 Uhr bis Sonntag, 31. Januar, 23.59 
Uhr 
L3023 Ortsausfahrt Oberems in Kittelhütte/
Seelenberg, Absperrschranke + StVO-Z 250 + 
Anlieger und Linienbus frei, Freitag 29. Janu-
ar, 19 Uhr bis Sonntag, 31. Januar, 23.59 Uhr 
L3450 ab Anschluss an der B275 in Wüstems 
(Rheingau-Taunus-Kreis), Absperrschranke + 
StVO-Z 250 + Anlieger und Linienbus frei

L3450 Absperrschranke + StVO-Z 250 + An-
lieger und Linienbus frei an Ortseinfahrt  
Oberems in Ortsmitte, Freitag, 29. Januar, 19 
Uhr bis Sonntag, 31. Januar, 23.59 Uhr
L3025 ab Anschluss Eselsheck an der B 8, 
Vollsperrung + StVO-Z 250 bis L3025 Nie-
derreifenberg/Weilquelle Abf. L3276 – Ab-
sperrschranke + StVO-Z 250 + Anlieger frei 
(orange) Hinter den langen Parkplätzen – 
Vollsperrung (blau), Freitag, 29. Januar, 19 
Uhr bis Sonntag, 31. Januar, 23.59 Uhr, so-
wohl für den Individualverkehr, als auch für 
den Öffentlichen Nahverkehr. 
L3024 Rotes Kreuz/Sandplacken, die kom-
plette L 3024 (sog. „großen Lösung“ der Feld-
berggebietssperrungen) muss weiterhin, so-
wohl für den Individualverkehr als auch für 
den Öffentlichen Nahverkehr bis einschließ-

lich Montag, 1. Februar, 23.59 Uhr gesperrt 
bleiben.
L3276 Oberreifenberg/Sandplacken, Ende 
vom Parkplatz Pechberg – Absperrschranke + 
StVO-Z 250 + Anlieger frei, vor den langen 
Parkplätzen (nach dem Anwohner) – Vollsper-
rung bis einschließlich Montag, 1. Februar.
Macht der zunehmende Verkehr, dessen Rück-
stau oder die Winterwetterlage es erforderlich, 
müssen folgende Straßen zusätzlich gesperrt 
werden: 
B8 im Abschnitt zwischen Königstein und 
Glashütten, Vollsperrung der B8 in König-
stein bis zur Einmündung L3319 
Es wird wie folgt beschildert: Absperrschran-
ke + StVO-Z 250 + Anlieger frei am Knoten 
Königstein, Limburger Straße/Altkönigstraße. 
Ab Ortsende „Tillmannsweg“ Vollsperrung
B8/L3319, Ableitung des Verkehrs aus FR 
Glashütten über den Ortsteil Schloßborn Ab-
sperrschranke + StVO-Z 250 
Die Umleitung erfolgt von Königstein über 
Ruppertshain (L3369) und Schloßborn 
(L3319) und ist auszuschildern.
Die beschriebenen Maßnahmen wurden wie-
der in enger Abstimmung zwischen den Feld-
berganrainer-Kommunen und dem Kreis fest-
gelegt. In regelmäßigen Telefonkonferenzen 
zwischen dem Ersten Kreisbeigeordneten 
Thorsten Schorr, Bürgermeisterin Brigitte 
Bannenberg (Glashütten), Bürgermeister Leo-
nard Helm (Königstein), Bürgermeister Mar-
cus Kinkel (Schmitten) und Oberursels Ers-
tem Stadtrat Christof Fink wird die Lage auf 
dem Feldberg ständig neu erörtert. Das koor-
dinierte Vorgehen habe sich laut Schorr be-
währt und werde so fortgesetzt. Es herrscht 

Konsens darüber, dass die brenzlige Lage nur 
mit koordiniertem Vorgehen bewältigt werden 
kann.
Die stellvertretende Geschäftsstellenleiterin 
des Naturparks Taunus, Carolin Pfaff, verwies 
in diesem Zusammenhang auch noch einmal 
auf die weiterhin angespannte Lage mit 
Schnee, Eis und umgestürzten Bäumen im 
Wald und auf den Wanderparkplätzen rund 
um den Großen Feldberg. „Die Lage in der 
Feldbergregion, auch auf den ausgewiesenen 

Wanderwegen, muss nach wie vor als kritisch 
betrachtet werden“, so Pfaff. Gemeinsam mit 
dem Taunus Touristik Service werbe man da-
her für alternative Wanderrouten im gesamten 
Taunus. „Der Taunus hält viele schöne Wan-
dererlebnisse auch ohne Schnee und abseits 
von Waldgebieten bereit“, ergänzte Sarah 
Menzebach vom Taunus Touristik Service. 
Wer sich Tipps holen wolle, könne diese im 
Internet unter www.taunus.info/wandern und 
www.naturpark-taunus.de finden. 

Ich wähle Antje 
Runge, denn sie 
steht für eine soziale 
Wohnungspolitik.

Bürgermeisterwahl: 14.03.2021
Hermann Banze

Ich wähle Antje 
Runge, weil mit ihr 
das „wir“ regieren 
wird.

Bürgermeisterwahl: 14.03.2021
Silke Welteke

Schnee, Eis und umgestürzte Bäume behindern nicht nur den Verkehr, sondern stellen auch aku-
te Gefahren dar – obwohl Winterdienst und Bergungskräfte im Dauereinsatz sind.  Foto: Eifert
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Gesunde Zähne in der Schwan-
gerschaft schützen Mutter und 
Kind

Die AVADENT Clinic mit ihren 
Standorten in Bad Homburg, Kö-
nigstein und Friedrichsdorf-Köp-
pern bietet eigens für Schwange-
re und diejenigen, die es werden 
wollen, eine spezielle Schwange-
renberatung rund um das Thema 
Mundgesundheit an. Zu welchem 
Zeitpunkt und warum diese Bera-
tung für Mutter und Kind so wich-
tig ist, erläutert Dr. Caroline Wüst-
ner. Sie gehört in der AVADENT 
Clinic zu den Zahnärzten, die auf 
dieses Thema und auf die Kinder-
zahnheilkunde spezialisiert sind. 

Frau Dr. Wüstner, warum ist   
eine Schwangerenberatung 
beim Zahnarzt für werdende 
Mütter und für Frauen, die 
schwanger werden wollen, 
empfehlenswert?
Wir wissen aus Studien, dass die 
Mundgesundheit der Schwanger-    
en eine große Rolle im Hinblick 
auf eine komplikationslose 

Schwangerschaft und Geburt 
spielt – und auch für die Gesund-
heit des Babys wichtig ist. Des-
halb unterstützen wir in der    
AVADENT Clinic die werdende 
Mutter bestmöglich dabei, ihre 
Mund- und Zahngesundheit bis 
zur Geburt des Kindes zu erhal-
ten oder zu verbessern. Natürlich 
geben wir auch Tipps zur richti-
gen Mundpfl ege des Babys.

Wie läuft die Schwangeren-  
beratung ab?
Die Beratung orientiert sich ge-
nau an den individuellen Bedürf-
nissen der werdenden Mutter. Zu 
einem Termin gehört eine profes-
sionelle Zahnreinigung von circa 
45 Minuten. Anschließend wer-
den Zähne und Zahnfl eisch kont-
rolliert. Den Befund und ob mög-
licherweise eine Zahnbehandlung 
ratsam ist, besprechen wir dann 
ausführlich. Ein weiteres Thema 
ist die Mundgesundheit des 
Säuglings. Das Gespräch verläuft 
sehr individuell, je nachdem wel-
che Fragen die Patientin mit-
bringt. 

Wann sollte die Schwangere 
am besten den Zahnarzt auf- 
suchen?
Damit die Mundgesundheit wäh-
rend der Schwangerschaft opti-
mal erhalten werden kann, emp-
fehlen wir zwei Termine. Wir raten 
werdenden Müttern gegen Ende 
des ersten Trimenons den ersten 
Termin wahrzunehmen. Schwan-
gerschaftsbeschwerden wie 
Übelkeit sind dann meist ver-
schwunden und die Organsyste-
me des Babys zum größten Teil 
entwickelt. In diesem Termin geht 
es vor allem um die Mundge-
sundheit der Schwangeren. Eine 
professionelle Zahnreinigung 
und/oder Zahnbehandlung sind 
zu diesem Zeitpunkt sicher 
durchführbar.

Warum ist eine professionelle 
Zahnreinigung empfehlens-
wert?
Durch die hormonelle Umstellung 
in der Schwangerschaft wird das 
Zahnfl eisch weicher und stärker 
durchblutet. Eine sogenannte 
Gingivitis kann entstehen, die 
sich durch Zahnfl eischbluten be-
merkbar machen kann. Entwi-
ckelt sich daraus eine sogenann-
te Parodontitis, ist das Risiko für 

eine Frühgeburt oder ein gerin-
ges Geburtsgewicht deutlich er-
höht. Deshalb ist eine spezielle 
Schwangerenberatung mit einer 
professionellen Zahnreinigung 
empfehlenswert. So lässt sich 
das Risiko senken.

Wann sollte die zweite Bera-
tung stattfi nden? 
Am besten zum Ende des zwei-
ten Trimenons. Wie im ersten Ter-
min führen wir noch einmal eine 
professionelle Zahnreinigung 
durch und kontrollieren den 
Zahn- und Zahnfl eischstatus. Zu-
sätzlich geben wir der werden-
den Mutter viele wertvolle Infor-
mationen darüber, wie sie die 
Mundgesundheit ihres Babys 
vom ersten Lebenstag an fördern 
und frühzeitig die Weichen für ei-
nen gesunden Kindermund stel-
len kann.

Herzlichen Dank für das infor-
mative Gespräch Frau Dr. 
Wüstner. 

Sie interessieren sich für eine 
Schwangerenberatung? 
Ihre AVADENT Clinic freut sich 
auf Ihre Kontaktaufnahme

Frau Dr. Caroline Wüstner (Zahnärztin mit Tätigkeitsschwerpunkt Kinderzahnheil-
kunde) während der Schwangerenberatung mit einer Patientin

Avadent Clinic Königstein
Hauptstraße 15
61462 Königstein
Tel.: 06174 955770

Avadent Clinic Bad Homburg
Am Mühlberg 6-8
61348 Bad Homburg
Tel.: 06172 30777

•Ihr persönlicher Zahnarzt und erfahrene Experten aus allen Fachgebieten der Zahnmedizin
•Modernste Technik • Lange Öffnungszeiten • Eigener zahnärztlicher Notdienst • Wir bilden aus

Avadent Clinic Friedrichsdorf-Köppern
Bachstraße 3
61381 Friedrichsdorf-Köppern
Tel.: 06175 1360

       E-Mail: info@avadent.de • www.avadent.de

Anzeige

NEUES LEBEN SCHÜTZEN IST
ZAHNMEDIZIN EINER NEUEN GENERATION

avadent
.de



Sven Krailing
Ich setze mich für ein 

wirtschaftsfreundliches, mobil 

vernetztes Oberursel und ein 

vielfältiges Vereinsleben ein.

Harry Hecker
Die Infrastrukturen in allen 

Bereichen nachhaltig

ausbauen - für ein 

zukunftsfähiges Oberursel.

PLATZ 17 PLATZ 19

Christian Netzel
Als Jurist möchte ich mich 

dafür einsetzen, dass Natur 

und Umwelt zu ihrem Recht 

kommen. 

PLATZ 15

Gabriele Hesse
Barrierefreiheit und neue 

Wohnformen für Seniorinnen

und Senioren liegen mir 

besonders am Herzen. 

PLATZ 16

Vanessa Küster
Ich will mich für ein sicheres 

und kinderfreundliches 

Oberursel engagieren. 

Gabriele Sies
Oberursel ist eine Weltstadt. 

Ich engagiere mich für 

Fairtrade und Nachhaltigkeit

– lokal und global.

PLATZ 18 PLATZ 20

POLITIK FÜR EIN 
NACHHALTIGES UND 
SOZIALES OBERURSEL.

Wir wollen, dass Oberursel eine liebenswerte,
weltoffene und moderne „Stadt im Grünen“ bleibt.
Und wir wollen eine soziale und nachhaltige Politik für 
alle Generationen. 

Deshalb wollen wir in Oberursel bezahlbaren
Wohnraum schaffen, für Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit neue Wege einschlagen und unsere
Naherholungsgebiete schützen.
Deshalb stehen bei uns Busse und Bahnen und der
Rad- und Fußverkehr im Fokus.
Deshalb stärken wir unsere Innenstadt, die Kultur, 
den Sport, unsere Vereine und unsere Ortsteile.
Deshalb sichern wir unsere Finanzen und sind 
Partner für unsere Wirtschaft. 
Deshalb sind Sicherheit und Zukunftsfähigkeit für uns 
vorrangige Ziele.

Wir machen Politik aus der Mitte der Gesellschaft und 
für alle Bevölkerungsgruppen. Wir handeln sozial,
ökologisch verantwortlich und zukunftsorientiert. 

Ihre SPD Oberursel

"Solide Finanzen sind die 
Grundvoraussetzung für die 
Handlungsfähigkeit einer 
Kommune. Wir wollen die 
verschiedenen
Wirtschaftszweige stärken 
und zukunftsträchtige
Branchen bei uns 
verankern. Als attraktiver
Wirtschaftsstandort muss 
Oberursel digital gut 
aufgestellt sein."

Sebastian Imhof, Platz 3

STARK FÜR OBERURSEL.

GEMEINSAM 
NEUES 
GESTALTEN.

Unsere Ziele sind an den Menschen orientiert, die in 
Oberursel zu Hause sind und hier gemeinsam 
leben. Und an den Notwendigkeiten, die sich aus 
sozialer, ökologischer, kultureller und 
wirtschaftlicher Verantwortung ergeben

• Wohnen mit Lebensqualität – für
preiswerten Wohnraum und Erhaltung
der Grünzonen.

• Lebendige Innenstadt und attraktive
Ortsteile – neue Akzente für das
Zusammenleben.

• Umwelt- und Klimaschutz – unser
Beitrag für ein gesundes Oberursel.

• Kluge Mobilität – für einen Nahverkehr
mit Zukunft.

• Familienfreundliches Oberursel –Beruf
und Familie vereinbaren.

• Kinder und Jugend – Politik für
Oberursels zukünftige Generationen.

• Generation 60 plus – für ein gutes
Leben im Alter.

•

• Gesellschaftliche Integration – ein
gutes Miteinander aller Menschen.

• Kultur und Vereine – unser starkes
Kapital unterstützen und fördern.

• Sicherheit und Gefahrenabwehr vor
Ort – unverzichtbar für uns alle.

• Haushalt und solide Finanzen – die
Basis einer aktiven Stadtpolitik.

• Florierende Wirtschaft – Handel,
Handwerk und Gewerbe stärken.

• Digitalisierung und Bürgernähe – für
ein modernes Miteinander.

Bei Bauen und Wohnen liegt unser 
Fokus auf preisgünstigem Wohnraum für 
kleinere und mittlere Einkommen und für 
alle Generationen. Bei Neubauprojekten 
sollen 30 Prozent bezahlbarer Wohnraum 
entstehen. Städtische Wohnungen 
wollen wir erhalten, Belegrechte 
zukaufen. Wir stehen für eine enge 
Zusammenarbeit mit den örtlichen 
Wohnungsbaugesellschaften. Unsere 
Verhandlungen mit Investoren zielen auf 
modernes Wohnen und eine nachhaltige 
Infrastruktur.

UNSER ZIEL: EINE SOZIALE UND 
MODERNE „STADT IM GRÜNEN“. 
MIT LEBENSQUALITÄT.

• Wir wollen preiswerten Wohnraum
erhalten und schaffen.

• Die Quartiere und Wohnviertel sind
als lebendige Orte zu entwickeln.

• Die Baupolitik ist am Gemeinwohl
und am Umweltschutz auszurichten.

• Natur und Landschaft dürfen nicht
zersiedelt werden.

• Es geht um maßvolles Bauen mit
Umwelt- und Klimaschutz.

• Der Dialog mit den Anwohnern ist
für uns Teil der Lösungen.

INNENENTWICKLUNG VOR 
AUSSENENTWICKLUNG

Die Innenentwicklung hat für uns 
Vorrang vor der Außenentwicklung der 
Stadt. 
Die Ortsränder und Grünzonen wollen 
wir schützen. Ideale Wohngebiete sind 
aus unserer Sicht an den Öffentlichen 
Personennahverkehr angebunden und 
leicht zu Fuß oder mit dem Fahrrad zu 
erreichen. Bauliche Maßnahmen 
müssen das Wohl von Menschen und 
Umwelt beachten. Passende 
Lösungen sind zusammen mit den 
Bürgerinnen und Bürgern zu 
entwickeln.

GUTE STADTENTWICKLUNG - 
SOZIAL UND NACHHALTIG HANDELN.

Wir wollen das kinder- und familienfreundliche Oberursel weiterentwickeln. Dazu 
gehört eine alltagsgerechte und verlässliche Kinderbetreuung. 

Unsere Ziele sind:

GUTES LEBEN – FAMILIEN STÄRKEN.

• gut planbare und transparente Betreuungsangebote für alle Altersgruppen mit
Betreuungszeiten von 7.00 bis 18.00 Uhr und einem System buchbarer Module.

• eine gerechte Staffelung der Gebühren nach Einkommen, solange Hessen keine
Gebührenfreiheit einführt.

• eine Betreuung durch Tagesmütter und Tagesväter als gesicherte Alternative.
• Erhalt und Weiterentwicklung des erfolgreichen Projektes „Frühe Hilfen“.
• die Weiterentwicklung von Spielplätzen und Jugendtreffpunkten im Dialog mit den

Familien.

DIE SPD SPITZENKANDIDATEN 
FÜR OBERURSEL
Wolfgang Burchard und Doris Mauczok stehen für Erfahrung, soziale 
Verantwortung und den Mut für Neues. Sie haben in den Bereichen Bauen, 
Wohnen, Umwelt sowie Soziales, Kultur und Bildung auch bisher schon 
Gestaltungskraft und Engagement bewiesen. 
"Wohnraum für Menschen mit kleineren und mittleren Einkommen ist uns 
besonders wichtig. Auch soll in unserer Stadt nur im Einklang mit einer 
überzeugenden sozialen und verkehrlichen Infrastruktur gebaut werden. Damit 
Oberursel eine liebenswerte Stadt im Grünen mit gesunder Umwelt bleibt.
Als Teamplayer stehen wir einer Liste von Frauen und Männern unterschiedlichen 
Alters mit vielfältigen Kompetenzen aus allen Ortsteilen voran."

Ich wähle Carsten Trumpp,

weil er die ehrenamtliche 

Arbeit kennt und schätzt.

Norbert Eickermann

INITIATIVE
OBERURSEL WÄHLT CARSTEN TRUMPP

Ich wähle Carsten Trumpp,
weil er weiß, wie

wichtig Vereine sind.
Tobias Heinze

INITIATIVE
OBERURSEL WÄHLT CARSTEN TRUMPP
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1400 Hochtaunus-Bürger zweimal geimpft
Hochtaunus (how). Die Verlängerung des 
Lockdowns bis zum 14. Februar trifft alle Le-
bensbereiche und insbesondere die Familien 
hart. Die Reduzierung der Kontakte, das Be-
treuen im häuslichen Umfeld beziehungswei-
se der Distanz- und Wechselunterricht fordert 
Kinder, Jugendliche, aber auch ihre Eltern. 
„Gerade in schwierigen Zeiten ist es wichtig, 
das Gute zu sehen, Perspektiven, Halt aber 
auch Orientierung. Der Start der Impfaktion 
Ende des vergangenen Jahres und die Öffnung 
aller hessischen Impfzentren zum 9. Februar, 
wenn ausreichend Impfstoff zur Verfügung 
steht, ist unser Licht am Ende des Tunnels“, 
sagte Erster Kreisbeigeordneter und Gesund-
heitsdezernent Thorsten Schorr.
Seit dem 27. Dezember vergangenen Jahres 
wird im Hochtaunuskreis gegen das Corona-

virus geimpft. Bis einschließlich Dienstag ha-
ben im Landkreis 3400 Menschen die erste 
Dosis des Corona-Impfstoffs erhalten. 1403 
Menschen haben bereits die zweite Coro-
na-Impfung erhalten. Der Anstieg im Ver-
gleich zur vergangenen Woche betrug dem-
nach 300 Impfungen. Entsprechend der Emp-
fehlung der Ständigen Impfkommission (STI-
KO) wird vor allem in Altenpfl egeheimen 
geimpft unter Einsatz von mobilen Impfteams, 
um die Anzahl schwerer Krankheitsverläufe 
und Sterbefälle möglichst schnell zu reduzie-
ren. Gleichzeitig empfi ehlt die STIKO die 
Impfung medizinischem Personal mit sehr ho-
hem Ansteckungsrisiko und Personal in der 
Altenpfl ege. Eine zweite Impfung ist etwa 
drei Wochen nach der ersten fällig, um einen 
vollständigen Impfschutz zu erzielen. Es ist 
somit nicht davon auszugehen, dass alle 
Geimpften bereits sicher vor der Erkrankung 
Covid-19 geschützt sind.

Inzidenzwert sinkt

Ein Grund zur Hoffnung gibt aktuell der Inzi-
denzwert. Die Einschränkungen der vergan-
genen Wochen zeigen im Landkreis Wirkung. 
Nach Sieben-Tages-Inzidenzwerten von rund 
170 Ende November liegt der Kreis derzeit 
konstant unter dem Schwellenwert 100. Noch 
sei die Zielmarke von 50 Fällen pro 100 000 
Einwohnern pro Woche nicht erreicht. Klar ist 
schon heute, dass die nächsten Wochen und 
Monate noch einmal für alle Menschen an-
strengend und herausfordernd werden wird. 
Aber die Zahlen geben Zuversicht. „Bundes- 
und Landesregierung arbeiten mit Hochdruck 
an einheitlichen und verbindlichen Wegmar-
ken, ab wann welche Dinge des Alltags wie-
der möglich sind. Natürlich fällt der Blick auf 
die Kapazitäten im Gesundheitsbereich und 
auf das Infektionsgeschehen, die Kapazitäten 
in den Intensivstationen und die Fortschrei-
tung der Impfungen zählen auch dazu“, teilt 
der Kreis mit.

Impfen im eigenen Zentrum

Ein weiterer Grund zur Hoffnung sei ebenso 
die Nachricht, dass ab dem 9. Februar das 
Impfzentrum des Hochtaunuskreises an den 
Start gehen darf. „Die Corona-Impfung ist 
langfristig die einzige Chance, die Pandemie 
zu besiegen. Ich hoffe, dass uns der Einsatz-
befehl des Landes demnächst erreicht, damit 
unser Impfzentrum in Bad Homburg Fahrt 
aufnehmen kann und möglichst zügig alle 
Menschen versorgen kann, die sich mit der 
Impfung schützen wollen“, sagte Schorr, der 
es für wichtig hält, dass die Senioren frühzei-
tig informiert und begleitet werden.
Seit Samstag, 23 Januar, gelten in Hessen ver-
schärfte Corona-Regeln und somit auch für 

den Hochtaunuskreis. Diese hat das hessische 
Corona-Kabinett auf Basis der Bund-Län-
der-Gespräche beschlossen. Die bestehenden 
Kontaktbeschränkungen und Verordnungen 
bleiben bestehen und werden zunächst bis 
zum 14. Februar verlängert. Zusätzlich gelten 
weitere Regelungen, wie die erweitere Mas-
kenpfl icht im ÖPNV, in Geschäften und in 
Gottesdiensten. 
Private Zusammenkünfte sind weiterhin mit 
Menschen, die in der gleichen Wohnung woh-
nen und mit maximal einer weiteren Person 
gestattet. Die Zahl der Kontakt-Haushalte 
sollte konstant und klein sein. Gemeint ist da-
mit, dass die weitere Person nicht jeden Tag 
wechselt. Die für Hessen und daher auch für 
den Hochtaunuskreis getroffenen Regelungen 
zu Schulen und Kinderbetreuung bestehen 
nach wie vor. Kitas und Schulen bleiben wei-
terhin geschlossen. Die Präsenzpflicht in 
Schulen wird ausgesetzt. Besucher dürfen Al-
ten- und Pfl egeheime nur betreten, wenn sie 
einen aktuellen negativen Corona-Test mit-
bringen.
Wer aus einem Gebiet mit Varianten des Virus 
nach Hessen einreist, muss sich unmittelbar in 
Quarantäne begeben. Eine Testung zur Been-
digung der Quarantäne ist frühestens nach 
fünf Tagen möglich. Auch eine Corona-Imp-
fung oder durchlaufende Covid-19-Erkran-
kung befreit nicht von der Quarantäne-Ver-
pfl ichtung. Zu den Gebieten mit Corona-Vari-
anten zählen derzeit insbesondere Großbritan-
nien und Südafrika. Dort ist das mutierte Co-
ronavirus verstärkt aufgetreten.

Christian Stein, der organisatorische Leiter 
des Impfzentrums, packt den gekühlten Impf-
stoff aus.  Foto: HTK

Stand 19. Januar 
2021

Stand 26. Januar 
2021

Gesamtzahl positiv getesteter 
Personen seit Pandemiebeginn

4542 4728 + 186

hiervon verstorben 116 124 + 8

hiervon noch isoliert 418 381 - 37

hiervon genesen 4008 4223 + 215

Sieben-Tage-Inzidenz 94,3 78,3

Städte & Gemeinden

Bad Homburg 1243 1295 + 52

Friedrichsdorf 529 539 + 10

Glashütten 70 71 + 1

Grävenwiesbach 75 77 + 2

Königstein 329 337 + 8

Kronberg 367 371 + 4

Neu-Anspach 168 172 + 4

Oberursel 903 935 + 32

Schmitten 160 166 + 6

Steinbach 236 240 + 4

Usingen 234 246 + 12

Wehrheim 137 166 + 29

Weilrod 91 113 + 22

Klinik für Psychosomatik startet im Februar
Hochtaunus (how). Abgesagte Familienfeste, 
Einsamkeit, die Angst vor Infektionen – die 
Corona-Pandemie hat  das Leben  verändert. 
Verunsicherung oder sogar Angst machen sich 
bei vielen Menschen breit. Zusammen mit der 
dunklen Jahreszeit steigt das Bedürfnis nach 
psychotherapeutischer Hilfe bei vielen Men-
schen an. Nicht wenige sind psychisch so be-
lastet, dass sie seelische und körperliche Be-
schwerden entwickeln. Für diese Menschen 
gibt es ab Februar ein neues Angebot in Bad 
Homburg: Vitos eröffnet eine neue Klinik für 
psychosomatische Medizin, in der Zeppelin-
straße auf dem Gesundheitscampus. In einem 
Interview äußern sich die beiden leitenden 
Ärzte, Dr. Roland Stolte und Dr. Thorsten Bra-
cher, über die neue Klinik und deren Angebot. 

Herr Dr. Bracher, Herr Dr. Stolte, wann geht 
es los und wann können die ersten Patienten 
aufgenommen werden?

Dr. Bracher: Wir starten im Februar mit der 
Aufnahme  der ersten Patienten. Ab dann ist 
unsere Klinik sieben Tage die Woche für 24 
Stunden geöffnet und ist dann auch für akut 
Hilfesuchende da. Wir rechnen mit einer rela-
tiv großen Nachfrage, da die psychische Be-
lastung vieler Menschen in der jetzigen Zeit 
sehr hoch ist. Nicht nur wegen der Coro-
na-Einschränkungen. Traditionell sind die 
Wintermonate eine Zeit, in der viele Men-
schen vermehrt an psychischen oder psycho-
somatischen Beschwerden leiden und Hilfe 
suchen.

Welche Patienten sind in der Klinik für 
Psychosomatik in Bad Homburg gut aufgeho-
ben? 

Dr. Bracher: Grundsätzlich behandeln wir 
Menschen mit den unterschiedlichsten psy-
chosomatischen Erkrankungen. Aber auch 
Menschen, die in Folge einer Krebserkran-
kung oder eines Herzinfarkts psychische Pro-
bleme entwickelt haben. Für viele Menschen 
ist die Wohnortnähe relevant, deshalb erwar-
ten wir in Bad Homburg hauptsächlich Patien-
ten aus der Region. 

Was zeichnet die neue  Klinik aus?

Dr. Bracher: Die zukünftigen Patienten dür-
fen sich auf ein schönes, neues Gebäude freu-
en. Die Räume sind hell, freundlich und kom-
fortabel. Wir freuen uns, eine Versorgungslü-
cke in der Region schließen zu können. Ein 
großer Pluspunkt ist die Lage: Die Klinik ist 
in den Gesundheitscampus der Stadt Bad 
Homburg eingebettet und befi ndet sich somit 
in unmittelbarer Nähe der Hochtaunus-Klinik. 
Dadurch bieten wir direkt am Ort somatische 
Untersuchungs- und Mitbehandlungsmöglich-
keiten, die man in vielen psychosomatischen 
Kliniken so nicht fi ndet.
Dr. Stolte: Die Nähe zur Stadt hat einen wei-
teren Vorteil: Die Patienten können das so ge-
nannte Exponieren üben: Wie ist es für mich, 
wenn ich das Klinikgelände verlasse und mich 
unter die Menschen mische, einkaufen gehe, 
den Bus benutze? Das ist für die Menschen 
schon einmal eine kleine Belastungsprobe, die 
sie auf den Alltag nach dem Klinik aufenthalt 
vorbereitet. In die Klinik ist außerdem eine 
Tagesklinik integriert. Patienten, die zunächst 
stationär bei uns waren, haben dann die Mög-
lichkeit, in die Tagesklinik zu wechseln, bevor 
sie dann ganz in ihr gewohntes Umfeld zu-
rückkehren. 

Herr Dr. Stolte, haben Sie ein Steckenpferd?

Dr. Stolte: Ich arbeite sehr gerne mit Trauma-
patienten. Auch Menschen, die unter körperli-
chen Beschwerden und Symptomen leiden, 
die hauptsächlich seelisch verursacht werden, 
liegen mir sehr am Herzen. Ich fi nde die Ver-
knüpfung von Körper und Seele spannend.

Welche Spezialtherapien kommen in Bad 
Homburg zum Einsatz?

Dr. Bracher: Es gibt drei große Bereiche: die 
Musiktherapie, die Kunsttherapie und die 
Körper- und Bewegungstherapie. Natürlich 
gliedern wir diese drei großen Bereiche noch 
auf, zum Beispiel in Achtsamkeits- und Ent-
spannungsverfahren, Yoga und konzentrative 
Bewegungstherapie (KBT).

Und mit welchen psychotherapeutischen Ver-
fahren arbeiten Sie?

Dr. Bracher: Als Psychosomatiker sind wir 
tiefenpsychologisch geprägt. Deshalb kom-
men tiefenpsychologische Verfahren zum Ein-
satz – aber nicht allein. Hinzu kommen Ele-
mente aus der kognitiven Verhaltenstherapie 
(KVT) und der Systemischen Therapie.
Dr. Stolte: Je nach Krankheitsbild gibt es 
Spezialsettings und Spezialgruppen. Nehmen 
wir zum Beispiel Patienten mit einer Angst-
störung. Sie werden in Expositionen, also in 
der Auseinandersetzung mit für sie belasten-
den Situationen, geschult. Das ist ein klassi-
sches Feld der Verhaltenstherapie.
Dr. Bracher: Im Team haben wir deshalb so-
wohl tiefenpsychologisch als auch verhaltens-
therapeutisch ausgebildete Kollegen, die sich 
untereinander dann zu den Patienten austau-
schen. So gewährleisten wir ein integratives 
Behandlungsprogramm.

Am 1. Februar eröffnet im ersten Oberge-
schoss des neuen Vitos Klinikgebäudes in 
Bad Homburg  die Vitos Klinik für Psychoso-
matik. Sie verfügt über zwölf Doppelzimmer. 
Trotz der Lage am Rande des Bad Hombur-
ger Gesundheitscampus gibt es genügend 
Raum, um zur Ruhe zu kommen und Körper 
und Psyche wieder in Einklang zu bringen, 

sind die Mediziner überzeugt. „Von der di-
rekten Anbindung an die benachbarten Hoch-
taunus-Kliniken profi tieren die Patienten bei 
der Behandlung körperlicher Erkrankungen“, 
heißt es. Die Klinik verfügt auch über sechs 
integrierte teilstationäre Plätze. Die Patienten 
der Tagesklinik können am gesamten thera-
peutischen Programm teilnehmen.

Am Rande des Gesundheitscampus

Dr. Roland Stolte ist als leitender Oberarzt 
und stellvertretender Klinikdirektor für den 
Standort Bad Homburg zuständig.

Dr. Thorsten Bracher studierte Medizin an der Frankfurter Goethe-Universität. Im Februar 
übernimmt er die Leitung der Klinik für Psychosomatik in Bad Homburg.  Fotos: Vitos

www.taunus-nachrichten.de



Sven Krailing
Ich setze mich für ein 

wirtschaftsfreundliches, mobil 

vernetztes Oberursel und ein 

vielfältiges Vereinsleben ein.

Harry Hecker
Die Infrastrukturen in allen 

Bereichen nachhaltig

ausbauen - für ein 

zukunftsfähiges Oberursel.

PLATZ 17 PLATZ 19

Christian Netzel
Als Jurist möchte ich mich 

dafür einsetzen, dass Natur 

und Umwelt zu ihrem Recht 

kommen. 

PLATZ 15

Gabriele Hesse
Barrierefreiheit und neue 

Wohnformen für Seniorinnen

und Senioren liegen mir 

besonders am Herzen. 

PLATZ 16

Vanessa Küster
Ich will mich für ein sicheres 

und kinderfreundliches 

Oberursel engagieren. 

Gabriele Sies
Oberursel ist eine Weltstadt. 

Ich engagiere mich für 

Fairtrade und Nachhaltigkeit

– lokal und global.

PLATZ 18 PLATZ 20

POLITIK FÜR EIN 
NACHHALTIGES UND 
SOZIALES OBERURSEL.

Wir wollen, dass Oberursel eine liebenswerte,
weltoffene und moderne „Stadt im Grünen“ bleibt.
Und wir wollen eine soziale und nachhaltige Politik für 
alle Generationen. 

Deshalb wollen wir in Oberursel bezahlbaren
Wohnraum schaffen, für Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit neue Wege einschlagen und unsere
Naherholungsgebiete schützen.
Deshalb stehen bei uns Busse und Bahnen und der
Rad- und Fußverkehr im Fokus.
Deshalb stärken wir unsere Innenstadt, die Kultur, 
den Sport, unsere Vereine und unsere Ortsteile.
Deshalb sichern wir unsere Finanzen und sind 
Partner für unsere Wirtschaft. 
Deshalb sind Sicherheit und Zukunftsfähigkeit für uns 
vorrangige Ziele.

Wir machen Politik aus der Mitte der Gesellschaft und 
für alle Bevölkerungsgruppen. Wir handeln sozial,
ökologisch verantwortlich und zukunftsorientiert. 

Ihre SPD Oberursel

"Solide Finanzen sind die 
Grundvoraussetzung für die 
Handlungsfähigkeit einer 
Kommune. Wir wollen die 
verschiedenen
Wirtschaftszweige stärken 
und zukunftsträchtige
Branchen bei uns 
verankern. Als attraktiver
Wirtschaftsstandort muss 
Oberursel digital gut 
aufgestellt sein."

Sebastian Imhof, Platz 3

STARK FÜR OBERURSEL.

GEMEINSAM 
NEUES 
GESTALTEN.

Unsere Ziele sind an den Menschen orientiert, die in 
Oberursel zu Hause sind und hier gemeinsam 
leben. Und an den Notwendigkeiten, die sich aus 
sozialer, ökologischer, kultureller und 
wirtschaftlicher Verantwortung ergeben

• Wohnen mit Lebensqualität – für
preiswerten Wohnraum und Erhaltung
der Grünzonen.

• Lebendige Innenstadt und attraktive
Ortsteile – neue Akzente für das
Zusammenleben.

• Umwelt- und Klimaschutz – unser
Beitrag für ein gesundes Oberursel.

• Kluge Mobilität – für einen Nahverkehr
mit Zukunft.

• Familienfreundliches Oberursel –Beruf
und Familie vereinbaren.

• Kinder und Jugend – Politik für
Oberursels zukünftige Generationen.

• Generation 60 plus – für ein gutes
Leben im Alter.

•

• Gesellschaftliche Integration – ein
gutes Miteinander aller Menschen.

• Kultur und Vereine – unser starkes
Kapital unterstützen und fördern.

• Sicherheit und Gefahrenabwehr vor
Ort – unverzichtbar für uns alle.

• Haushalt und solide Finanzen – die
Basis einer aktiven Stadtpolitik.

• Florierende Wirtschaft – Handel,
Handwerk und Gewerbe stärken.

• Digitalisierung und Bürgernähe – für
ein modernes Miteinander.

Bei Bauen und Wohnen liegt unser 
Fokus auf preisgünstigem Wohnraum für 
kleinere und mittlere Einkommen und für 
alle Generationen. Bei Neubauprojekten 
sollen 30 Prozent bezahlbarer Wohnraum 
entstehen. Städtische Wohnungen 
wollen wir erhalten, Belegrechte 
zukaufen. Wir stehen für eine enge 
Zusammenarbeit mit den örtlichen 
Wohnungsbaugesellschaften. Unsere 
Verhandlungen mit Investoren zielen auf 
modernes Wohnen und eine nachhaltige 
Infrastruktur.

UNSER ZIEL: EINE SOZIALE UND 
MODERNE „STADT IM GRÜNEN“. 
MIT LEBENSQUALITÄT.

• Wir wollen preiswerten Wohnraum
erhalten und schaffen.

• Die Quartiere und Wohnviertel sind
als lebendige Orte zu entwickeln.

• Die Baupolitik ist am Gemeinwohl
und am Umweltschutz auszurichten.

• Natur und Landschaft dürfen nicht
zersiedelt werden.

• Es geht um maßvolles Bauen mit
Umwelt- und Klimaschutz.

• Der Dialog mit den Anwohnern ist
für uns Teil der Lösungen.

INNENENTWICKLUNG VOR 
AUSSENENTWICKLUNG

Die Innenentwicklung hat für uns 
Vorrang vor der Außenentwicklung der 
Stadt. 
Die Ortsränder und Grünzonen wollen 
wir schützen. Ideale Wohngebiete sind 
aus unserer Sicht an den Öffentlichen 
Personennahverkehr angebunden und 
leicht zu Fuß oder mit dem Fahrrad zu 
erreichen. Bauliche Maßnahmen 
müssen das Wohl von Menschen und 
Umwelt beachten. Passende 
Lösungen sind zusammen mit den 
Bürgerinnen und Bürgern zu 
entwickeln.

GUTE STADTENTWICKLUNG - 
SOZIAL UND NACHHALTIG HANDELN.

Wir wollen das kinder- und familienfreundliche Oberursel weiterentwickeln. Dazu 
gehört eine alltagsgerechte und verlässliche Kinderbetreuung. 

Unsere Ziele sind:

GUTES LEBEN – FAMILIEN STÄRKEN.

• gut planbare und transparente Betreuungsangebote für alle Altersgruppen mit
Betreuungszeiten von 7.00 bis 18.00 Uhr und einem System buchbarer Module.

• eine gerechte Staffelung der Gebühren nach Einkommen, solange Hessen keine
Gebührenfreiheit einführt.

• eine Betreuung durch Tagesmütter und Tagesväter als gesicherte Alternative.
• Erhalt und Weiterentwicklung des erfolgreichen Projektes „Frühe Hilfen“.
• die Weiterentwicklung von Spielplätzen und Jugendtreffpunkten im Dialog mit den

Familien.

DIE SPD SPITZENKANDIDATEN 
FÜR OBERURSEL
Wolfgang Burchard und Doris Mauczok stehen für Erfahrung, soziale 
Verantwortung und den Mut für Neues. Sie haben in den Bereichen Bauen, 
Wohnen, Umwelt sowie Soziales, Kultur und Bildung auch bisher schon 
Gestaltungskraft und Engagement bewiesen. 
"Wohnraum für Menschen mit kleineren und mittleren Einkommen ist uns 
besonders wichtig. Auch soll in unserer Stadt nur im Einklang mit einer 
überzeugenden sozialen und verkehrlichen Infrastruktur gebaut werden. Damit 
Oberursel eine liebenswerte Stadt im Grünen mit gesunder Umwelt bleibt.
Als Teamplayer stehen wir einer Liste von Frauen und Männern unterschiedlichen 
Alters mit vielfältigen Kompetenzen aus allen Ortsteilen voran."

Ich wähle Carsten Trumpp,

weil er die ehrenamtliche 

Arbeit kennt und schätzt.

Norbert Eickermann

INITIATIVE
OBERURSEL WÄHLT CARSTEN TRUMPP

Ich wähle Carsten Trumpp,
weil er weiß, wie

wichtig Vereine sind.
Tobias Heinze

INITIATIVE
OBERURSEL WÄHLT CARSTEN TRUMPP
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1400 Hochtaunus-Bürger zweimal geimpft
Hochtaunus (how). Die Verlängerung des 
Lockdowns bis zum 14. Februar trifft alle Le-
bensbereiche und insbesondere die Familien 
hart. Die Reduzierung der Kontakte, das Be-
treuen im häuslichen Umfeld beziehungswei-
se der Distanz- und Wechselunterricht fordert 
Kinder, Jugendliche, aber auch ihre Eltern. 
„Gerade in schwierigen Zeiten ist es wichtig, 
das Gute zu sehen, Perspektiven, Halt aber 
auch Orientierung. Der Start der Impfaktion 
Ende des vergangenen Jahres und die Öffnung 
aller hessischen Impfzentren zum 9. Februar, 
wenn ausreichend Impfstoff zur Verfügung 
steht, ist unser Licht am Ende des Tunnels“, 
sagte Erster Kreisbeigeordneter und Gesund-
heitsdezernent Thorsten Schorr.
Seit dem 27. Dezember vergangenen Jahres 
wird im Hochtaunuskreis gegen das Corona-

virus geimpft. Bis einschließlich Dienstag ha-
ben im Landkreis 3400 Menschen die erste 
Dosis des Corona-Impfstoffs erhalten. 1403 
Menschen haben bereits die zweite Coro-
na-Impfung erhalten. Der Anstieg im Ver-
gleich zur vergangenen Woche betrug dem-
nach 300 Impfungen. Entsprechend der Emp-
fehlung der Ständigen Impfkommission (STI-
KO) wird vor allem in Altenpfl egeheimen 
geimpft unter Einsatz von mobilen Impfteams, 
um die Anzahl schwerer Krankheitsverläufe 
und Sterbefälle möglichst schnell zu reduzie-
ren. Gleichzeitig empfi ehlt die STIKO die 
Impfung medizinischem Personal mit sehr ho-
hem Ansteckungsrisiko und Personal in der 
Altenpfl ege. Eine zweite Impfung ist etwa 
drei Wochen nach der ersten fällig, um einen 
vollständigen Impfschutz zu erzielen. Es ist 
somit nicht davon auszugehen, dass alle 
Geimpften bereits sicher vor der Erkrankung 
Covid-19 geschützt sind.

Inzidenzwert sinkt

Ein Grund zur Hoffnung gibt aktuell der Inzi-
denzwert. Die Einschränkungen der vergan-
genen Wochen zeigen im Landkreis Wirkung. 
Nach Sieben-Tages-Inzidenzwerten von rund 
170 Ende November liegt der Kreis derzeit 
konstant unter dem Schwellenwert 100. Noch 
sei die Zielmarke von 50 Fällen pro 100 000 
Einwohnern pro Woche nicht erreicht. Klar ist 
schon heute, dass die nächsten Wochen und 
Monate noch einmal für alle Menschen an-
strengend und herausfordernd werden wird. 
Aber die Zahlen geben Zuversicht. „Bundes- 
und Landesregierung arbeiten mit Hochdruck 
an einheitlichen und verbindlichen Wegmar-
ken, ab wann welche Dinge des Alltags wie-
der möglich sind. Natürlich fällt der Blick auf 
die Kapazitäten im Gesundheitsbereich und 
auf das Infektionsgeschehen, die Kapazitäten 
in den Intensivstationen und die Fortschrei-
tung der Impfungen zählen auch dazu“, teilt 
der Kreis mit.

Impfen im eigenen Zentrum

Ein weiterer Grund zur Hoffnung sei ebenso 
die Nachricht, dass ab dem 9. Februar das 
Impfzentrum des Hochtaunuskreises an den 
Start gehen darf. „Die Corona-Impfung ist 
langfristig die einzige Chance, die Pandemie 
zu besiegen. Ich hoffe, dass uns der Einsatz-
befehl des Landes demnächst erreicht, damit 
unser Impfzentrum in Bad Homburg Fahrt 
aufnehmen kann und möglichst zügig alle 
Menschen versorgen kann, die sich mit der 
Impfung schützen wollen“, sagte Schorr, der 
es für wichtig hält, dass die Senioren frühzei-
tig informiert und begleitet werden.
Seit Samstag, 23 Januar, gelten in Hessen ver-
schärfte Corona-Regeln und somit auch für 

den Hochtaunuskreis. Diese hat das hessische 
Corona-Kabinett auf Basis der Bund-Län-
der-Gespräche beschlossen. Die bestehenden 
Kontaktbeschränkungen und Verordnungen 
bleiben bestehen und werden zunächst bis 
zum 14. Februar verlängert. Zusätzlich gelten 
weitere Regelungen, wie die erweitere Mas-
kenpfl icht im ÖPNV, in Geschäften und in 
Gottesdiensten. 
Private Zusammenkünfte sind weiterhin mit 
Menschen, die in der gleichen Wohnung woh-
nen und mit maximal einer weiteren Person 
gestattet. Die Zahl der Kontakt-Haushalte 
sollte konstant und klein sein. Gemeint ist da-
mit, dass die weitere Person nicht jeden Tag 
wechselt. Die für Hessen und daher auch für 
den Hochtaunuskreis getroffenen Regelungen 
zu Schulen und Kinderbetreuung bestehen 
nach wie vor. Kitas und Schulen bleiben wei-
terhin geschlossen. Die Präsenzpflicht in 
Schulen wird ausgesetzt. Besucher dürfen Al-
ten- und Pfl egeheime nur betreten, wenn sie 
einen aktuellen negativen Corona-Test mit-
bringen.
Wer aus einem Gebiet mit Varianten des Virus 
nach Hessen einreist, muss sich unmittelbar in 
Quarantäne begeben. Eine Testung zur Been-
digung der Quarantäne ist frühestens nach 
fünf Tagen möglich. Auch eine Corona-Imp-
fung oder durchlaufende Covid-19-Erkran-
kung befreit nicht von der Quarantäne-Ver-
pfl ichtung. Zu den Gebieten mit Corona-Vari-
anten zählen derzeit insbesondere Großbritan-
nien und Südafrika. Dort ist das mutierte Co-
ronavirus verstärkt aufgetreten.

Christian Stein, der organisatorische Leiter 
des Impfzentrums, packt den gekühlten Impf-
stoff aus.  Foto: HTK

Stand 19. Januar 
2021

Stand 26. Januar 
2021

Gesamtzahl positiv getesteter 
Personen seit Pandemiebeginn

4542 4728 + 186

hiervon verstorben 116 124 + 8

hiervon noch isoliert 418 381 - 37

hiervon genesen 4008 4223 + 215

Sieben-Tage-Inzidenz 94,3 78,3

Städte & Gemeinden

Bad Homburg 1243 1295 + 52

Friedrichsdorf 529 539 + 10

Glashütten 70 71 + 1

Grävenwiesbach 75 77 + 2

Königstein 329 337 + 8

Kronberg 367 371 + 4

Neu-Anspach 168 172 + 4

Oberursel 903 935 + 32

Schmitten 160 166 + 6

Steinbach 236 240 + 4

Usingen 234 246 + 12

Wehrheim 137 166 + 29

Weilrod 91 113 + 22

Klinik für Psychosomatik startet im Februar
Hochtaunus (how). Abgesagte Familienfeste, 
Einsamkeit, die Angst vor Infektionen – die 
Corona-Pandemie hat  das Leben  verändert. 
Verunsicherung oder sogar Angst machen sich 
bei vielen Menschen breit. Zusammen mit der 
dunklen Jahreszeit steigt das Bedürfnis nach 
psychotherapeutischer Hilfe bei vielen Men-
schen an. Nicht wenige sind psychisch so be-
lastet, dass sie seelische und körperliche Be-
schwerden entwickeln. Für diese Menschen 
gibt es ab Februar ein neues Angebot in Bad 
Homburg: Vitos eröffnet eine neue Klinik für 
psychosomatische Medizin, in der Zeppelin-
straße auf dem Gesundheitscampus. In einem 
Interview äußern sich die beiden leitenden 
Ärzte, Dr. Roland Stolte und Dr. Thorsten Bra-
cher, über die neue Klinik und deren Angebot. 

Herr Dr. Bracher, Herr Dr. Stolte, wann geht 
es los und wann können die ersten Patienten 
aufgenommen werden?

Dr. Bracher: Wir starten im Februar mit der 
Aufnahme  der ersten Patienten. Ab dann ist 
unsere Klinik sieben Tage die Woche für 24 
Stunden geöffnet und ist dann auch für akut 
Hilfesuchende da. Wir rechnen mit einer rela-
tiv großen Nachfrage, da die psychische Be-
lastung vieler Menschen in der jetzigen Zeit 
sehr hoch ist. Nicht nur wegen der Coro-
na-Einschränkungen. Traditionell sind die 
Wintermonate eine Zeit, in der viele Men-
schen vermehrt an psychischen oder psycho-
somatischen Beschwerden leiden und Hilfe 
suchen.

Welche Patienten sind in der Klinik für 
Psychosomatik in Bad Homburg gut aufgeho-
ben? 

Dr. Bracher: Grundsätzlich behandeln wir 
Menschen mit den unterschiedlichsten psy-
chosomatischen Erkrankungen. Aber auch 
Menschen, die in Folge einer Krebserkran-
kung oder eines Herzinfarkts psychische Pro-
bleme entwickelt haben. Für viele Menschen 
ist die Wohnortnähe relevant, deshalb erwar-
ten wir in Bad Homburg hauptsächlich Patien-
ten aus der Region. 

Was zeichnet die neue  Klinik aus?

Dr. Bracher: Die zukünftigen Patienten dür-
fen sich auf ein schönes, neues Gebäude freu-
en. Die Räume sind hell, freundlich und kom-
fortabel. Wir freuen uns, eine Versorgungslü-
cke in der Region schließen zu können. Ein 
großer Pluspunkt ist die Lage: Die Klinik ist 
in den Gesundheitscampus der Stadt Bad 
Homburg eingebettet und befi ndet sich somit 
in unmittelbarer Nähe der Hochtaunus-Klinik. 
Dadurch bieten wir direkt am Ort somatische 
Untersuchungs- und Mitbehandlungsmöglich-
keiten, die man in vielen psychosomatischen 
Kliniken so nicht fi ndet.
Dr. Stolte: Die Nähe zur Stadt hat einen wei-
teren Vorteil: Die Patienten können das so ge-
nannte Exponieren üben: Wie ist es für mich, 
wenn ich das Klinikgelände verlasse und mich 
unter die Menschen mische, einkaufen gehe, 
den Bus benutze? Das ist für die Menschen 
schon einmal eine kleine Belastungsprobe, die 
sie auf den Alltag nach dem Klinik aufenthalt 
vorbereitet. In die Klinik ist außerdem eine 
Tagesklinik integriert. Patienten, die zunächst 
stationär bei uns waren, haben dann die Mög-
lichkeit, in die Tagesklinik zu wechseln, bevor 
sie dann ganz in ihr gewohntes Umfeld zu-
rückkehren. 

Herr Dr. Stolte, haben Sie ein Steckenpferd?

Dr. Stolte: Ich arbeite sehr gerne mit Trauma-
patienten. Auch Menschen, die unter körperli-
chen Beschwerden und Symptomen leiden, 
die hauptsächlich seelisch verursacht werden, 
liegen mir sehr am Herzen. Ich fi nde die Ver-
knüpfung von Körper und Seele spannend.

Welche Spezialtherapien kommen in Bad 
Homburg zum Einsatz?

Dr. Bracher: Es gibt drei große Bereiche: die 
Musiktherapie, die Kunsttherapie und die 
Körper- und Bewegungstherapie. Natürlich 
gliedern wir diese drei großen Bereiche noch 
auf, zum Beispiel in Achtsamkeits- und Ent-
spannungsverfahren, Yoga und konzentrative 
Bewegungstherapie (KBT).

Und mit welchen psychotherapeutischen Ver-
fahren arbeiten Sie?

Dr. Bracher: Als Psychosomatiker sind wir 
tiefenpsychologisch geprägt. Deshalb kom-
men tiefenpsychologische Verfahren zum Ein-
satz – aber nicht allein. Hinzu kommen Ele-
mente aus der kognitiven Verhaltenstherapie 
(KVT) und der Systemischen Therapie.
Dr. Stolte: Je nach Krankheitsbild gibt es 
Spezialsettings und Spezialgruppen. Nehmen 
wir zum Beispiel Patienten mit einer Angst-
störung. Sie werden in Expositionen, also in 
der Auseinandersetzung mit für sie belasten-
den Situationen, geschult. Das ist ein klassi-
sches Feld der Verhaltenstherapie.
Dr. Bracher: Im Team haben wir deshalb so-
wohl tiefenpsychologisch als auch verhaltens-
therapeutisch ausgebildete Kollegen, die sich 
untereinander dann zu den Patienten austau-
schen. So gewährleisten wir ein integratives 
Behandlungsprogramm.

Am 1. Februar eröffnet im ersten Oberge-
schoss des neuen Vitos Klinikgebäudes in 
Bad Homburg  die Vitos Klinik für Psychoso-
matik. Sie verfügt über zwölf Doppelzimmer. 
Trotz der Lage am Rande des Bad Hombur-
ger Gesundheitscampus gibt es genügend 
Raum, um zur Ruhe zu kommen und Körper 
und Psyche wieder in Einklang zu bringen, 

sind die Mediziner überzeugt. „Von der di-
rekten Anbindung an die benachbarten Hoch-
taunus-Kliniken profi tieren die Patienten bei 
der Behandlung körperlicher Erkrankungen“, 
heißt es. Die Klinik verfügt auch über sechs 
integrierte teilstationäre Plätze. Die Patienten 
der Tagesklinik können am gesamten thera-
peutischen Programm teilnehmen.

Am Rande des Gesundheitscampus

Dr. Roland Stolte ist als leitender Oberarzt 
und stellvertretender Klinikdirektor für den 
Standort Bad Homburg zuständig.

Dr. Thorsten Bracher studierte Medizin an der Frankfurter Goethe-Universität. Im Februar 
übernimmt er die Leitung der Klinik für Psychosomatik in Bad Homburg.  Fotos: Vitos

www.taunus-nachrichten.de
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Verschoben: Chopiniade 
und Chopins Geburtstag 
Oberursel (ow). Wie viele Veranstalter, so 
war sich auch die Chopin-Gesellschaft Tau-
nus sicher, im März wieder veranstalten zu 
können. Diese Hoffnung schwindet immer 
mehr. Die Konzertsäle werden wohl noch bis 
Ostern geschlossen bleiben. Aus diesem 
Grunde wird die Chopiniade, das alljährliche 
Konzert zum Geburtstag von Fryderyk Cho-
pin, auf Sonntag, 2. Mai, verschoben. „Die 
Queen feiert ihren Geburtstag ja auch immer 
zwei Monate später“, sagt Rolf Kohlrausch, 
der Präsident der Chopin-Gesellschaft, „da 
können wir Chopins Geburtstag auch einmal 
verschieben“. Gestaltet werden soll dieses 
Konzert von dem international renommier-
ten Pianisten Bernd Glemser.  Der Würzbur-
ger Professor hat  Werke von Beethoven, 
Schumann und Chopin vorgesehen. Auch die 
anderen Klavierabende sind fest geplant. 
„Am 13. Juni soll das im vorigen Jahr abge-
sagte Konzert mit der Pianistin Natalia Avel-
la-Ramirez, mit Bach, Beethoven, Poulenc 
und Chopin nachgeholt werden, und am 3. 
Oktober stellen wir mit der Pianistin Kasia 
Wieczorek die besondere Verbundenheit und 
Freundschaft mit unseren polnischen Freun-
den in den Mittelpunkt“, sagt Kohlrausch. 
„Jetzt hoffen wir einmal, dass Corona uns da 
nicht doch noch einen Strich durch die Rech-
nung macht.“ Wie bei den Jubiläen von Beet-
hoven und Hölderlin hat auch die Chopin-
Gesellschaft ihren 35. Geburtstag in das Jahr 
2021 hinein verlängert. Nun hofft sie, dass 
die Geburtstagsfeier nach den Osterferien 
fortgesetzt werden kann. 

Neue Vorgaben für Schutzmasken
Oberursel (ow). Seit Samstag, 23. Januar, ist 
in einigen Bereichen des öffentlichen Raums 
das Tragen von „Alltagsmasken“ nicht mehr 
zulässig. Während des Aufenthaltes in folgen-
den Bereichen ist das Tagen einer medizini-
schen Maske (OP-Masken oder virenfiltrie-
rende Masken der Standards FFP2, KN95oder 
N95) vorgeschrieben:
• In den Publikumsbereichen des Groß- und 
Einzelhandels einschließlich der Bereiche vor 
den Geschäften sowie der Ladenstraßen, des 
Wochenmarkts, in und auf Direktverkaufs-
stellen vom Hersteller oder Erzeuger, in Ge-
schäften des Lebensmittelhandwerks sowie 
von Poststellen, Banken, Sparkassen, Tank-
stellen, Wäschereien und ähnlichen Einrich-
tungen
• in Fahrzeugen des öffentlichen Personen-
nah- und -fernverkehrs, des Gelegenheitsver-
kehrs wie etwa Taxen, auf Bahnsteigen, an 
Haltestellen und in Zugangs- und Stationsge-
bäuden
• bei Zusammenkünften von Glaubensgemein-
schaften zur gemeinschaftlichen Religionsaus-
übung sowie Trauerfeierlichkeiten und Bestat-
tungen in geschlossenen Räumen.
Zusätzlich gilt in Oberursel weiterhin mon-
tags bis freitags von 8 bis 18.30 Uhr sowie 
samstags von 8 bis 14 Uhr während des Auf-
enthaltes auf folgenden Verkehrswegen, Plät-
zen und Flächen unter freiem Himmel die 
Pflicht zum Tragen einer Mund-Nase-Bede-
ckung: 
• Vorstadt (gesamter Straßenbereich) 
• Holzweg (gesamter Straßenbereich zwi-
schen Kreisel und Epinay-Platz) 
• Kumeliusstraße (im Abschnitt zwischen Vor-
stadt und Epinay-Platz)
• Stichstraße zwischen Rathausplatz und Vor-

stadt (zwischen Buchhandlung Libra und 
Columbus-Apotheke). 
Erster Stadtrat Christof Fink appelliert drin-
gend an alle Bürger, die Besuche im Rathaus 
auf absolut notwendige Fälle zu beschränken. 
Zunächst sollten die Bürger versuchen, ihre 
Anliegen telefonisch zu klären. Von der rat-
haus-Zentrale, erreichbar unter Telefon 
06171-5020, wird an die zuständigen Stellen 
vermittelt. Auch eine Kontaktaufnahme per E-
Mail an info@oberursel.de ist möglich.
Die konkreten Ansprechpartner können im In-
ternet unter www.oberursel.de/de/rathaus/ 
buergerservice/anliegen-von-a-z/ recherchiert 
werden. Mittlerweile ist auch das Angebot di-
gitaler Dienstleistungen unter  www.oberur-
sel.de in der Rubrik „Online-Angebote“ ge-
bündelt worden. Direkt abrufbar sind die 
Service-Leistungen unter www.oberursel.de/
de/rathaus/buergerservice/online-angebote-
formulare/.
Ist das persönliche Erscheinen im Rathaus 
unbe dingt erforderlich, muss ein Termin  ver-
einbart werden. Für Angelegenheiten des Ein-
wohnerbüros sollte ein Termin möglichst on-
line unter www.oberursel.de in der Rubrik 
„Online-Terminvergabe“ vereinbart werden. 
Vorteil: Die Bürger können sich auf eine ver-
bindliche Uhrzeit einstellen und zum verein-
barten Termin ohne Wartezeiten ins Einwoh-
nerbüro gehen. Gene rell werden die Besucher 
gebe ten, erst kurz vor ihrem jeweiligen Ter-
min ins Rathaus zu kommen. So wird verhin-
dert, dass sich zu viele Personen gleichzeitig  
im Foyer aufhalten. Bei Terminen im Rathaus 
gilt die Vorgabe, dass als Mund-Nase-Bede-
ckung entweder eine OP-Maske oder eine vi-
renfiltrierende Maske der Standards FFP2, 
KN95oder N95 getragen werden muss.

Piraten fordern transparentes Vorgehen
Hochtaunus (how). Die Piratenpartei nimmt 
die Kritik der Grünen an der Stellenbesetzung 
der Geschäftsführung der Taunusdienste ohne 
vorheriges Ausschreibungsverfahren zum An-
lass, nachvollziehbare, transparente Verfahren 
bei derartigen Stellenbesetzungen von öffent-
lichen Unternehmen zu fordern. Die Partei 
schlägt vor, diese Verfahren sowie die Ver-
tragsinhalte für alle einsehbar auf der Websei-
te des Hochtaunuskreises zu veröffentlichen.  
„Wichtig ist uns, dass jeder Eindruck vermie-
den wird, dass die großen Parteien bei der Be-
setzung von Positionen in kommunalen Ge-
sellschaften ihre eigenen Parteimitglieder be-

vorzugen. Die Vermutung, dass es Absprachen 
zwischen den Parteien gibt, welche Partei das 
Recht auf welchen Posten hat, ist in der Be-
völkerung verbreitet. Bei einem Verdacht sol-
cher Mauscheleien sind wir sensibel. Die 
Stellenbesetzungsverfahren und auch die In-
halte der Geschäftsführungsverträge sind bei 
kommunalen Gesellschaften aus unserer Sicht 
für alle zugänglich offenzulegen. Die Bürger 
müssen ohne große Hürden die Möglichkeit 
haben, die Verfahren nachzuvollziehen, zu 
hinterfragen und ein Recht auf eine fundierte 
Antwort bekommen“, so der Kreisvorsitzende 
der Piratenpartei, Carsten Baums.

Erstaunen und deutliche Kritik
Hochtaunus (how). Mit Verwunderung haben 
die Grünen im Kreistag die Nachricht zur 
Neubesetzung der Geschäftsführung der Tau-
nusdienste gGmbH zur Kenntnis genommen. 
„Dabei geht es nicht darum, dass sich die bis-
herige Geschäftsführerin Frau Heinemann 
neuen Aufgaben zuwenden möchte und somit 
eine neue Leitung für die Gesellschaft gesucht 
werden musste“, heißt es in einer Pressemit-
teilung. Es sei die Art und Weise der Suche, 
die Erstaunen und deutliche Kritik hervorrufe.
„Wir hatten geglaubt, dass nach den Vorgän-
gen rund um die Personalie Storck die dann 
festzustellende Transparenz beibehalten wird. 
Nun aber wird – wie damals – auf eine Aus-
schreibung der Geschäftsführungsstelle er-
neut verzichtet“, kritisiert Fraktionsvorsitzen-
der Norman Dießner. „Die Kündigung von 
Frau Heinemann lag wohl bereits seit Juni 
2020 vor, so dass man nicht sagen kann, das 
Verfahren wäre nun ohne Ausschreibung ver-

kürzt worden.“ Eine Ausschreibung solle ja 
dazu dienen, die am besten geeigneten Perso-
nen zu gewinnen, so Dießner weiter. 
„Es ist sehr bedauerlich, dass durch die von 
der Kreisspitze gewählte Verfahrensweise 
eine ansonsten überflüssige Diskussion in 
Gang gesetzt wird.“ Diese aber dränge sich 
nach den Erfahrungen um die Personalie 
Storck auf, wenn  – wie damals – Parallelen 
einer parteilichen Verbundenheit erkennbar 
seien. 
Schließlich sei es kein Geheimnis, dass Simo-
ne Farys-Paulus Stadtverordnete der SPD in 
Bad Homburg sei, so Dießner. „Natürlich 
wünschen wir Frau Farys-Paulus alles Gute 
und eine glückliche Hand für ihre neue Auf-
gabe“, so Dießner. „Es ist nur schade, dass die 
Kreisspitze, insbesondere die Aufsichtsrats-
vorsitzende Katrin Hechler, die nötige Sensi-
bilität bei der Stellenbesetzung mit Mitglie-
dern der eigenen Partei vermissen lässt.“

– Anzeige –

Juristen-Tipp Scheidungs-Ratgeber

Andrea Peyerl
Rechtsanwältin
Fachanwältin für Familienrecht

Frankfurter Straße 21
61476 Kronberg im Taunus

Tel. 06173 32746-0
Fax. 06173 32746-20

info@peyerl-ra.de
www.peyerl-ra.de

Teil 6: Zu viel gezahlt / Zu wenig verlangt? 
Ob und wie viel Trennungsunterhalt zu zahlen ist, hängt 
von den Einkommens- und Vermögensverhältnissen bei-
der Eheleute ab. 
Bevor Sie die erste Zahlung leisten, sollten Sie zunächst 
die Frage überprüfen lassen, ob Sie überhaupt zum 
Unterhalt verpfl ichtet sind. 
Bevor Sie einen konkreten Unterhaltsbetrag fordern, soll-
ten Sie die Höhe Ihres Anspruchs ermitteln lassen.
Es gibt keinen automatischen Anspruch auf Trennungs-
unterhalt. 
Sofern Sie über Monate hinweg eine ungeprüfte Unter-
haltsforderung erfüllen, führt dies zu mehreren Proble-
men. Wenn Sie zu viel gezahlt haben, werden Sie die 
Zahlungen nur in ganz seltenen Ausnahmefällen zurück 
verlangen können. Zum anderen dokumentieren Sie mit 

Ihrer Zahlung, dass Sie selbst von einer Verpfl ichtung in 
dieser Höhe ausgehen und bestätigen insoweit einen ent-
sprechenden Bedarf des Unterhaltsberechtigten. 
Wenn Sie zu wenig Unterhalt geltend gemacht haben, 
kann für die Vergangenheit nicht mehr nachgefordert 
werden.
Aus diesem Grund sollten Sie zu Beginn der Trennung die 
Frage des Trennungsunterhaltes anwaltlich überprüfen 
lassen. 
Fortsetzung am Donnerstag, dem 11. Februar 2021.
Bereits erschienene Teile können Sie gerne über die 
Kanzlei anfordern.

Andrea Peyerl, Rechtsanwältin und Fachanwältin für 
Familienrecht, Kronberg im Taunus

 Sie haben Fragen zu unserem Programm? 
 Sie wollen mit uns reden?     Sprechen Sie uns an: 

 info@fdp-oberursel.de 

 zukunftsfähiges Oberursel 

 Wir vereinbaren gerne einen Termin für ein Gespräch oder senden  
 Ihnen Informationen zu unseren Ideen gedruckt oder auf einem USB-Stick zu. 

 Wir Liberale für ein 

Für unser Oberursel:
 Kleinmarkthalle errichten
 Gewerbe stärken
 Verkehrskonzept ganzheitlich planen
 Kita-Gebühren weiter einkommens-

unabhängig gestalten

Und noch viele wichtige Themen mehr!

 Und wenn Sie direkt mit 

 reden wollen? 
 Michael Planer 

 unserem Bürgermeisterkandidaten 

 Rufen Sie ihn gerne an    
 unter:  0160 97207906 

 Wir freuen uns auf Sie! 
        Ihre FDP Oberursel 
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Picha ist Ansprechpartner, wenn 
es um das „Kindeswohl“ geht
Hochtaunus (gw). Unter den 14 Vereinen in 
Hessen, die sich dem Modellprojekt „Kindes-
wohl im Sport - Schützen/Fördern/Beteiligen 
in Sportkreisen und Vereinen“ angeschlossen 
haben, befindet sich als einziger Club aus dem 
Hochtaunuskreis der SV Teutonia Köppern. 
Ansprechpartner für dieses Projekt ist Thors-
ten Picha. Durch seine Tätigkeiten als Koordi-
nator für Qualifizierung im Fußballkreis 
Hochtaunus, langjähriger Klassenleiter im 
Bereich der Fußballjugend sowie sein Enga-
gement für Inklusion im Sport auf Landes- 
und Bundesebene verfügt er wie kaum ein 
zweiter ehrenamtlicher Funktionär in der Re-
gion über ein riesiges Netzwerk an Kontakten.
Picha unterstützt mit seinem neuen Arbeits-
feld unmittelbar den Sportkreis Hochtaunus, 
der unter Federführung der Sportjugend Hes-
sen bereits seit vergangenem Jahr einer der 
Projekt-Kreise der ersten Generation ist. Mit 
Prisca Hawlitschek vom Tanzsportclub Grün-
Gelb Neu-Anspach, die im erweiterten Ju-
gendvorstand als Jugendsprecherin fungiert, 
verfügt der Sportkreis Hochtaunus als einer 
der wenigen in diesem Bundesland über eine 
Kindeswohl-Beauftragte. 
„Das Modellprojekt „Kindeswohl im Sport – 
Schützen/Fördern/Beteiligen in Sportkreisen 
und Vereinen“ hat zum Ziel, die Präventions-
arbeit zum Thema Kindeswohl im hessischen 
Sport in den nächsten Jahren qualitativ und 
quantitativ weiterzuentwickeln und eine de-
zentrale Präventionsstruktur aufzubauen“, er-
läutert Sabine Bertram, die bei der Sportju-
gend Hessen mit Sitz in Frankfurt als Leiterin 
des Projekts verantwortlich ist. Dieses Pro-
jekt, das 2019 begonnen hat und bis März 
2022 läuft, wird vom Hessischen Ministerium 
des Innern und für Sport (HMI) gefördert. Er-
reicht werden soll dadurch, den Kinderschutz 
im Sport zu verankern und ein gemeinsames 
Verständnis davon zu entwickeln, wie für das 
Wohl der Kinder und Jugendlichen im Verein 
gesorgt werden kann. Laut Definition reicht 
die Bandbreite der Kindeswohlgefährdung 
von der Vernachlässigung über die verschie-
denen Formen der Misshandlung (emotional, 

körperlich und sexuell) bis hin zu sexuellen 
Übergriffen. Wegen dieser hochbrisanten Pro-
blematik kommt den Ansprechpartnern im 
Verein eine sehr verantwortungsvolle Rolle 
zu. Nur sie allein dürfen zum Beispiel Ein-
blick in das Führungszeugnis von Übungslei-
tern nehmen. Für das Modellprojekt zugelas-
sen sind von der Konzeption her 25 Vereine, 
sodass zu den bisher 14 angeschlossenen noch 
weitere elf hinzukommen können. 
Weitere Informationen gibt es für interessierte 
Sportvereine im Hochtaunuskreis bei Sport-
kreis-Referentin Prisca Hawlitschek per E-
Mail an kindeswohl@sk-ht.de . Bei der Sport-
jugend Hessen ist Sabine Bertram Ansprech-
partnerin unter Telefon 069-6789344 oder per 
E-Mail an SBertram@sportjugend-hessen.de.
Umfassendes Material gibt es auch im Inter-
net unter www.kindeswohl-im-sport.de.

Weitspringerin Maryse Luzolo
hält Weltmeisterin in Schach
Hochtaunus (fk). Mit der klaren Favoriten-
rolle ist es manchmal so eine Sache. Nicht 
immer klappt es, der „Papierform“ gerecht zu 
werden. So geschehen beim „Frankfurter 
Wintercup“ im Weitsprung der Frauen. Es war 
ein toller Wettkampf im Sportzentrum Kal-
bach, bei dem sich Top-Favoritin Malaika 
Mihambo (LG Kurpfalz) und Maryse Luzolo 
(Königsteiner LV) ein extrem spannendes Du-
ell um den Sieg lieferten. Die Weltmeisterin 
von Doha und die Taunus-Athletin legten bei-
de im ersten Durchgang exakt 6,52 Meter vor. 
Beide Springerinnen hatten ihre zweitbeste 
Weite bei 6,33 Metern, so dass der drittbeste 
Sprung über den Sieg entscheiden musste. 
Hier brachte Maryse 6,32 Meter in die Wer-
tung, so dass der Tagessieg an die KLVlerin 
ging, da „Deutschlands Sportlerin des Jahres“ 
im fünften Durchgang auf lediglich 6,18 Me-
ter kam.
Richtig weit hinaus ging es im Weitsprung der 
Männer für Gianluca Puglisi (ebenfalls KLV). 
Der Trainingspartner von Luzolo in der Grup-
pe von Erfolgscoach Jürgen Sammert flog im 
zweiten Durchgang auf hervorragende 7,82 
Meter. Damit toppte der in seinem Medizin-
studium stark eingespannte Springer als 
Zweiter seine Hallen- (7,77 Meter) und auch 
Freiluft-Bestmarke (7,82 Meter). Nur Fabian 
Heinle (VfB Stuttgart/7,94 Meter) war hier 
stärker. Einen tollen Saisoneinstieg hatte in 
der U20 auch Oliver Koletzko (Wiesbadener 
LV). Der Kaderathlet ging mit 7,36 Metern 
gleich in Führung, hatte dann vier ungültige 
Versuche, ehe er sich mit dem letzten Sprung 
auf starke 7,51 Meter steigerte. 
Famos auch der Auftritt von Vanessa Grimm 
(KLV). Die amtierende deutsche Meisterin im 
Fünfkampf (2020) testete im Dreikampf ihre 
Form. Und die stimmt allemal. Grimm legte 
mit 8,65 Sekunden über 60 Meter Hürden 
gleich bestens los. Es folgte eine Hallen-Best-
leistung von 1,75 Metern im Hochsprung und 
eine absolute Bestmarke (14,55 Meter) im 
Kugelstoßen. Das ergab in Summe 2731 
Punkten und damit den ganz überlegenen Sieg 
vor Sophie Weißenberg (TSV Bayer 04 Le-
verkusen/2457 Punkte). 
Den Vierkampf der Männer machten die bei-

den WM-Starter Tim Nowak (SSV Ulm/3262 
Punkte) und Kai Kazmirek (LG Rhein-
Wied/3152 Punkte) unter sich aus. Die wohl 
einmalige Chance zusammen mit der nationa-
len Zehnkampf-Elite an den Start gehen zu 
können, nutze auch ein hessisches Nach-
wuchs-Trio. Mit dabei war hier Markus Wa-
genleitner (KLV), der in der U18 mit 2155 
Punkten seine Sache prima machte. Der talen-
tierte Zehnkämpfer flog im Stabhochsprung 
bei 4,10 Metern über die Latte, steigerte sich 
nach der Umstellung auf Drehstoßtechnik mit 
der Kugel auf 12,83 Meter, gefiel die 60 Me-
ter Hürden (8,53 Sekunden) und zeigte über 
600 Meter (1:32,50 Minuten), dass er richtig 
„beißen“ kann. Am ersten Tag des Veranstal-
tung gab es noch ein paar flotte Sprints: Julian 
Rubel und Moritz Hinrichsen (beide KLV und 
U18) liefen 7,35 beziehungsweise 7,45 Se-
kunden. Stark die 23,12 Sekunden von Julian 
auf der Hallenrunde. Der Oberurseler Hin-
richsen wurde hier mit 23,51 Sekunden ge-
stoppt.

Abstimmung über Kletterhalle
Hochtaunus (how). Die Planungen der Sekti-
on Hochtaunus-Oberursel des Deutschen Al-
penvereins für ein Sektionszentrum mit Klet-
terhalle in Neu-Anspach sind abgeschlossen. 
Auch die Finanzierung ist geklärt. Nun fehlt 
nur noch die endgültige Zustimmung der Mit-
glieder.
Eine bereits vorbereitete Mitgliederversamm-
lung, bei der unter anderem auch der Bau des 
Sektionszentrums beschlossen werden sollte, 
musste im vergangenen Jahr aufgrund der 
Corona-Pandemie abgesagt werden. Der Vor-
stand der Sektion hat daher beschlossen, eine 
schriftliche Abstimmung durchzuführen. 
Dazu werden zwei Online-Informationsveran-
staltungen angeboten, bei denen sich die Mit-
glieder informieren können. Offene Fragen 
können dort abschließend beantwortet wer-

den. Eine Einladung sowie die Abstimmungs-
unterlagen wurden bereits an alle Mitglieder 
schriftlich versendet. Für ein rechtlich siche-
res Ergebnis der Abstimmung ist eine Beteili-
gung von mindestens 50 Prozent der fast 3000 
stimmberechtigten Mitglieder notwendig. Der 
Vorstand hofft nun, dass bis zum 13. Februar 
ausreichend viele Stimmzettel zurückgesen-
det werden.
Danach stehen der Bauantrag und die Aus-
schreibung an, bevor mit dem Bau begonnen 
werden kann. Weitere Informationen über das 
Abstimmungsergebnis und das Projekt fol-
gen, sobald die Abstimmung beendet ist.
Detaillierte Informationen zum Deutschen Al-
penverein, Sektion Hochtaunus-Oberursel fin-
den sich im Internet unter www.alpenverein-
hochtaunus.de.

Sportlerehrung in den Werkstätten
Hochtaunus (how). Auch unter erschwerten 
Corona-Bedingungen haben dieses Jahr 34 
Mitarbeiter der Oberurseler Werkstätten das 
Sportabzeichen für Menschen mit Behinde-
rung absolviert. Weitere vier Teilnehmer 
konnten sich über eine Urkunde des Sport-
kreises Hochtaunus freuen, der diese Aktion 
jedes Jahr unterstützt. Unter dem Motto „Be-
wegung an der frischen Luft“ wurde mit viel 
Spaß gejoggt, gewalkt, gesprungen und ge-
worfen, wobei kein Weg zu weit schien.
So musste der Rolli-Sportler zehn Kilometer 
Hand Bike fahren, um seine Wertung im Be-
reich der Ausdauer zu erfüllen. Dazu wurde 

ein Extra-Rad am Rollstuhl angebracht, das 
nur mit der Kraft der Arme bewegt wurde. 
Eine stolze Strecke, die in einer Zeit von unter 
einer Stunde zu leisten war. Aber auch Zeiten 
wie 6:36 Minuten auf 1500 Meter oder der 
Werkstattrekord von 11,80 Meter beim Medi-
zinballweitwurf zeigen, mit wieviel Engage-
ment dieses sportliche Angebot angenommen 
wurde.
Ihre Urkunden und ein kleines Präsent konn-
ten die Mitarbeiter der Oberurseler Werkstät-
ten bereits entgegennehmen. Und alle waren 
sich einig: „Sportabzeichen 2021, da bin ich 
wieder dabei!“

Amelie Velte und Maren Mayer 
im Sprint vorne platziert
Hochtaunus (how). Der zweite Teil des 
leichtathletischen Jahresrückblicks widmet 
sich dem Sprint/Langsprint  bei den Frauen, 
der Jugend und den Schülerinnen. Hier ist das 
Geschehen im Kreis flott zusammengefasst. 
Über 100 Meter reichten Vanessa Grimm eher 
lockere 12,88 Sekunden, um die heimische 
Statistik anzuführen. Die Siebenkämpferin 
vom Königsteiner LV lieferte diese Zeit nach 
einer harten Trainingseinheit quasi mit ange-
zogener Handbremse ab. Unter normalen Be-
dingungen kann Grimm zweifelsfrei an die 
zwölf Sekunden ranlaufen, obwohl diese Dis-
tanz ja nicht zum Mehrkampf gehört. Ihre 
Bestzeit notiert hier seit 2018 bei 12,13 Se-
kunden. Auch Marie Biskup (TSG Wehrheim) 
blieb in dieser Saison mit 12,96 Sekunden 
erneut unter der „13er Schallmauer“, kam da-
mit aber nicht an ihre persönliche Bestmarke 
von 12,61 Sekunden ran, die bereits zwei Jah-
re alt ist. Die Zeit in dieser Saison lieferte Bis-
kup, die ausbildungsbedingt nur wenige Starts 
wahrnehmen konnte, bei den hessischen 
Meisterschaften der älteren Frauen-Klasse ab. 
Ihr Sprinttalent stellte Biskups Team-Kollegin 
Raphaela Zali unter Beweis, die noch der 
Nachwuchsklasse W15 angehört und hier so-
lide 13,13 Sekunden auf den roten Tartanbe-
lag zauberte. Bei gleichbleibender Entwick-
lungen sollten 12er-Zeiten im nächsten Jahr 
problemlos machbar sein. Auch Amelie Velte 

(TV Dornholzhausen) gehört noch der W15 
an. Die Kurstädterin zeigte 13,38 Sekunden 
und ist zudem noch eine talentierte Mehr-
kämpferin. 
Auf der 200-Meter-Distanz gab Vanessa 
Grimm dann so richtig Gas. Am Ende des ers-
ten Siebenkampftags flog die Bundeskader-
Athletin mit hervorragenden 24,13 Sekunden 
über die Bahn. Satte 36 Jahre hatte die Re-
kordmarke von Ulrike Mühlenbein (TSG 
Oberursel) Bestand, die damals in Wetzlar 
handgestoppte 23,9 Sekunden ablieferte. 
Grimm drückte nun die Uralt-Marke am 4. 
Juli in Frankfurt auf elektronisch gestoppte 
24,13 Sekunden und ist damit in Hessen unter 
den reinen Sprinterinnen die Nummer drei. 
Lediglich winzige 0,01 Sekunden hinter Sie-
benkampf-Kollegin Carolin Schäfer (LG Ein-
tracht Frankfurt). Im Langsprint, also über die 
400 Meter, sieht es im Kreis eher düster aus. 
Bei den Frauen und der U20 wagte sich keine 
einzige Athletin an diese kräftezehrende Dis-
tanz. Einzig Maren Meyer (HTG Bad Hom-
burg) wagte bei den Mädels der U18 einen 
Ausflug auf die Stadionrunde. Der war nach 
66,09 Sekunden beendet und bedeutet einen 
zwölften Rang in der Hessen-Statistik. Der 
Kreisrekord ist jedoch knapp zehn Sekunden 
entfernt und wurde vor drei Jahren mit über-
ragenden 55,40 Sekunden von Johanna 
Berrens (KLV) aufgestellt.

Hornets bleiben in der 2. Bundesliga
Bad Homburg (gw). In diesen Tagen des har-
ten Lockdowns wagt der Deutsche Baseball- 
und Softball-Verband (DBV) einen Schritt in 
die Zukunft und hat jetzt die vorläufigen 
Spielpläne für die Saison 2021 veröffentlicht.
Die Bad Homburg Hornets, die heuer wegen 
der Corona-Pandemie auf einen Start in der 
Liga verzichtet hatten, gehen im kommenden 
Jahr wieder in der 2. Bundesliga Südwest der 
Herren an den Start.
Zum Saisonauftakt sind die Kurstädter am 18. 
April um 12 Uhr bei den Mainz Athletics II zu 

Gast. Das erste Heimspiel bestreiten die Hor-
nissen am 25. April um 12 Uhr im Taunus-
Baseball-Park gegen Hünstetten Storm, und 
der letzte Spieltag der kommenden Runde ist 
für 15. August terminiert worden. 
Neben den Hornets, Hünstetten und der Main-
zer Bundesliga-Reserve spielen in der Gruppe 
Südwest außerdem noch die Saarlouis Hor-
nets, Darmstadt Whippets und die Frankfurt 
Eagles. Änderungen gegenüber den vorläufi-
gen Spielplänen können die Vereine noch bis 
zum 1. Februar beim DBV einreichen.

Sport in Kürze
Volleyball: Die Landesspiel-Kommission des 
Hessischen Volleyball-Verbands (HVV) hat 
sich nach intensiven Beratungen entschlossen, 
die bisher pausierende Spielzeit von der Ober-
liga abwärts ab sofort für beendet zu erklären. 
Jugend- und Seniorenmeisterschaften sind 
von dieser Entscheidung vorerst nicht betrof-
fen.
Fußball: Am Mittwochabend bietet der 
Kreisfußballausschuss Hochtaunus von 19.30 
bis 20.30 Uhr die nächste Video-Sprechstunde 
für Vereinsvertreter an. Die Login-Daten sind 
den Fußballclubs bereits per E-Mail mitgeteilt 
worden. 
Fußball: Die DJK Helvetia Bad Homburg 
und die Schiedsrichtervereinigung Hochtau-

nus trauern um Baldassare Genco, der im Al-
ter von 67 Jahren nach kurzer, schwerer 
Krankheit plötzlich verstorben ist. Genco war 
seit 1988 als Schiedsrichter für die Helveten 
im Einsatz und engagierte sich bei den Kir-
dorfern auch als Betreuer der Gruppenliga-
mannschaft.
Sportkreis Hochtaunus: Der Termin für den 
Sport-Jugendtag 2021 ist vom Kreisjugend-
Ausschuss auf den 16. März festgelegt wor-
den, wobei die Versammlung als Video-Kon-
ferenz stattfinden wird. 
Tennis: Die hessischen Jugendmeisterschaf-
ten in der Halle sind vom letzten Wochenende 
im Januar auf den Zeitraum vom 17. bis zum 
31. März verschoben worden.  (gw)

Thorsten Picha ist bei Teutonia Köppern für 
das „Kindeswohl“ verantwortlich.  Foto: gw

Immer gut gelaunt – Maryse Luzolo (König-
steiner LV). Beim Hallenmeeting in Kalbach 
setzt sich die Weitspringerin aus dem Taunus 
hauchdünn gegen Weltmeisterin Malaika 
Mihambo (LG Kurpfalz) durch.   Foto: fk
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PIETÄTEN✝

Sonntag, 31. Januar
10.30 Uhr Gottesdienst (Göpfert)

Ev. Christuskirche
Oberhöchstadter Straße 18b

Reiner Göpfert 
Gemeindebüro: Oberhöchstadter Straße 18b

Bürozeiten: Mo. bis Do. 10 bis 12 Uhr
Telefon: 06171-913160

E-Mail: ev.gemeindebuero.oberursel@ekhn-net.de
www.christuskirche-oberursel.de

Kath. Kirche 
St. Bonifatius 

Steinbach
Untergasse 27

Kath. Kirche 
St. Hedwig 

Oberursel-Nord
Eisenhammerweg

Kath. Kirche 
St. Aureus und Justina 

Bommersheim
Lange Straße 106

Kath. Kirche 
St. Crutzen 

Weißkirchen
Bischof-Brand-Straße 13

Kath. Kirche 
St. Petrus Canisius 

Oberstedten
Landwehr 3

Kath. Kirche 
St. Sebastian 

Stierstadt
St.-Sebastian-Straße 2

Sonntag, 31. Januar
Kein Gottesdienst 

Alt-Kath. 
Franziskus-Kirche

Geschwister-Scholl-Platz

Christopher Weber 
Gemeindebüro: Alt-Katholische Gemeinde 

Frankfurt, Basaltstraße 23, 60487 Frankfurt/Main
Telefon: 069-709270

E-Mail: frankfurt@alt-katholisch.de
www.frankfurt.alt-katholisch.de

Sonntag, 31. Januar
10.30 Uhr Gottesdienst (Schütz)

Ev. Kreuzkirche
Bommersheim
Goldackerweg 17

Pfarrer Ingo Schütz
Gemeindebüro: Goldackerweg 17

Bürozeiten: Mi. und Fr. 9 bis 12 Uhr, 
Mo. 14 bis 17 Uhr, Mi. 14.30 bis 16.30 Uhr

Telefon: 06171-6987831
E-Mail: kreuzkirche.oberursel@ekhn.de
www.ev-kreuzkirche-oberursel.ekhn.de

K I R C H L I C H E  NAC H R I C H T E N  F Ü R  O B E R U R S E L

P FA R R E I  S T.  U R S U L A

Klinik Hohe Mark
Friedländerstraße 2

Annette Lenhard
Telefon: 06171-2047040

www.hohemark.de

Ev.-Lutherische 
St.-Johannes-Gemeinde

Altkönigstraße 154

Theodor Höhn
Telefon: 06171-24977 

E-Mail: pfarrer@selk-oberursel.de

Sonntag, 31. Januar
9 Uhr Hauptgottesdienst 
10.30 Predigtgottesdienst

Adventgemeinde
Schulstraße 38

FREIKIRCHE DER 
SIEBENTEN-TAGS-ADVENTISTEN®

Stefan Löbermann  
Telefon: 0171-7160591

www.adventisten-oberursel.de

Freie ev. Gemeinde
Bommersheimer Straße 74

Patrick Will
Sprechzeiten: Do. 14 bis 16 Uhr

Telefon: 06171-26733
E-Mail: info@oberursel.feg.de 

www.oberursel.feg.de

Sonntag, 31. Januar
10 Uhr Gottesdienst  (König-Werneier)

International Christian 
Fellowship of the Taunus

Hohemarkstraße 75

Carsten Lotz
Telefon: 06171-923143

www.icf-frankfurt.com

Sonntag, 31. Januar
10.30 Uhr englischer Gottesdienst

Sonntag, 31. Januar
19 Uhr Experimenteller Abendgottesdienst 
(Sacher)

Ev. Heilig-Geist-Kirche
Dornbachstraße 45

Tanja Sacher und Stefanie Eberhardt
Gemeindebüro: Dornbachstraße 45

Bürozeiten: Mo. bis Do. 10 bis 12 Uhr 
Telefon: 06171-910733

E-Mail:
ev.heilig-geist-kirche.oberursel@ekhn-net.de

Ev. 
Auf erstehungskirche

Ebertstraße 11

Georges Cezanne
Gemeindebüro: Oberhöchstadter Straße 18b

Bürozeiten: Mo. bis Do. 10 bis 12 Uhr
Telefon: 06171-913160

E-Mail: gemeindebuero.oberursel@ekhn.de
www.auferstehungskirche-oberursel.de

Sonntag, 31. Januar
10.30 Uhr Gottesdienst (Cezanne)

Ev. Versöhnungskirche 
Stierstadt/Weißkirchen

Weißkirchener Straße 62

Klaus Hartmann/Elke Neumann-Hönig
Gemeindebüro: Weißkirchener Straße 62 

Bürozeiten: Mo., Di., Mi., Fr. 10 bis 12 Uhr
Telefon: 06171-72488

E-Mail: gemeindebuero@versoehnungsgemeinde.de
www.versoehnungsgemeinde.de

Sonntag, 31. Januar
18 Uhr Abendgottesdienst mit 
Abendliedern (Hartmann)

Ev. Kirche 
Oberstedten
Kirchstraße 28

Anika Rehorn
Gemeindebüro: Weinbergstraße 25

Bürozeiten: Di. 9 bis 13 Uhr, Do. 17 bis 19 Uhr
Telefon: 06172-37294

E-Mail: kirchengemeinde.oberstedten@ekhn.de
www.evangelisch-oberstedten.de

Sonntag, 31. Januar
18 Uhr Abendgttesdienst mit Band und 
Livestream (Rehorn) 

Ev. St.-Georgs-Kirche
Steinbach
Kirchgasse 5

Herbert Lüdtke/Werner Böck
Gemeindebüro: Untergasse 29
Bürozeiten: Di. 16 bis 18 Uhr, 

Do. 8 bis 12 Uhr, Fr. 10 bis 12 Uhr
Telefon: 06171-74876

E-Mail: buero@st-georgsgemeinde.de
www.st-georgsgemeinde.de

Sonntag, 31. Januar
Videogottesdienst „Gott in Steinbach“ 
(Lüdtke) und Video-Kindergottesdienst 
„Gott ist überall“

New Life Church 
Oberursel
Tanzschule 

im Alten Bahnhof Oberursel

Lennart Claus 
Telefon: 0157752-10713
www.newlifechurch.site

Sonntag, 31. Januar
Gottesdienst als Livestream auf Youtube, 
weitere Informationen auf der Website 

Pfarrei St. Ursula 
Oberursel/Steinbach

Marienstraße 3

Andreas Unfried
Zentrales Pfarrbüro: Marienstraße 3 
Bürozeiten: Mo. bis Fr. 9 bis 12 Uhr, 

Mo. bis Do. 15 bis 18 Uhr
Telefon: 06171-979800 

E-Mail: st.ursula@kath-oberursel.de 
www.kath-oberursel.de

Bis Ende des Lockdowns
Keine Präsenzgottesdienste in den Kirchen 
der Pfarrei St. Ursula, Oberursel/Steinbach; 
Kirchen geöffnet für persönliches Gebet

seit über 45 Jahren
 Josef Kunz und Tochter

Fachgeprüfte Bestatter
Fachunternehmen in allen Bestattungsangelegenheiten 

im In- und Ausland, kostenlose Beratung und Hausbesuche. 
Bestattungsverträge. Sterbevorsorgeversicherung. 

Erledigung aller Formalitäten. Trauerfloristik.
365 Tage im Jahr und 24 Stunden 

sind wir immer für Sie da.
Telefon 0 6171 / 5 18 23

 An den Drei Hasen 6 a · 61440 Oberursel/Ts.
www.pietaet-kunz-oberursel.de · E-Mail: info@pietaet-kunz-oberursel.de

BESTATTER
VOM HANDWERK GEPRÜFT

BESTATTUNGS-INSTITUT

W.  S C HWARTZ
Fachgeprüfter Bestatter

Erd-, Feuer- und Seebestattung
Gewissenhafte Abwicklung aller Formalitäten

Überführungen im In- und Ausland · Vorsorge Versicherungen

Beethovenstraße 13 ·  61440 Oberursel (Taunus)
Tag & Nacht · Telefon 0 6171 - 5 4792

Liebfrauenstraße 4a

Erstes Oberurseler
Beerdigungsinstitut

Pietät Jamin
Fachgeprüfter Bestatter

Liebfrauenstraße 4a
61440 Oberursel (Taunus)

Jederzeit dienstbereit

Tel. 06171/54706
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Stabwechsel im Usinger Land:
Pfarrer Blechschmidt kommt
Hochtaunus (how). Für den katholischen Be-
zirk Hochtaunus ist es ein großer Einschnitt: 
Nach 15 Jahren als Bezirksdekan und über 30 
Jahren als Pfarrer im Hochtaunus wird Paul 
Lawatsch (69) Ende Januar in den Ruhestand 
verabschiedet. 2005 war er von Bischof Franz 
Kamphaus erstmals zum Bezirksdekan er-
nannt worden. Seit 1. Januar 2015 leitet er die 
neu gegründete Pfarrei St. Franziskus und 
Klara im Usinger Land. In diesem Amt folgt 
ihm zum 1. März Pfarrer Tobias Blech-
schmidt. Bis dahin übernimmt Pfarrer Andre-
as Unfried die Pfarrverwaltung. Unfried, der 
bisher bereits stellvertretender Bezirksdekan 
war, ist zum 1. Februar zum kommissarischen  
Bezirksdekan für den Bezirk Hochtaunus er-
nannt worden.
Lawatsch, der aus Niedersachsen stammt 
und dort aufgewachsen ist, war nach der 
Priesterweihe 1978 durch Bischof Wilhelm 
Kempf und Kaplanstellen in Frankfurt, Dil-
lenburg und Rüdesheim unter anderem Ju-
gendpfarrer im Bezirk Wetzlar und von 1987 
bis 1990 Diözesanjugendpfarrer. Anschlie-
ßend war er ab 1990 bis 2003 Pfarrer der vier 
Königsteiner Pfarrgemeinden und zeitweise 
Dekan des Dekanats Königstein, bevor er die 
Pfarreien des damaligen Pastoralen Raumes 
Neu-Anspach übernahm. Später war er pries-
terlicher Leiter des Pastoralen Raums Usin-
ger Land sowie Pfarrer der vier Schmittener 
Gemeinden.
Pfarrer Tobias Blechschmidt, 1986 in Frank-
furt geboren und 2013 in Limburg zum Pries-
ter geweiht, ist im Hochtaunus kein Unbe-
kannter. Nach drei Kaplansjahren in Monta-

baur war er bereits von 2016 an für drei Jahre 
als Kaplan in der Pfarrei Maria Himmelfahrt 
im Taunus in Königstein eingesetzt. Ab 2019 
wirkte er hier als priesterlicher Mitarbeiter, 
um in derselben Funktion im August des ver-
gangenen Jahres in die Pfarrei St. Bonifatius 
nach Frankfurt zu wechseln. Die Monate in 
Frankfurt hätten ihm, wenn auch unter Coro-
na-Bedingungen, einen kleinen Einblick in 
Kirche im städtischen Kontext gegeben, sagt 
der junge Priester, der sich nach seinen Wor-
ten jetzt auf die neue Aufgabe und auf eine 
Pfarrei freut, die offen und aufgeschlossen sei 
für Fragen der Kirchenentwicklung und neuer 
pastoraler Strukturen. 

Pfarrer Tobias Blechschmidt folgt auf Paul 
Lawatsch.  Foto: Blechschmidt

Rückblick voller Dankbarkeit, Zuversicht für die Zukunft
Hochtaunus (how). 1978 zum Priester ge-
weiht, nach vielen Stationen im Bistum über 30 
Jahre als Pfarrer im Hochtaunus tätig, davon 15 
Jahre als Bezirksdekan: Ende Januar wird Pfar-
rer Paul Lawatsch in den Ruhestand verabschie-
det. Im Interview zieht er Bilanz und spricht 
über das, was ihm besonders am Herzen lag.
 
Sie werden Ende Januar in den Ruhestand 
verabschiedet: Wie ist Ihnen wenige Tage vor-
her zumute?
Paul Lawatsch: Es sind gemischte Gefühle: 
Einerseits die normalen Gottesdienstvorberei-
tungen und Gespräche im Pfarrbüro und mehr 
und mehr „letzte“ Gottesdienste in den 
Kirchorten, andererseits Umzugsvorberei-
tung, Bücher aussortieren und entsorgen. 
Heute noch ganz im Dienst mit allen dazu ge-
hörenden Anforderungen. Ab Februar dann 
Mieter in einer Drei-Zimmer-Wohnung in 
Kelkheim. Aber ich schaue mit Dankbarkeit 
zurück und mit Zuversicht nach vorne auf das, 
was kommen mag.
 
Das vergangene Jahr stand unter dem Vorzei-
chen der Corona-Pandemie, und auch Ihr Ab-
schied wird unter diesen Corona-Bedingun-
gen stattfinden: Wie haben Sie das erlebt?
Lawatsch: Corona hat viel Flexibilität und 
Umdenken von unserer Pfarrei gefordert: Wie 
kann man Kontakt halten mit Menschen, die 
man sonst in Gruppen einfach gemeinsam 
auch nach dem Gottesdienst sieht? Wie im 
Pastoral- oder Sekretariatsteam arbeiten und 
die Hygienebedingungen erfüllen und Anste-
ckung vermeiden? Wie Erstkommunion, Fir-
mung, Taufen und Trauungen feiern oder mit 
den abgesagten Feiern umgehen? Wie und wo 
und wie viele Gottesdienste oder Möglichkei-
ten, um zum Beispiel der Weihnachtsbotschaft 
zu begegnen, schaffen? Es zeigten sich viel 
Kreativität und viele gute neue Ideen.
 
Nach vielen Stationen im ganzen Bistum wa-
ren Sie über 30 Jahre Pfarrer im Taunus: Was 
waren die Höhepunkte in dieser Zeit?
Lawatsch: Zu den Höhepunkten zählen für 
mich die Primiz von Stefan Salzmann in 
Wehrheim ebenso wie die Anstellung eines 
Verwaltungsleiters und einer Kita-Koordina-
torin oder die Kirchen-Innenrenovierung und 
Pfarrsaalrenovierung in Königstein. Auch die 
Pfarreiwerdung St. Franziskus und Klara und 
all die verschiedenen Kirchenjubiläen gehö-
ren dazu. Gerne erinnere ich mich auch an den 
Besuch in Tanzania mit der Kolpingsfamilie 
Mammolshain. Als Bezirksdekan hatte ich vor 
allem das Glück, mit einem ausgezeichneten 

Bezirksreferenten, Christoph Diringer, an der 
Seite zu arbeiten.  Höhepunkte auf Bezirkse-
bene waren unter anderem 2011 der Hessen-
tag in Oberursel, zwei Jahre später das Kreuz-
fest in Königstein und die beiden Visitationen 
mit Weihbischof Dr. Löhr.
 
Was lag Ihnen besonders am Herzen – auch 
im Blick auf die Entwicklung hin zur Pfarrei 
neuen Typs?
Lawatsch: Christusnähe und Menschennähe! 
Es ist mir ein Herzensanliegen, dass Men-
schen mit dem menschgewordenen, uns lie-
benden Gott in Kontakt kommen, ihm vertrau-
en, ihn als Wegbegleiter für ihr Leben schät-
zen lernen und so trotz aller Anforderungen 
des Alltags gelöster und zuversichtlicher le-
ben können. Dass lebendige Gemeinschaften 
vor Ort ihren Glauben leben und als Kirchorte 
wieder zusammenkommen: Pfarrei neuen 
Typs verstehe ich als „Gemeinschaft von Ge-
meinschaften“. Nähe zu Christus zu ermögli-
chen: Das habe ich durch meine Predigten 
versucht, durch die Gottesdienste, eine Initia-
tive zum Bibel teilen, Glaubenskurse. Auch 
wenn Letzteres, zugegeben, nicht so hoch im 
Kurs stand, wie ich es mir gewünscht hätte.

Warum sind Sie überhaupt Priester geworden 
– und nicht Lehrer oder Arzt, Berufe, die Sie 
ja wohl auch im Blick hatten?
Lawatsch: Auch ohne „Damaskuserlebnis“ 
wie bei meinem Namenspatron: Weil ich mich 
dazu gerufen fühlte. Durch so manche Prüfun-
gen und Fragen hindurch und mit immer wie-
der guten Begleitern und Ratgebern. Gewiss 
auch aus einer gläubigen, aber einfachen Fa-
milie heraus und meiner Messdienerzeit in der 
Diaspora Norddeutschlands.

Sie wurden vor über 42 Jahren geweiht: Wie 
haben sich die Anforderungen seitdem geän-
dert, wie muss ein guter Pfarrer heute sein?
Lawatsch: Wie ein „guter“ Pfarrer sein muss, 
darüber gibt es sicher x-mal mehr Wünsche 
und Vorstellungen als Gemeindemitglieder. 
Ob ich je ein einigermaßen „guter“ Pfarrer 
war? Das kann ich mir nur wünschen. Auch in 
der Zeit der Weihe hat Bischof Wilhelm uns 
schon deutlich gemacht, dass wir einmal für 
mehr als eine Pfarrgemeinde da sein werden. 
Flächendiaspora kannte ich schon von meiner 
Heimat Niedersachsen her.
Lange haben die Menschen am Ort darauf ge-
hört, was sie nach Meinung des Pfarrers tun 
und machen sollen. Das sitzt noch ganz tief. 
Die Einsicht, dass wir durch die Taufe und 
Firmung gerufen und gefordert sind, „unsere“ 

Gemeinde mitzugestalten und aufzubauen, je 
nach den eigenen Fähigkeiten und Möglich-
keiten, hat sich noch nicht sehr weit verbrei-
tet. Früher ehrenamtliches Tun ist heute stär-
ker einem bezahlten Dienst gewichen.
Heute muss der Pfarrer, gerade bei einer Pfar-
rei neuen Typs, auch ein zum Teil großes 
Team an unterschiedlichen Mitarbeitern leiten 
und inspirieren können. In den großen Einhei-
ten muss der Priester versuchen, den Über-
blick zu behalten, ohne alles wissen zu kön-
nen. Und er muss wichtige Dinge anstoßen.

Welche Aufgabe hat Ihrer Meinung nach die 
Kirche heute – für wen ist sie da?
Lawatsch: Kirche ist nach wie vor für die 
Förderung des Glaubens ihrer Mitglieder da, 
um Glauben zu stärken und miteinander die-
sen Glauben zu feiern. Sie muss für Menschen 
da sein, die nach Sinn suchen, die Orientie-
rung haben möchten. Sie muss über den „Tel-
lerrand“ schauen: Menschen in der Ortsge-
meinde und ihre Sorgen und Nöte wahrneh-
men und ihnen eine Stimme geben. Nicht zu-
letzt muss sie auch mal gegen den Trend der 
herkömmlichen Meinung schwimmen, wenn 
das vom Evangelium her gefordert ist.

Gibt es Ziele, die Sie nicht erreicht haben? 
Was bleibt an „Baustellen“?
Lawatsch: Ja, eine ganze Menge – vielleicht 
mehr als ich erreicht habe? Corona hat uns bei 
den konkreten Überlegungen zum Umgang 
mit unseren Immobilien leider ebenso ausge-
bremst wie bei den Überlegungen für die Zeit 
danach. Die Kirchorte tun sich teilweise 
schwer mit ihrer eigenen Lebendigkeit und 
dem Blick über den Kirchturm hinaus. Das 
Werden der Pfarrei neuen Typs ist strukturell 
gut gelungen, inhaltlich muss sie aber noch 
mit viel Leben gefüllt werden. Und es gibt 
schon noch eine Anzahl von Gemeindemit-

gliedern, die diese Großpfarrei nicht wollen.

Für was sind Sie in der Rückschau besonders 
dankbar? Was stimmt Sie für die Zukunft mög-
licherweise zuversichtlich?
Lawatsch: Ich bin dankbar dafür, dass es in 
allen Kirchorten Menschen gibt, die sich mit 
Herzblut engagieren. Pfarrgemeinderat, Ver-
waltungsrat und die Lenkungsgruppe „Kir-
chenentwicklung“ sind sehr lebendig und ak-
tiv und nach vorne schauend. Wir haben ein 
sehr engagiertes Pfarrsekretariat und ein funk-
tionierendes zentrales Pfarrbüro als An-
sprechort für viele Gemeindemitglieder.
Dankbar bin ich für Begegnungen mit ganz 
unterschiedlichen Menschen in Gemeinde, 
Krankenhaus oder Kommune, in Familie oder 
Kindergarten mit weitgehend großer Offen-
heit. Dankbar natürlich für den Verwaltungs-
leiter und die Kita-Koordinatorin, weil da-
durch nicht nur große Entlastung des Pfarrers 
zu erfahren ist, sondern auch eine viel größere 
Professionalisierung.
Dankbar und zuversichtlich stimmt mich, dass 
wir im Bistum einen wirklich guten Bischof 
haben, der Probleme sieht, benennt und an-
packt. Und die Pfarrei bekommt einen guten 
jungen Pfarrer mit Freude und Elan für den 
Einsatz im Usinger Land.

Pfarrer Paul Lawatsch im Ruhestand: Und jetzt?
Lawatsch: Ja, es wird eine große Umstellung 
sein: von einem für Entscheidungen und Un-
terschriften gefragten Menschen hin zu einem 
einfachen Mitbewohner in einem Kelkheimer 
Mietshaus. Falls gewünscht, bin ich natürlich 
zu Aushilfen bereit. Vielleicht gibt es auch 
Felder, in denen ich mich ehrenamtlich enga-
gieren kann. Und ich hoffe, dass ich noch ein 
wenig Kraft und Zeit habe zum Wandern und 
Lesen – und auch dazu, wieder Freundschaf-
ten zu pflegen.

30 Jahre als Pfarrer im Hochtaunus tätig, davon 15 Jahre als Bezirksdekan: Ende Januar wird 
Pfarrer Paul Lawatsch in den Ruhestand verabschiedet.  Foto: Reichwein

Anzeigen-Hotline (0 6171) 628 8-0  Wir stehen Ihnen mit Rat & Tat zur Seite.

✝ WIR GEDENKEN

Unser Trost liegt in den schönen Erinnerungen. 

In stiller Trauer 
 

Walter und Monika Brendel 
Ursula Horbach mit Alexander und Benjamin 
Karl und Regina Straßburger 
mit Matthias, Jakob, Clemens und Sophia 
Alfred Veron 
und alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet auf Grund der derzeitigen Situation im engsten 
Familienkreis auf dem Alten Friedhof in Oberursel-Bommersheim statt. 

Maria Brendel 
geb. Straßburger 
 
 

* 11.04.1936         † 14.01.2021 
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ANK ÄUFE

ANKAUF
von Designklassikern,

Möbel und Kunstobjekten
des 20. Jahrhunderts

•  Vitra, Knoll, Herman Miller

•  Cassina, Fritz Hansen

•  Druckgrafi ken und Gemälde

•  Dänische und skandinavische 
Teakholz Möbel u. v. m.

Ursula Hornung

Telefon: 06195 63797

Ehepaar sucht Wohnmobil. Her-
steller ist nicht von Bedeutung, bitte 
alles anbieten, wir freuen uns auf 
ihren Anruf, Familie Braun.
 Tel. 0151/22604508

Ehepaar sucht Oldtimer. Hersteller 
ist nicht von Bedeutung, bitte alles 
anbieten, wir freuen uns auf ihren 
Anruf, Familie Braun.
 Tel. 0151/22604508

Alte Gemälde gesucht, Dipl. Ing. 
Hans-Joachim Homm, Oberursel. 
 Tel. 06171/55497 
 oder 0171/2060060

Alte Orientteppiche und Brücken 
gesucht, auch abgenutzt. Dipl. Ing. 
Hans-Joachim Homm, Oberursel.
Tel. 06171/55497 oder 0171/2060060

Militärhistoriker su. Militaria & Pa-
triotika bis 1945! Orden, Abz., Urkun-
d en, Fotos, Uniformen, usw. Zahle 
Top-Preise!  Tel. 0173/9889454

Kaufe bei Barzahlung alte und 
nostalgische Bücher, Briefmarken-
sammlungen, alte Briefe, Postkar-
ten, Münzen, Medaillen, alte Geld-
scheine, Bronzen, Porzellan u. Uh-
ren aller Art.  Tel. 06074/46201

Der seriöse Sammler kauft Brief-
markensammlungen und Nachläs-
se. Sofortige Zahlung.
Tel. 0152/36363881+06172/2657173

Privatsammler sucht Briefmarken 
u. Münzsammlungen aus Deutsch-
land, Europa, Asien usw.
 Tel. pri. 0611/524382 oder 
 0172/6140426

Suche von Zeppelin Luftfahrt Fo-
tos, Fotoalben, Postkarten, Medail-
len u. Abzeichen. 
 Tel. 06126/9514982

Zinn, Militaria: Fotos, Orden, Ur-
kunden; alte Füller und Kugelschrei-
ber, Postkarten und Modeschmuck,
von seriösem Sammler und Barzah-
ler gesucht. Auch Sa. + So. Doerr,  
 Tel. 06134/5646318

Sofortkauf: Pelze wie auch Näh-
maschinen, Porzellan, Bleikristall, 
Puppen, Schallplatten, Möbel, Tep-
piche, Silberbesteck, wie auch Zinn, 
Silber/Gold Münzen, Zahngold/
Bruchgold, Modeschmuck, Bern-
stein, Taschenuhren, Gardinen u. 
Tischdecken Hausaufl ösungen. 
Kostenlose Anfahrt u. Werteinschät-
zung. 100% seriös, zahle in bar. 
Tägl. von 7 - 21 Uhr auch an Feier-
tagen.  Tel. 069/97696592

Herr Daniel kauft: Pelze, Nerze al-
ler Art, alte Nähmaschinen, Porzel-
lan, Silber/Alt- + Bruchgold, Zahn-
gold, Goldschmuck, Münzen, Mo-
deschmuck, Bernstein, Perlen, Klei-
der, Eisenbahnen, Kroko/Leder 
-Taschen, Schreibmaschinen, Zinn, 
Taschenuhren, Teppiche, Puppen 
Ferngläser, Spielzeuge. Wohnungs-
aufl ösungen. Kostenlose Hausbe-
suche. Täglich von 7.30 - 21.00 Uhr 
erreichbar. Korrekte Barabwicklung. 
 Tel. 069/46095562

Kaufe Gemälde, Meissen, Figuren, 
Uhren, Geigen, Blechspielzeug, Or-
den, Krüge, Bestecke, Silber. 50-
70er J. Design  Tel. 069/788329

V & B, Hutschenreuther, Rosen- 
thal, Meissen, KPM-Berlin, Herend 
etc. von seriösem Porzellansammler 
gegen Barzahlung gesucht. Auch 
Figuren! Auch Sa. u. So.  
 Tel. 069/89004093

Ankauf von: Pelzen, Alt- u. Bruch-
gold, Zahngold, Goldschmuck, 
Münzen, Perrücken, Zinn, Krüge, 
Puppen, Ferngläser, Bleikristalle, 
Bilder, Bernsteinschmuck, Teppi-
che, Porzellan, Nähmaschinen, Uh-
ren, Möbel, Gardinen. Auch Haus-
haltsaufl ösungen. Kostenlose Bera-
tung u. Anfahrt sowie Werteinschät-
zung. Zahle absolute Höchstpreise. 
100 % seriös und disret. Barab-
wicklung vor Ort. Von Montag - 
Sonntag von 8 - bis 20 Uhr.
 Tel. 06104/9879903

Sammler kauft: Bilder, Silber aller 
Art, Vasen, Uhren, Porzellan, Spie-
gel, Lampen, Altgold, Zahngold, 
Münzen, Bruchgold, Goldschmuck, 
Modeschmuck, Bernsteine, Pelze u. 
Nerze, Antiquitäten, Messing, Bron-
ze, Zinn, Bleikristall, Schreib- u. 
Nähmaschinen, Teppiche, Bücher, 
Hausaufl ösung. Gerne alles anbie-
ten. Kostenlose Anfahrt u. sofortige 
Bezahlung. Einfach und unkompli-
ziert. Tägl. 8 - 20 Uhr. 
 Tel. 069/20168617

Sammler sucht u. kauft Pelze. 
Nerze aller Art., Silber, Armband u. 
Taschenuhren. Schallplatten, Näh-
maschinen, Schreibmaschinen, 
Bernstein, Münzen, Zinn, Bleikris-
tall, Ferngläser, Perücken, Silberbe-
steck, Teppiche, Gobelinbilder, Öl-
gemälde, Möbel, Porzellan, auch 
Wohnungsaufl ösungen. Komplette 
Nachlässe. Alt,- Bruch,- Zahngold, 
Gold- u. Modeschmuck, Orden, 
Puppen, Bierkrüge, Gardinen. 
100% seriös, 100 % diskret. Zahle 
bar vor Ort. Täglich von 7:30 - 20:30 
Uhr (gerne auch am Wochenende) 
kostenlose Beratung u. Anfahrt mit 
kostenloser Wertschätzung.
 Tel. 069/27146025

Sammler kauft Silberbestecke,  
alte Nähmaschinen, Porzellan, 
Münzen, Zinn, Teppiche, Bleikristall 
uvm. zu Sammlerpreisen! Fachkun-
dig und kompetent!  
 Tel. 069/89004093

Suche Atmos oder Tischuhren
von Jeager le Coultre zu kaufen.
 Tel. 06173/63155

Seriöse Dame aus Oberursel zahlt 
Höchstpreise für Schmuck aller Art, 
Altgold, Bruchgold, Zahngold, Sil-
berschmuck, Modeschmuck, Ta-
schenuhren, Armbanduhren auch 
defekt. Münzen, Silberbesteck, Pel-
ze aller Art, Teppiche, Gemälde, 
Puppen, Zinn u. vieles mehr. Auch 
Haushaltsaufl ösungen! 100% Zu-
friedenheit! Zahle bar vor Ort 
 Tel. 0611/13700494

Haushaltsaufl ösungen und 
hochwertige Nachlässe ge-
sucht. Antiquitäten Nachlässe 
und Sammlungsaufl ösungen.
Alte Gemälde, Porzellan, Möbel, 
Orientteppiche, Zinn, Bestecke. 
Ihr Ansprechpartner: Herr Bursch 
Tel: 069/59673040.
Gutachter für Schmuck und Di-
amanten (DGemG)
Schultheißstr. 11, Wiesbaden
www.kunsthandel-bursch.de

AUTOMARKT

Ehepaar sucht Wohnmobil. Her-
steller ist nicht von Bedeutung, bitte 
alles anbieten, wir freuen uns auf 
ihren Anruf, Familie Braun.
 Tel. 0151/22604508

Ehepaar sucht Oldtimer. Hersteller 
ist nicht von Bedeutung, bitte alles 
anbieten, wir freuen uns auf ihren 
Anruf, Familie Braun.
 Tel. 0151/22604508

PKW GESUCHE

Wir kaufen 
Wohnmobile+Wohnwagen
03944-36160 · www.wm-aw.de Fa.

GAR AGEN/
STELLPL ÄTZE

Garage (Einzel oder Doppel) zum 
Kauf in Friedrichsdorf (vorzugswei-
se in Seulberg) gesucht. Bitte alles 
anbieten, gerne ohne Makler.
 Tel. 0171/7708912

TG-Stellplatz zu verm., Oberursel, 
Hohemarkstr. 24, 68,- € mtl. 
 hv@nikot.de, Tel. 06174/9529168

Suche Garage zu mieten in Kelk-
heim-Ruppertshain und Umgebung. 
Mindestdurchfahrthöhe 2,30 m. 
 Tel. 0160/98244043

MOTORR AD/
ROLLER

Suche Oldtimer: Motorrad, Moped, 
Mofa oder Hilfsmotor von Horex, 
Adler, Nsu, Dkw, Zündapp, Hercules, 
Kreidler, Maico, Lutz, Honda, 
Yamaha, Vespa, Benelli und andere, 
auch defekt, in Teilen oder zum 
Restaurieren.  Tel. 0176/72683203 
 oder 06133/3880461 
 pauzei@web.de

Ich bin ein Hobbybastler u. suche
Motorräder, Mopeds, Roller und 
Mofas. Der Zustand und das Alter 
sind egal. Auch fehlende Schlüssel 
o. Papiere stören mich nicht. Haben
Sie etwas für mich? Ich freue mich 
auf Ihren Anruf  Tel. 06401/90160

KENNENLERNEN

PARTNERSCHAFT

Mit Herz und Seele in den Frühling. 
Welcher ehrliche, gebildete Mann 
zw. 70-80 Jahren wünscht sich ein 
harmonisches Miteinander an der 
Seite einer kultivierten, weltoffenen, 
bodenständigen Frau? Gerne wür-
de ich mich mit diesem Herren ver-
abreden.  Chiffre OW 0403

Ich bin Ihr Glück. Gentleman mit 
Herz, Hirn, Humor (54 J., attraktiv)  
sucht eine großzügige, solvente und
fi nanziell unabhängige Dame (gern 
älter) für ein Leben in Vertrauen, 
Glück, Liebe voller Lebensfreude.
 E-Mail: harmonie2077@icloud.com

PARTNERVERMITTLUNG

Ich, Doris, 71 J., verwitwet, bin eine 
ruhige  Frau, ich habe e. gute Figur (et-
was vollbusig), bin eine gute Köchin u. 
Hausfrau, ich lebe hier ganz allein, habe 
nur eine kleine Rente, eig. Auto und wäre 
jederzeit umzugsbereit. Ein ebenso ein-
samer Witwer bis 85 J., wäre d. Richtige 
für mich. Bitte rufen Sie heute noch an pv
Tel. 0151 – 62913877     

➤ Carola, 61 J., bin hübsch anzusehen,
romant. u. zärtlich, eher häuslich u. liebe die 
Natur. Wir können ja nicht ausgehen, wie soll 
ich Dich finden? Ruf üb. pv an, damit wir die 
Einsamkeit nicht länger ertragen müssen. Ich 
fahre gerne Auto u. könnte Dich kurzfristig 
besuchen, damit wir alles besprechen können. 
Tel. 0162-7939564

Ich Margot 75 Jahre, bin eine 
gutaussehende, charmante Witwe. Das 
Schicksal hat mich nicht verwöhnt, in 
dieser schwierigen Zeit sehne mich sehr 
nach Liebe, Wärme u. Geborgenheit. Ich 
bin nicht ortsgebunden, koche sehr gern 
u. gut und habe e. kleines Auto. Welchen 
lieben Mann darf eine gute Frau sein. pv
Tel. 0170 – 7950816

➤ Margit, 67 J., hübsche Witwe, bin auf-
geschlossen u. in meiner Art ganz angenehm. 
Sehne mich nach e. lieben Gefährten, mit dem 
ich wieder alles teilen kann. Wenn Sie ein ehrl., 
ordentl. Mann bis 80 J. sind, dann sind Sie in 
mein Herz eingeladen. Melden Sie sich üb. pv 
u. geben Sie unserem Glück eine Chance.
Tel. 0176-43632696

Ich, Barbara, 79 Jahre, seit kurzem
verwitwet, suche einen guten, ehrlichen
Mann (Alter egal) üb. pv, hier aus der
Gegend. Ich habe eine schlanke, schöne
Figur, bin fleißig, zärtlich, häuslich, e. gu-
te Autofahrerin, Köchin u. saubere Haus-
frau. Ich bin nicht anspruchsvoll, möchte
einfach wieder für jemanden da sein.
Tel. 0160 – 97541357

➤ Karin, 72 J., verwitwet, bin genauso nett
wie ich aussehe, mit meinem Auto flexibel u. 
weil ich keine Kinder habe, bin ich an nichts 
u. niemanden gebunden. Doch die Einsamkeit 
bedrückt mich. Wünsche mir nichts sehnlicher 
als e. lieben Mann, zu dem ich kommen kann. 
Ihr Anruf üb. pv ist unser Glück. 
Tel. 0176-34498341

VOR CORONA HAB ICH GESAGT, 
ICH VERMISSE NICHTS …

ABER JETZT WEISS ICH ES BESSER, ICH 
WÜNSCHE MIR HARMONIE + LIEBE! 

M A R L I E S, 70 Jahre jung und 1.67 groß.
Ich möchte unsere Freizeit „MIT SONNIGEN
TAGEN PFLASTERN“. Ich bin eine schöne,
jugendliche, gesunde, niveauvolle, spontane
Frau hier aus der Region mit zierlicher Figur,
zarter, junger Haut und strahlenden, liebevol-
len Augen. Ich könnte Sie mit meinem Auto
abholen und zu einem gemütlichen Essen bei
mir einladen, auf dass in meinem schönen
Haus wieder Lachen und Liebe wohnen. Ich
mag kleine Städtereisen, Schwimmen und
mich um mein Pferd kümmern und außer-
dem liebe ich romantische Stunden, dem
Glück in die Augen sehen, dann prickelt es in
meinen Adern und zärtlich nehmen wir uns
bei der Hand. Bist „DU“ auch allein und JUNG
IM HERZEN, möchtest du zusammen die
reifen Jahre liebe- u. verständnisvoll leben?
Ja, dann rufe bitte gleich an, Tel. 06103 /
485656, auch Sa. u. So., o. schr. an: Wir Zwei,
63280 Dreieich, Postf. 501152.

Bei uns 
fi nden Sie 
bestimmt 

Ihr neues Glück!!!

♥ ♥

♥♥

BETREUUNG/
PFLEGE

Wir suchen ab sofort eine Betreu-
ung (Minijob) für unseren Sohn (20), 
der im Rollstuhl sitzt. Pfl ege wird 
I.d.R. von einem Pfl egedienst über-
nommen. Arbeiten beinhalten: Ge-
sellschaft leisten, einkaufen, ko-
chen. Arbeitszeiten sind Samstag 
und Sonntag und in den Hess. 
Schulferien auch wochentags. 
Wenn wir verreisen, müssten Sie 
auch hier übernachten. Unser Sohn 
ist sehr interessiert, seine Hobbies 
sind: Geschichte, Fußball und Com-
puterspiele. Wir wohnen in Oberur-
sel. Wir freuen uns über Ihren Anruf
unter:  Tel. 0172/7490546 
 oder 06171/699874

Erfahrene Frau bietet 24.-Std-Be-
treuung/Pfl ege an. Kontakt:
 Tel. 01577/4294884

Für unsere 83-jähr. Mutter suchen 
wir eine zuverlässige, freundliche 
Hilfe beim Einkaufen, Spazierenge-
hen und Arztbesuchen in Oberursel. 
2-3 St. pro Woche, PKW erforder-
lich. Tel. 0178/1377445

Auch im Alter:
Perfekt umsorgt 
zu Hause leben

„24 Stunden Betreuung“
professionell + zuverlässig
06172-2889191
info@ask-shs.com
www.ask-shs.com

PROMEDICA PLUS Hochtaunus
www.promedicaplus.de/hochtaunus

Tel. 06172 - 59 69 09

Liebevoll.
Zuhause.
Betreut.

Für Frankfurt und den Taunus

SENIOREN-
BETREUUNG

Biete 24-Std.-Betreuung zu Hause.
 Tel. 06172/287495

Für unsere Eltern, nettes Senio-
ren-Ehepaar in Hofheim (85 J.), su-
chen wir eine freundliche, deutsch-
sprachige Betreuungskraft mit Füh-
rerschein zur Alltagsunterstützung. 
Flexible Zeiteinteilung Mo-Mi, ca. 
7-9 Std./Woche, bevorzugt vormit-
tags. Auto ist vorhanden.
 Tel. 0179/4679006
 lars.oliver.kirchhoff@web.de

IMMOBILIEN
MARKT

IMMOBILIEN-
GESUCHE

Von Privat, ohne Makler: Suche 
älteres, renovierungsbedürftiges 
EFH/DHH bevorzugt in Bad Hom-
burg, Friedrichsdorf und Umge-
bung. Tel. 0172/6851000

Suche Lagerhalle zum Kauf in Bad 
Homburg, Friedrichsdorf oder Burg-
holzhausen. Tel. 0172/6851000

Ehepaar mittleren Alters sucht für 
den Altersruhesitz in Bad Homburg: 
Grundstück ab 1.000 m2 mit oder 
ohne Haus.  Tel. 0160/92033824

Kleine Familie (Eltern, Tochter, 
Großmutter) sucht Haus für Mehr-
generationenwohnen in Kelkheim, 
Bad Soden, Königstein, Kronberg, 
Oberursel, Bad Homburg etc.
 Tel. 0151/21249286

Belohnung! – Architekt sucht 
Grundstück/Abriss oder EFH/ETW, 
jede Größe – HTK/MTK/Rhein-Main. 
 Tel. 0170/5750232

Junge Familie aus Oberursel/Weiß-
kirchen sucht Haus mit Garten zum 
Kauf. Gerne auch mit weiterer Nut-
zung durch Eigentümer/Wohnrecht 
bis zu 3 Jahren. Wir freuen uns über 
jeden Hinweis! Tel. 0176/36369580

Reichlich Geld haben wir nicht 
(Mann, Frau jenseites der Sechzig), 
aber reichlich Lebenserfahrung, Bil-
dung und Anstand. Und viele, viele 
Bücher gelesen. Altmodisch, oder? 
Und kreative Berufe, in denen wir 
gut sind. Es gibt gute Gründe, war-
um wir wenigstens ca. 70 m2 brau-
chen und keine oder sehr wenige 
Treppenstufen. Wohnort zur Zeit: 
Bad Homburg. Ich freue mich von 
Ihnen zu hören.  Chiffre OW 0404
 Tel. 0178/6843004 (Mailbox)

Suche Haus von Privat. �
 Tel. 0152/59346776

Familie (2 Erw. + 1 Kind) sucht Ei-
gentumswohnung von Privat, 3-4 
Zimmer, ca. 70-100 m².
 Tel. 0176/24034689

Für unser Familienglück suchen 
wir ein Haus (mind.160 m2, kein RH)
zur Miete oder Kauf oder ein Grund-
stück, zentral in Neu-Anspach, 
Wehrheim (inkl.  Obernhain) und 
Usingen.  Tel. 0177/6883726
 helenarnold@web.de

Ich suche in Bad Hg einen kleinen 
Raum oder Keller von Privat zu mie-
ten. Tel. 0163/6910747

Wir sind eine Oberurseler Familie 
und suchen ein Haus oder einen 
Baugrund in Oberursel. Sofort oder 
fl exibel bis 2022. Bis 1,2 Mio. €.
 Tel. 0162/7369599

Suche von Privat. Wohnung oder 
Haus, 130-140 m². Möglichst barri-
erefrei in ruhiger Lage in Friedrichs-
dorf zur Eigennutzung in ca. 5-7 
Jahren. Derzeitiger Eigentümer 
kann Immobilie bei Interesse auf 
Mietbasis weiter nutzen. 
 Tel. 0174/9882085

Familie mit 4 Kindern sucht geräu-
miges Haus zum Kauf ab 5 Zimmer 
in/um Glashütten. Tel. 0170/4731687
 E-Mail: mlfmm888@gmx.de

Von Privat, ohne Makler: Suche    
älteres, renovierungsbedürftiges 
EFH/DHH in guter Lage zur Reno-
vierung; bevorzugt Königstein, 
Kronberg, Kelkheim, Bad Soden, 
Liederbach.  Tel. 0175/9337905

Kl. Familie sucht Haus/Villa in   
Königstein, Kronberg bzw. Bad So-
den bis 2,5 Mio. Euro. Diskretion 
zugesichert.  Bitte keine Makler, 
 Tel. 0171/8954565

Von privat an privat: Suche älteres 
EFH/DH in guter Lage, gerne auch 
renovierungsbedürftig, zum Kauf.  
 Tel. 06174/931191

IMMOBILIEN-
ANGEBOTE

107 m2, mit Balkon und guter Aus-
sicht. Zwei Einheiten verbunden 
miteinander. Dementsprechend zwei 
Bäder und zwei Toiletten und zwei 
Ausgänge. Stauraum in Keller und 
Dachgeschoss in Oberursel. Park-
plätze ausreichend. Preis 499.000,- 
€. Privatverkauf, kein Makler.
 Tel. 0173/7776688

Privat: Bad Homburg, 3 Zimmer 
ETW, kl. Anlage, ruhig, 10 Min. City/
Kurpark/S-Bahn, großzügig ge-
schnitten, 122 m², Balkon, Keller, 
Aufzug, TG-Stellpl., 599.000,- €. 
 Chiffre OW 0402

GE WERBER ÄUME

Direkt vom Eigentümer: Büro od. 
Praxisräume zu vermieten. 130 m2

in Kelkheim/Münster, Neubau mit 
Aufzug, Klimaanlage, Computer 
verkabelt und vieles mehr. 
 Tel. 06195/4397

Praxisräume für Psychotherapie
gesucht, gerne auch sharing. Ange-
bote unter  Tel. 0172/6866470

Werbung, 
Marketing-Mix, 
Print, Online.
Wir lassen Sie nicht allein. 
Wir bieten Ihnen mehr als 
nur Anzeigenwerbung in 
unseren Zeitungstiteln. 
Fragen Sie uns. Wir beraten 
Sie individuell, offen, 
transparent und über alle 
Mediengrenzen hinweg.
Das Einzige, was entscheidet,
ist Ihr Erfolg.

MIETGESUCHE

Wohnung/Haus mit 4-5 Zimmern in 
HG gesucht! Unsere kleine Tochter 
freut sich auf einen Garten oder gro-
ßen Balkon. Miete oder Kauf. 
 Tel. 0173/3236714
 hg-haussuche@gmx.de

Ruhiger Ingenieur, 58, NR, sucht 
1,5 bis 2-ZKB mit EBK, Balkon oder 
Terrasse in Oberursel oder Kronberg,
WM bis 750,- €. Tel. 0152/34028202

Suche helle 2 Zi.Wo. mit Balkon/
Terrasse und Keller. Ca. 60 m2 in 
Bad Homburg und Umgebung. 
 Tel. 0176/96160087

Jungingenieur sucht langfristige 
Mietwohnung bis 700,- € warm in 
Bad Homburger Umgebung (+15 
km) ab sofort.  Tel. 0173/2939957

Whg. in HG/Oberursel, max. 750,- €,
warm mit EBK, Balkon/Terrasse ge-
sucht. Einkommen & pos. Schufa 
vorhanden, weibl., 30 Jahre.   
 mela1202@googlemail.com

Wer aufhört zu 
werben, um Geld 

zu sparen, 
könnte genausogut 
seine Uhr anhalten, 
um Zeit zu sparen.

Henry Ford

Suche für unseren langjährigen
Mitarbeiter in unserem Designbüro, 
27J. gepfl egt ordentlich ruhig NR 
sehr umgänglich ab sofort eine 1- 
od. 2 Zi.-Whg. im Raum Königstein/
Umgebung  Botta-Design Klaus 
Botta  Tel. 06174/961188 
 klaus@botta-design.de

Krankenpfl eger (41) und PTA (30)
mit 2 Kleinkindern suchen in König-
stein u. Umgebung kzfv. 3-Zi.-Wo. 
Mitarbeit bei Haushalt und Pfl ege 
möglich.  Tel. 0173/5615797

Krankenschw., NR, Kronbergerin  
sucht 2 Zi.-Whg. mit Balkon/Terras-
se ab 50m² bevorzugt in Kronberg  
 Tel. 0175/6781829

Suche Mietwohnung für jungen
Malergesellen, Flüchtling, sympa-
thisch, zuverlässig, hilfsbereit, si-
cheres Einkommen, in Kronberg u. 
Hochtaunuskreis, bis 600,- Euro 
warm.  Tel. 06173/5829

Künstler sucht für seine Werke
eine Garage zu mieten. 
 Tel. 0173/6593487

VERMIETUNG

Bad HG-Kirdorf, schöne, helle 2 Zi-
Whg, DG, 2. OG, Kü, Bad, 51 m2, ab 
1.4.2021, 500,- € + NK + KT. 
 Tel. 0177/7473679

Alte Gemälde, Skulpturen
und moderne Grafiken

zu kaufen gesucht!
Telefon 06723 8857310
WhatsApp 0171 3124950

kunsthandel-draheim@t-online.de

lokal & von privat an privat
KLEINANZEIGEN
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Oberursel, priv. an priv., helle 2 Zi. 
Whg. 50 m2, möbliert, EBK, Bad, 
Gartennutzung, bevorzugte Lage im 
Grünen, 975,- € warm. 
 maasbg@t-online.de

Helle Single-1 ½-ZW in Bad Hom-
burg Ober-Erlenbach, 45 m², kleine 
Wohneinheit, 1. OG, Balkon. EBK, 
Keller, PKW-Stellplatz, ab 1.2.21 
frei. Kalt 450,- €, NK 160,- €, KT 
2 MM.  Tel. 06172/44185

Moderne 4 Zimmer Whg. (103 m²) 
mit FB/zwei Bäder/Lüftungsanlage/
Aufzug und 1 TG-Platz, Barrierefrei 
in Kronberg-Ohö., 1490,- € kalt inkl. 
1 TG Platz + NK + 3MM Kaution, 
kurzfristig zu vermieten. 
 Tel. 0152/08550655

Kelkheim-Fischbach, schöne 3 1/2 
Zi. DG Wohng., EBK, kl. Kellerraum, 
renoviert, in ruhiger Lage, ab sofort 
zu verm., (ohne Hund), 820,- € kalt + 
Nbk. + Kaution,  Tel. 0171/4818050

FERIENHAUS/
FERIENWOHNUNG

Urlaub auf dem Ferienhof bei 
Pfarrkirchen in Niederbayern, mitten 
im Grünen auf einer Anhöhe mit Pa-
noramablick (Rottauen-See). Zent-
raler Ausgangspunkt für vielfältige 
Unternehmungen (18-Loch-Golfan-
lage, Angeln, Bäderdreieck Bad 
Birnbach, Bad Griesbach, Bad Füs-
sing, Freizeitparks). 3 gemütliche, 
voll eingerichtete Ferienwohnungen 
(ab 38,- EUR pro Übernachtung und 
Wohnung).
 Infos: www.ferienhof-march.de,
 Tel. 08561/9836890

NACHHILFE

Fit in Mathematik gelingt am bes-
ten mit fachkundiger Hilfe. Lehrerin 
(i. Dienst) erteilt Einzelunterricht inkl. 
Fehleranalyse. Tel. 0162/3360685

Latein sicher beherrschen erfor-
dert fundierte Kenntnisse der Gram-
matik! Lehrerin (i. Dienst) führt durch 
schwierige Texte. Tel. 0162/3360685

Suche Nachhilfe in LRS für 9-jähri-
gen Jungen, 2. Klasse, in Bad Hom-
burg Kirdorf.  Tel. 06172/82233

Lehrer erteilen Nachhilfe in Latein, 
Deutsch, Mathe, Physik, PoWi. Abi-
turvorbr. (Online-Unterricht) Raum 
Königstein.  Tel. 0176/52111811

Lehrerin erteilt Nachhilfe in Engl.  
u. Franz., Kl. 5 - 13, nur online, nicht 
vor Ort,  Tel. 06195/62337

Die Pressefreiheit 
bedeutet: 
Alles Wichtige 
veröffentlichen, 
alles Unwichtige 
nicht. Ernst Probst

STELLENMARKT

STELLENANGEBOTE

Wir suchen ab März 2021 
Service-/Barkräfte 
(m/w/d) in Teilzeit/ Vollzeit

E-Mail: tapas@luna-y-sol.de

Berufstätiger Rollstuhlfahrer in 
Oberursel sucht kräftige, sorgsame 
Hilfe für Pfl ege und Haushalt. 2-3 x 
pro Woche, werktags von 6.00 - 
10.00 Uhr oder samstags von 8.00 - 
12.00 Uhr auf 450,- € Basis oder 
Teilzeit. job15oberursel@gmx.de

Zuverlässige, deutschspr. Haus-
haltshilfe für geh. 2 Pers.-Haushalt 
in Bad Homburg Innenstadt ge-
sucht. 2 x wöchentl. 3 Std. auf 
Rechnungs- oder Minijob-Basis. 
Bitte im Sekretariat Kontaktdaten 
hinterlassen. Mo-Fr. 8:00-18:00 Uhr. 
 Tel. 06172/685136 
P.S. Wir gehen verantwortungsbe-
wusst mit Corona um, daher Mas-
kenpfl icht!

Junge Familie in Friedrichsdorf mit 
2 Söhnen (2 u. 3 Jahre alt) sucht ab 
sofort liebevolle, kompetente Ta-
gesmutter. 3-4 Mal in der Woche 
von 15 bis ca. 19 Uhr. 
 Tel. 0151/11260284

Therapeut einmal pro Woche 1 Std. 
für gymn. Übungen und Massage 
gesucht.  Tel. 06175/666

Haushaltshilfe, deutschsprachig, 
für Haus in Kronberg-Schönberg ab 
1.2. gesucht für Raumpfl ege, Bü-
geln und haushaltsnahe Arbeiten. 
Gute Bezahlung. Nachricht an:
 hauskronberg2021@gmail.com

STELLENGESUCHE

Frau sucht seriöse Putz- und Bü-
gelstelle im Privathaushalt in Ober-
ursel. Tel. 01578/2504091

Landschaftsgärtner: Baumfällar-
beiten, Heckenschnitt, Sträucher-
schnitt, Pfl asterbau, Wege, Terras-
sen und Treppen, Natursteine und 
Trockenmauern, Gartenarbeiten 
aller Art.  Tel. 0178/4136948

Gelernter Maler-/Lackierergeselle 
führt Lackier- und Tapezierarbeiten 
sowie Fußbodenverlegung aller Art 
durch. Meine über 25-jährige Erfah-
rung verspricht Ihnen hohe Qualität! 
Ausführliche Beratung sowie ein kos-
tenloses und unverbindliches Ange-
bot vor Ort. Tel. 0151/17367694

Alles aus einer Hand: Maler-/Tape-
zierarbeiten, Trockenbau, Fliesen, 
Bodenbeläge. Wir renovieren Woh-
nungen. Tel. 0173/6802655

Haushaltshilfe: freundlich, deutsch,
mobil, langjährige Erfahrung, kommt 
zum Putzen, Fensterreinigen und 
Bügeln. Mein Mann übernimmt Re-
novierungsarbeiten aller Art.  
 Tel. 0151/11177071

Schnelles, zuverl. und preis w. Arbei-
ten in den Bereichen: Fliesenlegen, 
Trockenbau, Sanitärarbeiten, Malen 
und Tapezieren, Parkett- und Lami-
natverlegung mit Grundreinigung, 
Elek troarbeiten und Gartenarbeit, 
bei Interesse bitte melden unter: 
 Tel. 01578/3163313
 E-Mail: z-kovacevic75@hotmail.de

A-Z-Meister-Rollläden-Jalousetten-
Fenster-Dachfenster-Küchen-Bad-
Sanierung-Schreiner-Glasschäden-
Einbruchschäden-Renovierungen- 
Garten-Pool-Bau+Repa raturen-
Entrümpelungen. Tel. 0160/7075866

Privat-Chauffeur: Security, Flugha-
fen-Transfer, Schüler, Kurier, Reise-
bus, LKW, 7 Tage, 24 h-Service. 
  Tel. 0160/7075866

Kreativer Innenausbau – vom Kel-
ler bis zum Dach. Zuverlässig, fairer 
Preis, Garantie und Gewährleistung. 
 Tel. 0176/23690725

Wohlfühl-Sauberkeit für Praxis 
oder Büro. Erfahrene Reinigungs-
kraft pfl egt Ihr Haus. 
 Tel. 0179/4868221

Reinigungskraft mit Erfahrung bie-
tet Büroreinigung und hauswirt-
schaftliche Unterstützung. Zuver-
lässig und auf Rechnung. 
 Tel. 0170/9602903

Renovierung vom Fachmann: Ma-
lerarbeiten, tapezieren, fl iesen, Bo-
denverlegung, Zäune aller Art.
 Tel. 06196/5926120 und 
 01577/9701955

Hallo, ich bin Ledian, suche Mini-
job (Treppen- o. Büroreinigung, Gar-
tenarbeit) in Bad Homburg, Oberur-
sel, Friedrichsdorf. Bin tägl. frei von 
9 bis 12 Uhr.  Tel. 0152/59935563

Zuverlässige, nette Frau sucht Ar-
beit zum Putzen und Bügeln im Pri-
vathaushalt in Kronberg, Oberursel 
und Königstein.  Tel. 0179/9379696

Innenausbau, Trockenbau, Putz- 
und Malerarbeiten, Bodenbeläge 
und Modernisierungen aller Art. 
Tel. 0179/9379696 + 0176/23690725

Zuverlässige, fl eißige und ehrliche 
Putzfrau sucht Arbeit. 
 Tel. 0157/38789664

Landschaftsgärtner sucht Garten-
arbeit. Ich mache alles im Garten: 
Hecken schneiden, Bäume fällen, 
Rollrasen verlegen usw. (Rechnung)
 Tel. 0177/1767259, 06171/200583

Profi  Reinigungshilfe übernimmt 
ihr Büro, Treppenhaus, Praxis oder 
andere Objekte zum Reinigen. 
 Tel. 06171/6941344  
 o. 0152/02015519

Erfahrener Handwerker renoviert 
alles im Haus und Garten. Parkett, 
Laminat, Fliesen, - Maler- u. Pfl aster 
arbeiten. Weiteres auf Anfrage. 
Preiswert, schnell, sauber. 
 Tel. 0152/18134576

Gärtner sucht Gartenarbeit. Ich 
erledige alles im Garten, z. B. Gar-
tenpfl ege, Hecken schneiden, Bäu-
me fällen, Pfl aster+Rollrasen legen, 
Teichreinigung usw. Bei Interesse:
 Tel. 06171/79350 o. 0178/5441459

Reinigungsperson sucht Arbeit im 
Haushalt. Friedrichsdorf, Oberursel, 
Bad Homburg und Umgebung. Auf 
Rechnung.  Tel. 0152/17917551

Erfahrene, fl exible und deutsch-
sprachige Frau sucht noch Stelle im
Privathaushalt, Treppenhäuser oder 
Büros zum Putzen.
 Tel. +49 15738032705

Erfahrene Putzfrau sucht eine 
Stelle zum Putzen und Bügeln.
 Tel. 0172/6647860

RUND UMS TIER

UNTERRICHT

Fit in Mathematik gelingt am bes-
ten mit fachkundiger Hilfe. Lehrerin 
(i. Dienst) erteilt Einzelunterricht inkl. 
Fehleranalyse. Tel. 0162/3360685

Latein sicher beherrschen erfor-
dert fundierte Kenntnisse der Gram-
matik! Lehrerin (i. Dienst) führt durch 
schwierige Texte. Tel. 0162/3360685

Endlich Englisch meistern! Effi zi-
entes und interessantes Lernen.Re-
nate Meissner
 Tel. 06174/298556

Latein-Unterricht: Lateinlehrer er-
teilt fundierten, qualif. Unterricht im 
Fach Latein (u. Deutsch) für alle 
Klassenstufen, langj. Erf.
 Tel. 0151/25261479

Endlich Französisch in Angriff
nehmen! Neuanfang mit Erfolgs-
garantie. Renate Meissner 
 Tel. 06174/298556

VERK ÄUFE

Panasonic-Fernseher Viera, 108 
cm/42 Zoll, nicht internetfähig, zur 
Abholung. 50,- €. 
 Tel. 0176/86393233

Lampen, Stühle, Bücher, Glastische, 
Ohrensessel, Herrengarderobe 
(Hemden 40/41).  Tel. 06175/796355

Geo Hefte komplett ab Erstausga-
be 1976 bis Mai 2008, 30,- €, Abho-
lung.  Tel. 06172/969984

VERLOREN/
GEFUNDEN

Mein Name ist Ali Sahib Mahdi, 
Al Obaidy. Ich habe meinen iraki-
schen Pass verloren. Passnummer: 
A4920848, Datum der Ausgabe 
07.10.2013. Der Finder wird gebe-
ten, sich unter folgender Telefon-
nummer zu melden: 
 Tel. 0157/50794408

VERSCHIEDENES

Fenster schmutzig? Kein Problem! 
Ich putze alles wieder klar, auch 
sonntags. Tel. 06171/983595

Computerspezialist, IT-Ausbilder
bietet Ihnen Virusentfernung, Repa-
ratur, Router-Tausch, Internet- u. Tele-
fon-Konfi guration, WLAN-Optimie-
rung, Fernwartung. Tel .06172/123066

Haushaltsaufl ösungen und Ent-
rüm pelungen mit Wertanrechnung, 
Kleintransporte, Ankauf von Anti-
quitäten. Tel. 0172/6909266

Haushaltsauflösungen 
und Entrümpelungen 

zu Festpreisen
Kostenlose Angebote. Verwertbares 
wird angerechnet oder angekauft.

Michael Thorn Dienstleistungen 
Tel.: 06196/6526872

Alles Rund um den PC! Problem-
lösung, Beratung, Schulungen, Re-
paratur, Vor Ort Service usw. Lang-
jährige Berufserfahrung! Netter und 
kompetenter Service! Computer-
hilfe für Senioren! Garantiere 100% 
Zufriedenheit! Tel. 0152/33708221

A-Z-Entrümpelungen, A-Z-Umzüge 
+ A-Z-Grundreinigung, A-Z-Reno-
vierung + A-Z-Badsanierung.  
 Tel. 0160/7075866

Ihre alten Schmal- und Videofi lme
kopiere ich gut und preiswert auf  
DVD. Auch Dias, Tonbänder und 
LP in bester Qualität auf CD. Ihre 
Schätze von mir gut gesichert. 
W. Schröder Tel. 06172/78810

Help at Home: Entrümpelung von 
Wohnung, Haus, Garage, Keller, 
Kleindienstleistungen aller Art, 
Transporte, Gartenarbeit, Oberur-
sel, Bad HG und FFM. Wir machen 
das!  Tel. 0171/3211155

Überspielung von Filmen und Ton-
trägern auf DVD bzw. CD (N 8, Su8, 
Hi 8, MiDV, MCs, LPs usw.). Bera-
tung und Qualität stehen für Erfolg!
 Tel. 06173/68114

Urlaub 2021 - Flexibel und autark. 
Jetzt zu fairen Preisen buchen:  
www.womov-bartels.jimdofree.comFriedberg 06031-92576 · www.piano-palme.de

KLAVIERBAU - FACHBETRIEB
Verkauf von gebr. Klavieren und Flügeln 
z.B. Bechstein, Blüthner, Bösendorfer, Seiler, 

Schimmel, Steinway & Sons und Yamaha

Wie antworte 

ich 

auf eine 

Chiffre-Anzeige?

 Antworten auf 

Chiffre-Anzeigen 

ist ganz einfach:

Schreiben Sie 

einen Brief oder 

eine kurze Notiz 

an den Inserenten.

Legen Sie diese in

einen Briefumschlag, 

auf dem Sie die 

Chiffre-Nummer 

notieren, die in der 

Anzeige stand. 

Stecken Sie den 

Umschlag in einen 

zweiten Umschlag, 

auf dem Sie unsere 

Verlagsanschrift 

notieren.

Alles andere 

übernehmen wir:

schnell, 

zuverlässig 

und diskret.

lokal & von privat an privat
KLEINANZEIGEN

Private Kleinanzeige
 

Hochtaunus Verlag · 61440 Oberursel · Vorstadt 20
Tel. 0 6171/ 62 88-0 · Fax 0 6171/ 62 8819 · E-Mail: verlag@hochtaunusverlag.de

Bitte Coupon 
einsenden an:

Bitte veröffentlichen Sie am nächstmöglichen  
Donnerstag nebenstehende private Kleinanzeige.  
(durch Feiertage können sich Änderungen ergeben).

Preise: (inkl. Mehrwertsteuer)

bis 4 Zeilen  12,00 €
bis 5 Zeilen  14,00 €
bis 6 Zeilen  16,00 €
bis 7 Zeilen  18,00 €
bis 8 Zeilen  20,00 €

je weitere Zeile  2,00 €

Chiffre : 
Ja Nein

Chiffregebühr:
  bei Postversand  5,00 €
  bei Abholung     2,00 €

Straße:

PLZ, Ort:

Unterschrift: 

IBAN:

Unterschrift:

DE 

Auftraggeber, Name, Vorname: 

Meine Anzeige soll 
in folgender Rubrik 
erscheinen:

(Bitte immer mit angeben.)

Gesamtauflage:
148.850 Exemplare

Ich bin damit einverstanden, dass die Anzeige n kosten von
meinem Konto abgebucht werden. Der Einzug gilt nur für
diesen Rechnungsbetrag. Eine Rechnung wird nicht erstellt.
Personenbezogene Daten werden nicht an Dritte 
weitergegeben und nur zu internen Zwecken gespeichert.

Anzeigenschluss Dienstag 12.00 Uhr

Bad Homburger/Friedrichsdorfer Woche · Oberurseler/Steinbacher Woche  
Kronberger Bote · Königsteiner Woche · Kelkheimer Zeitung  
Eschborner Woche · Schwalbacher Woche · Bad Sodener Woche
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Schutz für den Putz
Direkt streichen geht schneller, aber auf der

Langstrecke siegt oft die Tapete

(djd). Putz, Farbe und nichts dazwischen: Bei Neubauten und Renovie-
rungen wird heute oft auf die Tapete verzichtet, denn glatte Wände gelten 
als modern. Doch das Streichen auf den nackten Putz hat Nachteile. 
Denn ungeschützt ist die Wand sehr empfindlich, bekommt schnell Ma-
cken oder Streifen. Außerdem muss der Putz nach einer gewissen Zahl 
von Anstrichen abgeschliffen und erneuert werden. Eine praktische und 
schöne Alternative zur „nackten“ Wand können Glattvlies-Tapeten sein, 
etwa aus der Kollektion Variovlies von Erfurt. Sie sehen aus wie eine 
gestrichene Putzwand, sind aber viel robuster und können auch Setzrisse 
in Neubauten kaschieren. Man kann darauf streichen, Rollputze und 
Kreativtechniken anbringen und bei Bedarf alles einfach wieder abziehen. 
Infos gibt es unter www.erfurt.com.

Unser Leistungsprogramm
– jetzt zum Winterpreis:

Spezial Fassadenanstrich • Eigener Gerüstbau
Kunststoffputz • Malerarbeiten • Wärmedämmung

Tapezierarbeiten • Trockenbau • Brandschutz

Am Salzpfad 19 · 61381 Friedrichsdorf
Tel. 0 60 07 - 71 44 · Handy 0171 - 78 28 192 · Fax 0 60 07 - 93 06 44

E-Mail: maler@zoeller-u-john.de  ·  www.zoeller-u-john.de

Meisterbetrieb • Ausbildungsbetrieb
Mitglied der Maler- und Lackierer-Innung

CRO - BAU
Elektroarbeiten · Trockenbau

Sanitärarbeiten · Malen · Tapezieren
Fliesen-, Parkett- u. Laminatverlegung 
Fassadendämmung · Gartenarbeiten
Abbrucharbeiten · Entrümpelungen

Zvonimir Kovacevic · 01578 - 3 16 33 13
www.cro-bau.de · info@cro-bau.de

Ofenstudio
Bad Vilbel GmbH

KAMINE & KAMINKASSETTEN
SPEICHERÖFEN & SCHORNSTEINE

Große Verkaufs-
& Ausstellungsfläche

Zeppelinstraße 14 · 61118 Bad Vilbel
Tel. 0 61 01 / 80 33 144
www.ofenstudio-gmbh.de

Dingeldein GmbH

Schornstein-, Dach-
und Ofen-Technik

Alles rund um den Schornstein
Dacharbeiten aller Art

Kaminöfen und Kamine
Ofenstudio Bad Vilbel

Meisterbetrieb

Tel. 06101 - 12 83 99
Zeppelinstr. 14 · Bad Vilbel · Gewerbegeb. Am Stock

www.dingeldein-schornstein.de

Bäume fällen, schneiden und 
roden. Gartenpfl ege und Ge-
staltung. Tel. 06171/6941543 

Firma FR Oberurseler 
Forstdienstleistungen 

www.oberurseler-
forstdienstleistungen.de

Baumstumpfentfernung mit 
Wurzelstock durch Fräsen.

 Tel. 06171/6941543 
www.oberurseler-

forstdienstleistungen.de

Festpreisgarantie! 
Haushaltsaufl ösungen

Entrümpelung
Ausräumen v. 

Messi-Wohnungen
Mobil: 0152 - 366 851 56

www.ks-facilityservices.de
Sie suchen einen 
zuverlässigen 
und professionellen 
Winterdienst? 

Für den kompletten Winter nur
219,90 € *

* Angebot: Winterdienst (Fläche bis 20 m2), von 1. November bis 31. März, einmalig nur 219,90 €  

Oberurseler 
Winterdienst
St. Georgshof
61440 Oberursel

Telefon: 0 61 71 / 45 01
Mobil: 0 15 1 / 40 06 57 98
Fax: 0 61 71 / 97 18 92

E-Mail: info@oberurseler-winterdienst.de
www.oberurseler-winterdienst.de

Wir sind Ihr Profi  für die Region Oberursel/ Bad Homburg

www. taunus-nachrichten.de
Wir sind für Sie da

Anzeigen-Hotline (0 6171) 628 8-0   |   Wir stehen Ihnen mit Rat & Tat zur Seite.

 I M M O B I L I E N M A R K T

Jetzt Baukindergeld sichern:
Schöne Wohngegend, schönes Haus,

charmante & geräumige Whg.:
Für Kurzentschlossene:

4 Zimmer-NB-DG-ETW
ca. 93 m² Wfl , 2 Blk, gr. Aufzg,

(BA, E-Endbed. 26 kWh/(m²*a), 
Strom) 

Komplett & schlüsselfertig:
KP 511.500,- € zuzgl. Kfz-Stellplatz

Direkt + ohne Makler:

H & B Wohnbau GmbH
info@hbwohnbau.de

 0170 – 220 170 2

Suchen Sie eine
Immobilie?

Hier könnte Ihre
Anzeige stehen.

Anzeigen-Hotline 
(06171) 6288-0

„Ohne Chancengleichheit keine faire Benotung“
Hochtaunus (fch). Tom Parker, Schüler der 
Qualifikationsphase 1 des Kaiserin-Friedrich-
Gymnasiums (KFG), ist zum Sprecher des 
Kreisschülerrats des Hochtaunuskreises ge-
wählt worden. Im Interview berichtet der 
16-Jährige, wie es dazu kam und welche Auf-
gaben und Ziele er hat.

Sie kommen aus Bad Homburg?
Tom Liam Parker: Ich bin in Bad Homburg 
geboren. Aufgewachsen bin ich in meinem 
Wohnort Usingen-Eschbach.

Welche Hobbys haben Sie?
Tom: Ich bin oft mit meinem Mountain-Bike im 
Taunus unterwegs, arbeite gern handwerklich und 
bin ein begeisterter Hobbygärtner. Ich habe mir 
einen Nutzgarten angelegt, in dem ich vergange-
nen Sommer Erd- und Himbeeren, Melonen, Sa-
lat und Kräuter angebaut und geerntet habe. Ich 
freue mich auf die kommende Gartensaison.

Welche Schulen haben Sie besucht?
Tom: Erst die Buchfinkenschule in Eschbach. 
Nach meiner Grundschulzeit bin ich aufs 
KFG nach Bad Homburg gewechselt.

Wer gehört noch zum Kreisschülerrat?
Tom: Stellvertretende Kreisschulsprecher 
sind KFG-Schulsprecher Marc Schumacher 
aus der E-Phase und Ajay Brar von der Feld-
bergschule in Oberursel.

Welche Voraussetzungen bringen Sie für ihr 
neues Amt mit?

Tom: Ich war in der achten Klasse Klassen-
sprecher und bin jetzt Kurssprecher des Che-
mie-Leistungskurses. Meine Leistungskurse 
sind Chemie, Politik und Wirtschaft.

War die Bewerbung als Mitglied des Kreis-
schülerrats Ihre Idee?
Tom: Mein PW-Leistungskurslehrer Dr. 
Hans-Jürgen König hat mich gefragt, ob ich 
nicht Lust hätte, dort zu kandidieren.

Haben Sie bereits zuvor Erfahrungen im 
Kreisschülerrat gesammelt?
Tom: Ja, in der E-Phase 2019 war ich stellver-
tretender Delegierter. Im Schuljahr 2020/21 wur-
de ich als Kurssprecher vom KFG-Schülerrat in 
den Kreisschülerrat als Delegierter entsandt.

Wie viele Delegierte aus wie vielen Schulen 
sind dort vertreten?
Tom: Im Kreisschülerrat sind 20 Schulen ver-
treten. Jede Schule entsendet zwei Delegierte.

Wie wurden Sie gewählt?
Tom: Die Vollversammlung fand aufgrund 
der Corona-Pandemie als Videokonferenz 
statt. Ich wurde von den 40 Delegierten ein-
stimmig für ein Jahr zum Sprecher gewählt.

Wie wichtig ist das Amt für Schüler im Hoch-
taunuskreis?
Tom: Sie sind wichtig, denn sie vertreten die In-
teressen der Schüler gegenüber dem Hessischen 
Kultusministerium. Gerade während Corona ist es 
besonders wichtig, dass es Schülervertreter gibt. 

Wir haben uns am letzten Mittwoch in einem of-
fenen Brief an den Hessischen Kultusminister 
Professor Dr. Alexander Lorz gewandt.

Mit welchen Themen? 
Tom: Es geht vor allem um die zweite Phase 
des benoteten Distanzunterrichts, der ange-
sichts der Digitalisierung in den Schulen nicht 
vertretbar ist. Der Austausch von Dokumenten 
reicht nicht aus, um neuen Stoff zu durchdrin-
gen. Er kann die direkte Kommunikation im 
Klassenzimmer nicht ersetzen. Viele Schüler 
berichten, dass sie Erklärungen und den per-
sönlichen Austausch benötigen, um mitzukom-
men. Zudem sollten die Schulen den Lehrern 
für Distanzunterricht mit Videokonferenzen in 
der Schule Ausrüstung zur Verfügung stellen.

Welche Erfahrungen haben Sie im Distanzun-
terricht gemacht?
Tom: Es sollte mehr Videokonferenzen ge-
ben. Mir hat die Interaktion mit den Lehrern 
und meinen Mitschülern sehr geholfen, Rück-
fragen konnte man schnell und einfach klären.

Welche Forderungen hat der Kreisschülerrat?
Tom: Wir fordern einen schnelleren Ausbau 
von Glasfaser basierten Internetzugängen und 
Infrastruktur für Videokonferenzen in der Schu-
le. Videokonferenzen sollten ein zentraler, ver-
pflichtender Bestandteil des Distanzunterrichts 
werden. Wir wünschen uns eine größere Einbe-
ziehung der Schüler- und Elternschaft bei schu-
lischen Fragen. Obwohl ein Kommunikations-
konzept mit Eltern und Schülern erarbeitet wur-

de, entschied sich das Land dazu, dass die Ge-
samtkonferenz über die exakte Ausgestaltung 
des Kommunikationskonzepts entscheidet. Das 
ärgert uns. Solange Schülern im Distanzunter-
richt keine Chancengleichheit geboten werden 
kann, ist eine Benotung nicht sinnvoll und fair.

Was möchten Sie umsetzen?
Tom: Ich möchte den Kontakt zu Jahrgangs- und 
Schulsprechern im Hochtaunuskreis herstellen. 
Auf einer Kreisschülerrat-Website sollen auf ei-
ner SZ-Pinnwand, alle Schülerzeitungen des 
Kreises und Projekte aus den Schulen vertreten 
sein. Damit wird das Kommunikationskonzept 
zur Vernetzung aller Schulen verbessert. Derzeit 
ist es ein großes Problem, dass die Delegierten im 
Kreisschülerrat nicht alle Schulen erreichen 
konnten, da die Daten nicht aktuell sind. Wichtig 
ist es künftig alle Daten und Kontakte auf der 
Website und in der Cloud immer zu aktualisieren.

KFG-Schüler Tom Liam Parker aus Usingen-
Eschbach ist zum neuen Sprecher des Kreis-
schülerrats des Hochtaunuskreises gewählt 
worden.  Foto: fch

Liberale werben für Briefwahl
Oberursel (ow). FDP-Vorsitzende Katja 
Adler vermisst in diesem Wahlkampf den 
„direkten Kontakt zu den Bürgern im Ge-
spräch, im Straßen- und Haustürwahl-
kampf“. Ganz einfach sei es für die politi-
schen Vertreter nicht, auf die Kommunal-
wahl am 14. März aufmerksam zu machen. 
Natürlich versuchten die Liberalen, über 
soziale Netzwerke, Medien und durch Infor-
mationen im Briefkasten ihre Inhalte zu ver-
mitteln. Und auch im Stadtbild werde der 
Wahlkampf zunehmend sichtbar durch Pla-
kate und Banner. „Trotzdem machen wir uns 
Sorgen um die Wahlbeteiligung“, so Adler. 
„Kommunalwahlen sind sowieso nicht so im 
Fokus wie Wahlen auf anderen Ebenen. Da-

bei entscheidet sich kommunal so vieles, 
was direkt das Leben der Bürger bestimmt.“ 
Deshalb appellieren die Liberalen eindring-
lich an die Bürger, die Informationen der 
Parteien zu nutzen und Kontakt aufzuneh-
men, wenn es Fragen gibt. 
FDP-Stadtverordnete Cornelia Andriof be-
tont: „Ich wohne mit zwei Jungwählern zu-
sammen, die es schade finden, wenn Wählen 
so unspektakulär am Küchentisch stattfin-
det. Trotzdem: Briefwahl ist absolut emp-
fehlenswert, weil Kontakte vermieden wer-
den.“
Ab 1. Februar kann Briefwahl online bean-
tragt werden. Ab dem 8. Februar ist das 
Briefwahlbüro im Rathaus geöffnet. 



Donnerstag, 28. Januar 2021 Kalenderwoche 4 –OBERURSELER WOCHE • STEINBACHER WOCHE Seite 19

 S T E L L E N M A R K T

Nachhilfelehrer (m/w/d)
in Oberursel gesucht,
fl exible Zeiteinteilung!

Tel. 06171 206 2234

WIR SUCHEN VERSTÄRKUNG!
Medizinische Fachangestellte (m/w/d)
zum nächstmöglichen Zeitpunkt in Vollzeit oder nach Vereinbarung für
unsere diabetologische Schwerpunktpraxis und hausärztliche Praxis gesucht.

Wir bieten: übertarifliche Bezahlung
 übertariflichen Urlaub
 moderne, große Praxisräume
 Unterstützung bei der Weiterbildung

Wir sind:  ein freundliches, aufgeschlossenes und motiviertes Team 
und freuen uns auf Sie !

Bewerbungen schriftlich oder per E-Mail an:
Praxis Dr. med. G. Zerth, Dornbachstr. 30, 61440 Oberursel
E-Mail: cmzerth@gmx.de

Wir suchen motivierte 
Menschen, die unsere

Sprache sprechen:
Muttersprachliche 

Sprachlehrer (m/w/d)
für Deutsch

auf freiberuflicher Basis
für Unterricht im Taunus 
und Rhein-Main-Gebiet.

Senden Sie Ihre aussage-
kräftige Bewerbung
(Europass C.V.) an:

Berlitz Deutschland GmbH
Hauptstraße 81–85,

65760 Eschborn
jobs.eschborn@berlitz.de

www.berlitz.de

Lagermitarbeiter m/w/d 
für Onlinehandel in 
Friedrichsdorf gesucht. 
Bewerbung an: info@

auktionshaus-bad-homburg.de

Wir suchen ab sofort für die Erweiterung unseres Teams:

Kundendiensttechniker (m/w/d) 
für Sanitär und Heizung 
Es erwartet Dich ein tolles Team und eine übertarifliche Bezahlung, 
Bonuszahlung, eine betriebliche Altersversorgung, ein Firmen-
fahrzeug, und ein Mobiltelefon.
Also nicht lange warten und Bewerbungstermin unter 06007-
991111 vereinbaren oder schriftlich an:

Hoffmeister Haustechnik GmbH
Benzstraße 4

61381 Friedrichsdorf (Burgholzh.)
info@hoffmeister-haustechnik.de

ES IST ZEIT FÜR DEINE VERÄNDERUNG!

Die Migräne- und Kopfschmerz-Klinik Königstein sucht 
ab sofort zur Verstärkung ihres engagierten Teams eine/n 
freundliche/n und flexible/n

Reinigungsmitarbeiter (m/w/d) 
in Teilzeit

Die Migräne- und Kopfschmerzklinik Königstein ist eine 
Klinik für stationäre Vorsorgeleistung, Rehabilitations- und 
Krankenhausbehandlung auf dem Gebiet der Migräne- 
und Kopfschmerztherapie. 

Wir erwarten Engagement für unsere Patienten. Jeder Mit-
arbeiter unserer Klinik ist für unsere Patienten Ansprech-
partner.

Was Sie mitbringen:
–  die Bereitschaft, unsere hygienischen Anforderungen zu 

lernen und umzusetzen
– freundliches Auftreten, Zuverlässigkeit und Flexibilität
– selbstständiges Arbeiten und Teamfähigkeit

Was wir bieten:
– ein interessantes Tätigkeitsfeld 
–  geregelte Arbeitszeiten von Mo. – Fr.: 6.00 – 12.30 Uhr 

alle 4 Wochen Sa.: 6.00 – 12.30 Uhr
–  ein gutes Betriebsklima
–  ein engagiertes und aufgeschlossenes Team, das sich 

auf Sie freut.
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung an die untenstehende 
E-Mail-Adresse. 

Für weitere Informationen oder Fragen steht Ihnen gerne 
Frau Beate Steffen unter 06174-29040 zur Verfügung.

Ihr Kontakt: 
personal@migraene-klinik.de

Migräne- und Kopfschmerzklinik Königstein
Ölmühlweg 31 · 61462 Königstein

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Stellv. Pflegedienstleitung (m/w/d)
 Tätigkeit in Vollzeit (40 Stunden)

Pflegefachkraft (m/w/d)
 Tätigkeit möglich in Voll- und Teilzeit, 450,– Basis

Wir suchen zu sofort und unbefristet  
für den ambulanten Pflegedienst:

Senden Sie Ihre Bewerbung  
jobs.bad-homburg@gda.de 
www.gda-karriere.de

oder an GDA Rind’sches Bürgerstift,  
Gymnasiumstr. 1 –3, 61348 Bad Homburg 
Marina Jovcic, Tel. 06172/891-848

 Suchen Sie auch eine/n Mitarbeiter/in?
Rufen Sie unsere Anzeigen-Hotline an: Tel. (0 61 71) 6 28 80

www.taunus-nachrichten.de

Der Hochtaunus Verlag 
sucht ab sofort

auf Honorarbasis
einen freien

Mitarbeiter (m/w/d)
zur Berichterstattung aus 
Steinbach, Eschborn und 
Schwalbach. Erwartet werden 
Flexibilität und Zuverlässig-
keit, Sicherheit in der Recht-
schreibung und Schreiberfah-
rung, Mobilität und lokale 
Ortskenntnisse.
Kurzbewerbung per E-Mail an
verlag@hochtaunusverlag.de.

Klima-Talk zur Baupolitik
Oberursel (ow). Kein Thema erregt nach An-
sicht der Klimaliste Oberursel die Gemüter in 
der Stadt mehr als die Bautätigkeit der ver-
gangenen Jahre. Einige Bereiche der Stadt 
hätten aufgrund der Bauwut ihren historisch 
gewachsenen Charakter grundlegend verlo-
ren. Große strukturarme Gebäudekomplexe 
bestimmten das Bild an den Verkehrsachsen. 
1000 neue Wohnungen seien die vergangenen 
Jahre „entwickelt“ worden, zum Wohle der 
Bürger oder doch mehr zum Wohle der Inves-
toren, fragt die Klimaliste. Und dabei fehlten 
rund 300 Kindergartenplätze, Autostaus ver-
schlechterten die Luftqualität, im Sommer 
fehle ausreichend Trinkwasser und die Klär-
anlage sei marode und schaffe die Kapazitä-
ten nicht mehr. „Doch die meisten politischen 
Parteien wollen weiter bauen – vielleicht et-
was gebremst, aber doch weiter bauen“, stellt 

die Klimaliste fest und fragt: „Soll es so wei-
tergehen in Oberursel? Welchen Zusammen-
hang gibt es zwischen entfesselter Bautätig-
keit und dem Klimawandel? Und wieso wird 
die Stadtkasse immer leerer je mehr gebaut 
wird, statt wie versprochen eine Konsolidie-
rung zu erreichen?“
Solche und noch weitere Fragen will die Kli-
maliste Oberursel mit interessierten Bürgern 
bei ihrem Klima-Talk zum Thema „Klima-
schutz und Oberurseler Baupolitik“ diskutie-
ren. Ein Impulsvortrag leitet in die Thematik 
ein, dann darf miteinander debattiert werden. 
Der Klima-Talk findet am Donnerstag, 28. Ja-
nuar, um 19 Uhr als Videoveranstaltung statt. 
Eine Anmeldung ist per E-Mail an info@kli-
maliste-oberursel.de nötig. Weitere Informati-
onen finden sich im Internet unter www.kli-
maliste-oberursel.de

Stadt hilft auf dem Weg zur Impfung
Oberursel (ow). Senioren ab dem 80. Le-
bensjahr können sich am Impfstandort Frank-
furt-Festhalle immunisieren lassen. Das Land 
Hessen plant voraussichtlich ab 9. Februar die 
Öffnung der weiteren 22 hessischen Impfzen-
tren. Ab dann befindet sich das Impfzentrum 
für den Hochtaunuskreis auf dem Gelände der  
DCX Technology Deutschland, Am Grünen 
Weg 1, in Bad Homburg. 
Allerdings kann sich nicht jeder ältere Mensch 
selbst um die Impfungsformalitäten kümmern 
oder hat eine Familie, die Impftermine für ihn 
vereinbaren kann oder ihn zur Impfung be-
gleitet. Fahrten in öffentlichen Verkehrsmit-
teln zum Impfstandort stellen ein weiteres 
Risiko dar. „Das alles soll aber die älteren 

Mitbürger nicht von der Impfung abhalten. 
Daher bietet die Stadt diesen Senioren Unter-
stützung bei der Terminbuchung und Fahr-
dienstorganisation zum Impfzentrum an“, so 
Erster Stadtrat und Sozialdezernent Christof 
Fink. 
Ab sofort können sich Hilfesuchende mon-
tags, mittwochs und donnerstags an die städ-
tische Seniorenbeauftragte Katrin Fink unter 
Telefon 06171-502289 wenden. Die anfallen-
den Fahrtkosten regelt der Fahrgast direkt mit 
dem Fahrdienst. Einzelheiten zu den Kosten 
gibt es bei Katrin Fink. Bei besonderem Be-
darf wird die Kostenfrage individuell gere-
gelt. Für Oberursel-Pass-Inhaber werden die 
Kosten komplett übernommen.

Kritik an fehlenden Schutzmasken
Hochtaunus (how). Sie kümmern sich um die 
Hygiene in Büros, Schulen und Krankenhäu-
sern – müssen sich aber um die eigene Ge-
sundheit Sorgen machen: Nach Einschätzung 
der IG Bauen-Agrar- Umwelt (IG Bau) stehen 
einem Großteil der Reinigungskräfte im 
Hochtaunuskreis nicht genügend kostenlose 
Atemschutzmasken zur Verfügung. Immer 
wieder komme es vor, dass Reinigungsfirmen 
beim Arbeitsschutz knausern und Beschäftig-
te den dringend benötigten Mund-Nasen-
Schutz aus der eigenen Tasche bezahlen müs-
sen, so die Gewerkschaft. „Es kann nicht sein, 
dass ausgerechnet die Menschen, bei denen 
das Einkommen kaum für Miete und Lebens-
unterhalt reicht, auf den Kosten der beruflich 
genutzten Masken sitzen bleiben. Besonders 
schwer ist es für Teilzeitkräfte und Minijob-
ber. Das muss sich schnell ändern“, sagt IG 
Bau-Bezirksvorsitzender Karl-Otto Waas. 
Nach Angaben der Arbeitsagentur gibt es im 
Hochtaunuskreis rund 1500 Beschäftigte in 
der Gebäudereinigung.
Der Arbeits- und Gesundheitsschutz zähle zu 
den Fürsorgepflichten des Arbeitgebers, be-
tont Waas. Daran dürfe nicht gespart werden 
– „das Tragen einer Atemschutzmaske ist ak-
tuell Pflicht und erst recht notwendig, wenn 

Beschäftigte sich am Arbeitsplatz einer erhöh-
ten Infektionsgefahr aussetzen“. Die IG Bau 
Gelnhausen-Friedberg ruft die Reinigungsfir-
men in der Region dazu auf, umgehend für 
ausreichend Atemschutzmasken zu sorgen, 
am besten nach dem FFP2-Standard. „Betrof-
fene berichten davon, dass sie bislang – wenn 
überhaupt – nur eine einfache OP-Maske kos-
tenlos bekommen. Wenn es nach dem Arbeit-
geber geht, soll die dann mehrere Tage halten. 
Wer den Mundschutz mehrmals täglich wech-
selt, muss dafür selbst aufkommen“, berichtet 
der Gewerkschafter. Dieser Missstand müsse 
dringend behoben werden.
Wichtig sei, dass die Firmen die besten Mas-
ken für die Sicherheit der Beschäftigten zur 
Verfügung stellen und über den richtigen Ge-
brauch der sogenannten Aerosol-Filter infor-
mierten. „Vom Verformen des Nasenclips bis 
hin zum Aufsetzen mit vier Fingern, damit die 
Maske an der Haut abschließt – hierfür sollte 
es im Betrieb eine Anleitung geben“, so Waas. 
Aus Sicht der IG Bau muss für das Tragen der 
Atemschutzmaske der Erschwerniszuschlag 
im Rahmentarifvertrag gezahlt werden. „Vie-
le Firmen verweigern diese Zulage. Wer stun-
denlang unter einer Maske körperlich schwer 
arbeitet, hat den Lohnaufschlag verdient.“

Offener Brief an Minister Lorz
Hochtaunus (how). Mit einem offenen Brief 
hat sich der Kreisschülerrat des Hochtau-
nuskreises an Kultusminister Professor Dr. 
Ralph Alexander Lorz gewandt, „um Ihnen 
die Gedanken und Gefühle unserer Schüler 
näher zu bringen“, heißt es.
„Vor rund zehn Monaten wurden wir Schüler 
das erste Mal in den Distanzunterricht ge-
schickt. Zu diesem Zeitpunkt wurde sowohl 
der Politik als auch uns Schülern klar, dass 
wir darauf nicht vorbereitet waren und noch 
einiges getan werden muss. Jetzt werden wir 
wieder in den Distanzunterricht geschickt, ob-
wohl Sie im Oktober noch verkündet haben, 
die Schulen offen zu halten habe ‚oberste Pri-
orität‘. Wir verstehen, dass dies in Anbetracht 
der aktuellen Infektionszahlen nicht vertretbar 
ist. Genauso wenig ist allerdings vertretbar, 
uns in den benoteten Distanzunterricht mit 
dem aktuellen Fortschritt der Digitalisierung 
in den Schulen zu schicken“, heißt es in dem 
Brief, den Kreisschülersprecher Tom Parker 
unterzeichnet hat.
„Bisher mussten wir vielfach im Distanzun-
terricht feststellen, dass einzelne Schüler ab-
gehängt wurden. Dies liegt aus unserer Sicht 
an der fehlenden direkten Kommunikation, 
wie sie sonst im Klassenraum stattfindet. Nur 
der Austausch von Dokumenten reicht nicht 
aus, um neuen Stoff zu durchdringen. Erklä-

rungen wären hilfreich, und dazu bedarf es 
des Dialogs. Das bedeutet, dass wir befürch-
ten müssen, Schüler zu verlieren, die gerade 
diesen persönlichen Austausch mehr als alle 
anderen brauchen.“
Weiter schreiben die Schüler: „Sie wollen, 
dass die Leistungen der Schüler bewertet wer-
den und wir sämtlichen Unterrichtsstoff ver-
stehen, allerdings sehen wir täglich, dass die 
Bedingungen dafür nicht gegeben sind. Viele 
der von uns vertretenen Schüler merken an, 
dass sie auf diese Weise nicht mitkommen.“
Die Forderungen des Kreisschülerrats an Lorz 
sind eindeutig: schnellerer Ausbau von glasfa-
serbasierten Internetzugängen und Infrastruk-
tur für Videokonferenzen in der Schule. „Für 
uns Schüler sind Videokonferenzen von ele-
mentarer Bedeutung, um sinnvoll Distanzun-
terricht zu gestalten.“ Außerdem fordert das 
Gremium eine größere Einbeziehung der 
Schüler- und Elternschaft bei schulischen Fra-
gen und einen Stopp der Benotung im Dis-
tanzunterricht. 
„Solange Chancengleichheit nicht geboten 
werden kann, ist eine Benotung nicht sinnvoll. 
Schüler werden nicht individuell gefördert 
und müssen unter der schlechten digitalen In-
frastruktur in Deutschland leiden. Unter die-
sen Bedingungen können keine fairen Noten 
vergeben werden.“
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Jetzt einliefern zur  
nächsten Versteigerung!

Fuchstanzstraße 33 · Tel. 06171 - 27 90 467 
www.auktionshaus-oberursel.de

AUKTIONSHAUS
berurselO

Ihr Partner vor Ort

Torsten Vida
Heizung & Bäder

Neue Dusche in 2 Tagen!
nur vom Spezialisten für Ihre Dusch- und Badsanierung

NachherVorher

Wir bauen auch Ihre Wellness-Oase!

www.duschking.de

Schicken Sie uns Fotos und ein-
en Grundriss vom Bad zu und wir 
erstellen Ihnen kostenlos und 
unverbindlich ein Angebot! 
info@bad-heizung-vida.de

Oder anrufen und einen Termin 
vereinbaren. Gerne erfolgt die 
Beratung auch bei Ihnen zu 
Hause. Tel.: 06003 - 76 77

me. Torsten Vida GmbH
Dieselstr. 22 | 61191 Rosbach 
www.bad-heizung-vida.de

· Fugenlos
· Schnell
· sauber

Bio. Teppich-Hand-Wäsche 
Seit 1991 in Friedrichsdorf

Hugenottenstr. 40

Tel. 0 6172 -76 36 20

kompetent · zuverlässig · sicher

Spezialist für Ihre Krankenfahrten (sitzend)
Dialyse – Chemo – Bestrahlung

Fahrten zu Impfzentren

Tel. 06171 - 40 05

Taxi Schütz
AUSWAHL VERANSTALTUNGEN

FRANKFURT +
Live Nation GmbH und 
BB Promotion GmbH präsentieren 
WE WILL ROCK YOU 
Das Musical von QUEEN und Ben Elton
Alte Oper Frankfurt 
05. – 10.10.2021, 20Uhr 50, 90 – 87,90 €

BB Promotion GmbH präsentiert 
HAIR – The Musical
Alte Oper Frankfurt
23. – 27.06.2021, 20 Uhr  47,90 – 87,90 €

BB Promotion GmbH präsentiert 
STAR DUST – From Bach to Bowie
Alte Oper Frankfurt
30.06. – 03.07.2021, 20 Uhr 47,90 – 97,90 €

BB Promotion & FKP Scorpio präsentieren
The Simon & Garfunkel Story
Alte Oper Frankfurt
07.03.2022 32,90 – 77,90 €

BB Promotion GmbH präsentiert 
BALLET REVOLUCIÓN
Alte Oper Frankfurt
12. – 17.04.2022, 20 Uhr  32,90 – 87,90 €

Rocky Horror Company Ltd. & 
BB Promotion present 
ROCKY HORROR SHOW
Alte Oper Frankfurt
19. – 24.04.2022, 20 Uhr  37,90 – 87,90 €

AUSWAHL VERANSTALTUNGEN
OBERURSEL

Tschüss(el) 
Kabarett u. Comedy mit Peter „Schüssel“ Schüßler
Alt Oberurseler Brauhaus
30.10. – 11.12. 2021, freitags & samstags 
   19,80 €

Magic Monday Show Frankfurt
Wunder, Witze, Weltniveau
Ebbelwoi-Straußwirtschaft „ALT ORSCHEL“
11. + 12.06.2021, 19.30 Uhr 27,50 €

THEATER IM PARK
„König Ödipus“
nach Sophokles von Bodo Wartke
Park der Klinik Hohe Mark
09.07. – 15.08.2021, 20 Uhr 23,10 € 

Jürgen von der Lippe
VOLL FETT
Zusatztermin wegen großer Nachfrage
Stadthalle Oberursel
10.05.2022, 20 Uhr 32,45 – 44,80 €

AUSWAHL VERANSTALTUNGEN
 BAD HOMBURG

Drei Männer und ein Baby
Komödie nach dem Kino-Hit von Coline Serreau, 
mit Heio von Stetten, Mathias Herrmann, 
Boris Valentin Jacoby u.a.
Kurtheater Bad Homburg
03. + 04.05.2021, 20 Uhr 20,00 – 35,00 €

Lisa Eckhart
Die Vorteile des Lasters
Kurtheater Bad Homburg
25.05.2021, 20Uhr 28,35 – 34,05 €

Swinging Castle: 
Barrelhouse Jazzband 
Traditional Jazz at its best
Schlosskirche im Landgrafenschloss
30.05.2021, 19.30 Uhr  15,00 – 48,00 €

Bigband „Die HUSsiten“
Bühne frei für den Nachwuchs
Schlosskirche im Landgrafenschloss
01.06.2021, 19.30 Uhr 12,00 €

Jan Luley & Cleo – Piano & Vocal  
Re� ections of „The Big Easy“
Schlosskirche im Landgrafenschloss
02.06.2021, 19.30 Uhr 15,00 – 30,00 €  

Hot Four 
Von Swing bis Salsa
Schlosskirche im Landgrafenschloss
03.06.2021, 19.30 Uhr  12,00 – 36,00 €

Classic A� airs
Klassik und Jazz
Schlosskirche im Landgrafenschloss
04.06.2021, 19.30 Uhr  12,00 – 30,00 €

Les Haricots Rouges
Jazzen wie Gott in Frankreich
Schlosskirche im Landgrafenschloss
05.06.2021, 19.30 Uhr  12,00 – 36,00 €

Tabaluga und Lilli
Das neue drachenstarke Familienmusical von 
Peter Ma� ay und Gregor Rottschalk
Kurtheater Bad Homburg
13.06.2021, 16.00 Uhr 26,00 – 35,00 €

Ingo Appelt
Der Staats-Trainer
Kurtheater Bad Homburg
18.06.2021, 20.00 Uhr 27,25 – 34,05 €

Katty Salié liest aus: 
„Wer wir waren“ Roger Willemsen
Steigenberger Hotel Bad Homburg, Festsaal
05.10.2021, 19.30 Uhr  34,05 €

Max Moor 
Don Camillo und Peppone – Giovannino Guareschi 
Lesung mit Musik
Sankt Marien
07.10.2021, 19.30 Uhr 11,45 – 43,05 €

11. Bad Homburger Poesie & Literatur Festival 
Ben Becker – Ich, Judas!
Erlöserkirche  
04.11.2021, 19.30 Uhr 19,35 – 56,60 €

The world famous Glenn Miller Orchestra
directed by Wil Salden
Kurtheater Bad Homburg
12.10.2021 39,00 – 48,00 €

Michael Mendl 
Weihnachten bei den Buddenbrooks
Sankt Marien
04.12.2021, 18 Uhr 11,45 – 43,05 €

20 Jahr Sportschule M. Farnung
Sportaerobic, Rhytmische Sportgymnastik & 
Sportakrobatik
mit dem Moderator und Juror Joachim Llambi
Kurtheater Bad Homburg
13.02.2022, 15 Uhr 15,00 – 17,00 €

Theater Liberi präsentiert:
Die Schöne und das Biest - das Musical
Das Highlight für die ganze Familie!
Kurtheater Bad Homburg
19.11.2022, 15 Uhr 19,00 – 26,00 €

Hotline: 0 61 71 - 58 72 99

Wochen- und Monatskarten im 
Ticketshop Oberursel erhältlich

Ticketshop Oberursel  ·  Kumeliusstraße 8  ·  61440 Oberursel 
Ö� nungszeiten: Mo. + Mi. + Fr.  9 – 15 Uhr,
 Di. + Do.  12 – 18 Uhr  und
 Sa.  10 – 13 Uhr
 Di. + Do.  12 – 18 Uhr  und

Aufgrund der aktuellen Situation 

bis auf weiteres geschlossen.

Ein Service für die Leser der

WocheWoche
SteinbacherSteinbacher

Wenn Sie  

mit Ihrer privaten  

Kleinanzeige  

große Wirkung  

erzielen möchten,  

erscheinen Sie hier  

genau richtig:  

über 100.000 mal  

im  

kompletten  

Hochtaunus kreis –  

jeden Donnerstag. 

Vorlesen und Home-Basteln
Oberursel (ow). Weiter geht’s im verlänger-
ten Lockdown und bei geschlossener Stadtbü-
cherei mit den digitalen Vorlese- und Mit-
machangeboten der Kinderbücherei. Vom 9. 
bis zum 28. Februar steht die Lesung aus dem 
Bilderbuch „Die Kiste“ von Lorenz Pauli und 
Kathrin Schärer im Internet unter www.ober-
urselimdialog.de sowie https://buecherei.
oberursel.de für Kinder ab vier Jahren kosten-
los bereit. Susanne Herrmann, ehrenamtliche 
Mitstreiterin der Kinderbücherei, liest und 
erzählt mit Genehmigung des S.-Fischer-Ver-
lags aus dem Bilderbuch. Mit ihrer langjähri-
gen Erfahrung gelingt es ihr, die Lesung für 
Kinder lebendig und spannend zu gestalten 
und die Kinder in die Handlung des Bilder-
buchs mit einzubeziehen.
Für die Online-Lesung haben die Kolleginnen 
der Stadtbücherei sich gemeinsam mit FSJler 
Tobias Rau etwas Besonderes für die Kinder 
überlegt: Ab 9. Februar haben Familien die 
Gelegenheit, sich per E-Mail an an bueche-
rei@oberursel.de in der Stadtbücherei zu mel-
den und eines von 20 Kreativpaketen zur Ver-
anstaltung abzuholen, die Tobias Rau für das 
Home-Basteln zusammengestellt hat. Die 
Kolleginnen der Kinderbücherei melden sich 
bei den ersten 20 Familien, um einen Abhol-
termin zu vereinbaren. Die Vergabe der kos-
tenlosen Pakete erfolgt nach der Reihenfolge 

der eingegangenen E-Mails. Gerne können 
Familien auch den Abholservice der Stadtbü-
cherei nutzen und Kinderbücher und andere 
Medien aus dem Bibliothekskatalog aussu-
chen und per E-Mail bestellen.
Mit dem Kreativpaket können Kinder ab vier 
Jahren die Geschichte „Die Kiste“ im Schuh-
karton nachbasteln. Eine erwachsene Person 
zur Unterstützung sollte in jedem Fall dabei 
sein. Das Paket enthält außer Schere und Kle-
ber alles, was zum Basteln der „Geschichte im 
Karton“ benötigt wird. Die kleine Kiste, die 
im Zentrum des Bilderbuchs steht, ist schon 
so aus Pappe vorgefertigt, dass sie nur noch 
zusammengeklebt werden muss. Außerdem 
enthält das Paket die wichtigsten Figuren der 
Geschichte als laminierte Pappfiguren, mit 
denen die Handlung von den Kindern nachge-
spielt werden kann. Die Stadtbücherei freut 
sich über Fotos der Ergebnisse des Home-
Bastelns, die sie auf ihrer Homepage veröf-
fentlichen wird. Einfach per E-Mail senden an 
buecherei@oberursel.de. 
Seit 1. Mai 2020 lädt die Kinderbücherei auf 
der Facebook-Seite „Oberursel im Dialog“ 
sowie auf der Homepage der Stadtbücherei 
zum digitalen Bilderbuchkino, Vorlesen und 
Kamishibai ein. Außerdem gibt es Tipps und 
Ideen für Kreativ- und Mitmachaktionen zu 
Hause. 

Der Sehnsucht folgen
Hochtaunus (how). Die Heliand Pfadfinde-
rinnen der Sippe Rigoberta Menchú Tum ge-
stalten jedes Jahr einen Werkstattgottesdienst 
in der evangelisch-lutherischen Kirchenge-
meinde in Seulberg und in der evangelischen 
Kirche in Oberstedten.  Doch die anhaltende 
Corona-Pandemie und die damit verbundenen 
Einschränkungen haben auch Auswirkungen 
auf die Arbeit der Pfadfinderinnen. 
Aktuell gibt es in der Sippe fünf laufende 
Gruppen mit jeweils fünf bis 14 Teilnehmen-
den im Alter von neun bis 20 Jahren. Die 
Gruppenstunden finden aktuell digital statt, 
was neue Kreativität erfordert. Aber es ist den 
Gruppenleiterinnen der Heliand Pfadfinder-
schaft wichtig, auch in diesen Zeiten ein An-
gebot für die Kinder und Jugendlichen zu ge-
stalten. HMP-Jugendreferentin Malvina 
Schunk ist dankbar für die ehrenamtliche Ar-
beit im Evangelischen Jugendwerk im Orts-
werk Bad Homburg. „Ohne das Engagement 
der Mädchen und jungen Frauen wäre Grup-
penarbeit am Ort nicht möglich“, sagt sie. 
„Ich bin immer wieder begeistert, mit wel-
chem Elan und welcher Kreativität die jungen 
Menschen die Arbeit fortsetzen, die vor 17 
Jahren mit der Gründung einer Gruppe in 
Seulberg begonnen hat.“ 
Den digitalen Gottesdienst haben die ver-
schiedenen Gruppen der Sippe in den vergan-
genen zwei Monaten vorbereitet. Sie haben 
verschiedene Ideen besprochen und digital 

umgesetzt. Doch nicht nur die Gruppen in 
Seulberg und Oberstedten haben Gottes-
dienst-Elemente übernommen und Videos 
eingesendet, sondern auch die Regenbogen-
pinnen, weggezogene Pfadfinderinnen aus 
Städten wie Marburg und anderen Studiens-
tandorten. Dies ist einer der Vorteile des digi-
talen Formates. Teilnehmen zu können, auch 
wenn man woanders verortet ist. 
Das diesjähriges Jahresthema der Heliand 
Pfadfinderinnenschaft und damit auch Thema 
des Gottesdienstes lautet: „Die Sehnsucht 
bleibt, ist unerklärlich, solange ihr auch wei-
terfahrt“. Die Zeile ist aus dem Lied „zur 
Nacht“. „Diese Sehnsucht hat die Pfadfinde-
rinnen in den verschiedenen Altersstufen im 
vergangenen Jahr stetig begleitet. Viele Mo-
mente, die nicht sein konnten, erweckten in 
ihren Herzen Sehnsucht“, sagt Lea Hellé, 
Freiwilligendienstleistende der Heliand Pfad-
finderinnenschaft und Gruppenleiterin in 
Seulberg. „Sehnsucht an all die Erinnerungen, 
die aufkamen, Träume für das nächste Jahr. 
Eine weitere Zeile aus dem Lied lautet ‚denn 
in euch summen viele Lieder‘, erst in der Ge-
meinschaft können diese Lieder erklingen.“ 
Den Gottesdienst finden Interessierte ab dem 
31. Januar im Internet unter https://vimeo.
com/kirchengemeindeseulberg und auf der 
Internetseite der evangelischen Kirchenge-
meinde Oberstedten https://evangelisch-
oberstedten.de/gottesdienste/.
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